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Bintihat der brafilianifgen Regierung. 
40 Matroſen erſchoſſen. 
New York, 29. Kan. Der Kapitän 
des geitern hier von Rio de Janeiro ein: 
gelaufenen Dampfers „Ya Place“ mel: 
det, daß vierzig angetrunfene Matrofen, 
welche die Strafen Rio de Janeiros mit 
dem Rufe: „Yang lebe der Ktaijer* durc)- 
zogen hatten, auf Befehl der provifort- 
[hen Regierung Brafiliens im Gefäng: 
nig erfchoffen wurden. 
Berheerende Erplofion. 
Shredlide Berftümmelung 
von Arbeitern. 


Sunbury, Pa., 29. Jan. Italiener, 
Polen und Ungarn, welche in der Nähe 
von Parimos damit bejchäftigt waren, 
den Bahnkförper der Shamofin, Suns 
bury und Yewisburg-Gifenbahn zu er: 
weitern, hatten gejtern Abend drei große 
Sprengladungen in zu bejeitigende els- 
blöde gelegt und waren unmittelbar, nad): 
den die Srplofion erfolgt war, an die 
Arbeit zurücgefehrt. Bei dem entieß- 


lichen Getöfe hatten die Yeute es über: | 
ı ten wird, 


hört, daf die dritte Yadung noch nicht 
erplodirt war, und faum hatten fie ihr 
Werk wieder begonnen, als eine Furcht: 
bare Erplofion erfolgte, und die Arbeiter 
mit einem Hagel von Felsjtücen über: 
Tchüttet wurden. 6 Arbeiter wurden in der 
entjeßlichiten Weile veritümmelt und 
fönnen nicht mit dem Leben davon fom: 
men. Drei Staliener werden vermißt, 
und mwahricheinlich Liegen fie unter den 
Felsmaſſen erdrüdt. Neun andere Ars 
beiter wurden leicht verleßt. 
Geht dem Zuder Truft zw Leibe. 

New York, 29. Jan. Henry Henb, 
ein befannter Makler, welcher vorgiebt, 
den AZuder-Truit organifirt zu haben, 
hat einen Brozer gegen die Mitglieder 
bes Trujt angeftrengt, um ihm rüdttän- 
dige Gelder, im Betrage von $500,000, 
zu erlangen. Nm Falle fein Vergleich 
zuoifchen ihm und dem Truft zu Stande 
fommt, fo werden jedenfalls die Bircher 
des Trufts den Gerichten vorgelegt wer: 
den müffen, und dann wird es fich ber- 
ausitellen, über wie viel Kapital die Gr=- 
Schaft thatjächlich zu verfügen hat. 

Wanamaker wußte nichts davon. 

New PYork, 29. Jan. Ein Packet, 
welches die Kunſtwebereien in Sachſen 
an ihren hieſigen Vertreter, Herrn Kluge, 


gejandt hatten, wurde geitern von den Be | = 


hörden des Roftamtes wegen Berleßung 
der Zollgejege beichlagnahmt. Als man 
es öffnete, fanden fich darin feidene Bän- 
der, in welche die Injchrift: „Rohn Wa: 
namafer, Gojtumes, Bhiladelphia“, ein- 
gewoben war. Herr Kluge behauptet 
allerdings, dat Herr Wanamafer nichts 
über die Eondung gewußt, und daiz die 
Kunftwebereigejeilichaft den Namen des 
Generalpofimeifter ohne dejjen Grlaub: 
niß gebraucht habe. 
Freuudſchaftliche Kundgebungen. 

New PYork, 29. Jan. Die,Tribune“ 
meldet, daß die in Columbia wohnhaften 
San Blaß-Indianer, welche in enger 
Handelsverbinung mit den Ber. Staaten 
jtehen, tvoß aller Drohungen von Seiten 
der Solumbianifchen Negierung die ame: 
rifanifche Bundesflagge aufgehißt haben, 
um auf Dieje Weife ihre Sympathie für 
die von der britiichen Regierung anges 
feindeten, amerikanifchen Kauffahrteis 
ſchiffe kund zu thun. 


Der Kenſiugioncr Konſum-Verein bankerott. 


Philadelphia, Pa., 29. Jan. Die 
„Induſtrial Cooperative Society,“ 
welche vor etwa 15 Jahren von Kenſing— 
toner Arbeitern organiſirt und gegrün— 
det wurde, und welche eine Zeitlang das 
blühendfte Gefchäft Diefer Art im’ Staate 
war, bat ihre Zahlungsunfähigkeit ev: 
Härt. Die VBerbindlichfeiten belaufen 
fih auf $38,000, das VBermügen be- 
trägt $28,000. 
Gejellichaft acht fih gut bezahlende Ge- 
fhäfte im Gange und einen Surplus 
von $100,000 in der Banf, 


Harlan County. 

Leringten, Ky., 29. Ian. Neue 
Streitigkeiten drohen in Harlan County 
auszubrechen, und um Blutvergießen 
vorzubeugen, find die Leringtoner 
Sharfigügen beordert worden, fich 
marjchbereit zu halten. Diejes County 
hat dem Staate Kentudy bereits große 
Sorge und Ausgaben gemadt, und da 
ein Ausihuf der Staatsgefeßgebung be: 
auftragt it, die Urfache Diefer immer: 
währenden Unruhen zu ergründen, fo 
wird diefer wohl die in Ausjicht ftehende 
Anwejenheit dev Truppen in Harlan da: 
zu benugen, um dem gefährlichen County 
feinen Bejuch abzuitatten. 


Soldampfer „Ruh“ befördert Die Poftiadhen. 

San Francisco, 29. Ian. Da die 
regulären Dampferlinien fich geweigert 
haben, die nördlichen Poſtſachen für 50 
Cents den Zad zu befördern, jo hat der 
Bundeszolldampfer „Rufh* einen grogen 
Theil der Poftjachen gejtern Abend an 
Bord genommen, um jie nad Portland, 
Dreg., zu bringen. 

Angekommene Dampfer. 

New York: „City of Chiergo“ von 
Liverpool, „Lydian Monardy* von Lon: 
don, „Qulturno“ von Hamburg. 

Slasgow: „China“ von Baltimore. 


Wetterbericht. 
Waſhington, D. C., 29. Januar. — 
Für Illinois: Schönes, etwas wärmeres 
Wetter, ſtellenweiſer Regen. Kälter in 


den nördlichen Gegenden. 





Zu einer Zeit hatke die 





| ihrem 











Feiger Mord. 

London, Ohio, 29. Januar. ine 
Blutthat, welcher wahrjcheinlich zwei 
Menjipenleben zum Opfer fallen werden, 
wurde gejtern Nacht, eine Meile füolich 
von hier, verübt. Der etwas angetrunz 
fene Karmer Kinney Graham erihien 
vor dem Haufe des wohlhabenden Far: 
mers Woodhoufe und verlangte diejen zu 
jprehen. Als der Tojährige Woodhoufe 
dann in der Thür jeiner Wohnung er: 
Ichien, feuerte Graham vier Schüfle auf 
ihn und verwundete auch deilen herzu= 
eilende Gattin tödtlich. Zwiichen beiden 
Männern beftand jchon jeit längerer Zeit 
bittere Feindichaft. Graham ift ver: 
haftet. Das Ehepaar Woodhouſe be— 
findet ſich in kritiſchem Zuſtande. 

Straßeukämpfe iu Oktlahoma Cith. 

Oklahoma City, J. T. 29. Jan. 
Die Organiſation einer Bürgerwehr, 
welche nichts Geringeres beabſichtigt, als 
die von ſogenannten „Landgrabſchern“ 
erbauten Häuſer zu zerſtören, hat hier 
große Aufregung hervorgerufen. Mon— 
tag Nacht wurde eins der Häuſer nieder— 
geriſſen und verbrannt. Geſtern ereig— 
neten ſich infolge deſſen blutige Straßen— 
kämpfe; aufgeregte Volksmaſſen ſammel— 
ten ſich auf den Straßen, und man fürch— 
tet, daß, im Falle nicht Militär aufgebo— 
es binnen Kurzem zu Mord 
und Todtſchlag in der Stadt kommen 
wird. 

Unzufriedene Arbeiter. 

Weymouth, Maſſ., 29. Jan. Fünf— 
unddreißig Leiſtenſchneider der Haskell'⸗ 
ſchen Schuhfabrik zu Oſt-Weymouth 
haben geſtern die Arbeit eingeſtellt, da 
ſie ſich eine Lohnherabſetzung von ſechs 
Cent die Kiſte nicht gefallen laſſen wol— 
len. Die Firma beſchäftigt etwa 300 
Arbeiter und macht gute Geſchäfte. 
Sollte kein Vergleich zu Stande kom— 
men, ſo wird die Fabrik ſich gezwungen 
ſehen, den Betrieb eine Zeitlang einzu— 
ſtellen. 

Mehlmühlen niedergebrannt. 

Ithaca, N. Y., 29. Jan. In Brock— 
ton, Tompkins County, ſind die Mehl— 
mühlen der Gebrüder Vorhis mitſammt 
ganzen Inhalte geſtern Abend 
niedergebrannt. Der Verluſt beträgt 
*8,000. 

— — 


Ausland. 


Gute Nachrichten aus Sauſibar. 
Dr. Peters am Leben. 
Sanſibar, 29. Jan. Franzöſiſche 

Prieſter, welche hier aus Malindi einge— 
troffen ſind, melden, daß ſie kürzlich 
Dr. Peters in Koki begegneten, und daß 
dieſer ſich wohl und munter befand. 

Emin Paſhas Befinden beſſert ſich 
zuſehends. Er verweilt gegenwärtig in 
einem Privathauſe zu Bogomayo. 

Die Herren Vohſen und Paul ſind 
damit beſchäftigt, zum Nutzen der 
deutſch-afrikaniſchen Geſellſchaft weitere 
Handelsfaktorien an der Oſtküſte anzu— 
legen. Sollte dies Unternehmen ſich 
als erfolgreich beweiſen, ſo wird dadurch 
jedenfalls das Monopol der 
indiſchen Kaufleute, welche den dortigen 
Handel Jahrhundertelang allein in den 
Händen hielten, zerſtört werden. 

Die britiſch-afrikaniſche „Lakes Com— 
pany“ iſt im Begriſf, zufriedenſtellende 
Friedensverträge mit den Arabern und 
Karongas abzuſchließen. 

Frommer Schwindler. 

Rom, 29. Januar. Sgr. Fricatilli, 
der Schatzmeiſter der Dei Lincei-Akade— 
mie, ein in kirchlichen Kreiſen ſehr ange— 
ſehener Mann, hat mit ihm anvertrau— 
ten Geldern das Weite geſucht. 

An der Grippe erfranft. 

Berlin, 29. Januar.  Rrinzefiin 
Helene, die Gemahlin des Prinzen 
Chriſtian von SchleswigsHolitein, ift in 


.— 


| Wiesbaden an der Grippe erfranft. 


Sir Win. Gul M. D. tobt. 
Londen, 29. Nanuar. Sir Wm. 
Gull, der weltberühmte Arzt, it geitor- 


ben. 
— 13 — 


Tagesereigniffe, 


— Orkanartige Stürme wüthen ſeit 
einigen Tagen im nordweſtlichen und 
mittleren Deutſchland, die bedeutenden 
Schaden in den Waldungen anrichten. 
Ein furchtbarer Schneeſturm tobt in dem 
Erzgebirge. 

— Bei Gemlinghauſen am Rhein iſt 
geſtern das Fährboot umgeſchlagen, und 
ſieben Perſonen fanden dabei ihren Tod 
in den Wellen. 

— Aus Paris meldet man, daß die 
Kohlengräber zu Lens die Arbeit einge— 
ſtellt haben, da drei zur Kohlengräber— 
zunft gehörige Bergleute entlaſſen wur— 
den. 

— Der Onkel des Zaren, Großfürſt 
Nicolaus Nicolajewitſch, iſt von ſeiner 
Krankheit ſo ziemlich wieder hergeſtellt 
und wird binnen Kurzem ſich nach Nizza 
zur Erholung begeben. 

— Aus London wird gemeldet, daß 
die Königin von England ſich gegen Ende 
März in Begleitung der verwittweten 
Kaiſerin Friedrich und der Prinzeſſin 
Chriſtian nach Homburg begeben wird. 

— Der kürzlich in Turin verſtorbene 
Herzog von Aoſta hat ſeinen drei Söh— 
nen ein Vermögen von 87,500, 000 hin⸗ 
terlafien. 

— Aus Berlin fommt die Nahricht, 
daß Diejenigen curopäiihen - Mächte, 
welche den Kongo:®ertrag unterzeichnet 
haben, e8 abgelehnt haben, fid) irgend» 
wie in den Streit zwifchen England und 
Portugal zu milden. ; 

— In der Iimgegend von Warſchau 
hat eine Einbreherbande eine ganze Yas 


"milie ermordet, — 








britiich | 








Chicago, Mittw 


— Zar Alerander von Rußland will, 
wie jett verlautet, unter feinen Umftän: 
den das Schiedsrichteramt in dem Streite 
zwifhen Kranfreich und Holland in Be: 
treif dev Grenze von Ouaiana über: 
nehmen. 

— 0 den „Standard Dil Works“ 
zu Hunters Roint, N. %., ereignete fich 
gejtern eine Erplofion. Das hierdurch 
entjtandene Feuer richtete einen Schaden 
von $30,000 an, 

— Durd Grplodiren von Nitroglyces 
rin wurden gejtern bei Alton in Penn: 
Iylvanien zwei Männer, Wm. MeHenry 
und Aler Connor, buchjtäblic in Stüde 
geriſſen. 

— Die Schneeſperre im Sierra Ne— 
vada-Gebirge in Californien iſt beſeitigt 
worden, und von Reno Truckee und 
Wadsworth ſind die dort feſtgelegenen 
Züge wieder ausgelaufen. 

— In Birmingham, Ala—., hat der 
Verſuch, die dortigen Walzwerke mit der 
„Amalgameted Aſſociation“ zu ver— 
ſchmelzen, zu Streitigkeiten zwiſchen den 
Arbeitgebern und Arbeitern geführt, und 
die Letzteren, etwa 1000 an Zahl, haben 
die Arbeit infolgedeſſen niedergelegt. 

Der Plan, die Walzwerke mit der 
„Amalgameted Aſſociation“ zu ver— 
ſchmelzen, ging von den Arbeitern ſelbſt 
aus. Der Geſchäftsführer der Werke 
wollte jedoch von einem derartigen Vor— 
haben durchaus nichts wiſſen. 

— Im Abgeordnetenhauſe von Jowa 
liegen ſich Demokraten und Republika— 
ner wieder einmal in den Haaren. Beide 
beſtehen auf der Wahl ihres Kandidaten 
für das Sprecheramt und können wegen 
Stimmengleichheit zu keinem Reſultate 
kommen. 

— Auf der Morris Ranch, nicht weit 
von San Antonio, Texas, entbrannten 
Nives Quintars und Manuel Ortega in 
Liebe zu ein und derſelben ländlichen 
Schönheit. Beide fanden Gnade vor 
den Augen derfelben, und schlieklich 
machte das Mädchen ihren Anbetern den 
Borilag, den Streit um ihren Befiß 
mit dem Gtiletto auszufechten. Den 
Sieger wollte fie danı als Gatten 
nehmen. Beide Männer gingen auf den 


| Plan ein, doch um ficher zu gehen, zog 


Ortega es vor, ſeinen Nebenbuhler hin— 
terrücks über den Haufen zu ſchießen. 
Der Mörder entfloh und iſt bisher nicht 
eingefangen worden. 

— In St. Petersburg haben die 
Baumwollenſpinnerei-Beſitzer Sergue— 
jew ihre Zahlungeün eingeſtellt. Die 
Verbindlichkeiten belaufen ſich auf meh— 
rere Millionen Rubels. 

— In Newport, Ky., hat ein gewiſ— 
ſer Herr Hatzſieldt eine neue Metallmi— 
ſchung entdeckt, welche wie Stahl oder 
anderes Metall zu Platten verarbeitet 
werden kann, dabei aber den Vorzug hat, 
weit größere Widerſtandsfähigkeit zu be— 
ſitzen. Eine Probe, welche mit dieſer 
Metallmiſchung in Louisville gemacht 
wurde, ergab, daß dieſelbe einen Druck 
von 168,000 Pfund auf den Quadrat: 
zoll, ohne nahhzugeben, aushalten fann. 


Lokalbericht. 


Die Opfer des Eiſenbahnmordes. 


Ueber ihre Nachlaſſenſchaft 
heute im Gericht verfügt. 
Die Nachlaſſenſchaften von dreien der 

bei der Kataſtrophe vom Roſe Hill-Kirch— 

hofe Umgekommenen, nämlich der Frau 

Roſe Payne, ihres Gatten Frederick 

Payne und ihrer Tochter aus früherer 

Ehe, Grace Taylor, wurden heute Vor— 

mittag vom Richter Kohlſaat geordnet 

und zwar ward der Schwager der Pay— 
nes, der Wirth Edward De Lorenzo, 
zum Verwalter ernannt. 

Die drei hinterlajien zwar nur 8200 
Vermögen, doc wurde im Gerichtsjaale 
feftgejtellt, da die Northweitern- Bahn 
für die drei Todesfälle ohne weitere Umz 
jtände 87500 bezahlen wolle. Da Herr 
Payne vor jeiner Arau jtarb, jo werden 
nicht feine, jondern ihre Erben das Geld 


erhalten. 
— — — ñi— — — 


Zwei Bahnugeſeliſchaften in Streit. 


Der langwierige Prozeß der Illinois 
Gentral = Gijenbahngeiellichaft, welchen 
diefeibe angeftvengt bat, um die Balti: 


| more und Ohio = Gijenbahngefellichajt 
| zu verhindern, die nördlich von der Nanz 


dolph Str. gelegenen Fradtbahnhöfe zu 
benugen, Fam heute vor Nichter Gary 
zur Sprache. Die verflagte Gijenbahn: 
geiellichaft hatte vor Richter Hawes be: 
wiejen, dak fie das Recht zur Benugung 
jenes Bahnhofes hatte und fie hatte den 
Vrozeß gegen die Allinois Gentral-Ge- 
jellihaft gewonnen. 

Diefe hatte appellirt und das Appel: 
lationsgerid;t wies den Kal zur nochnia= 
ligen Berhandlung zurüd. 


Gentral, und der Kal Fanı nochmals vor 
das Appellationsgericht. Richter Gary 
beftätigte die Gntipeidung des Richter 
Altgeld, und die Baltimore und Ohio 
Bahngejelliha ft wird ji nach einem 
anderen Plage umjehen müjlen. 
zus e.. 
Durch Krantheit in den Tod getrice 
ben. 


in Montroje wohnende Architekt 
Henry Raywold machte geftern Abend 
feinem Yeben durch einen Schu hinter 
das Dr ein Ende. Wie ein zurüdge: 
laffener Brief mittheilt, hat ihn Krants 
heit in den Tod getrieben. Raywold 
binterläßt eine Jrau und vier Kinder. 
— — — — 


Ser Arbeitsa krafte ſucht, etwas kaufen oder 
vertaufen will, — zu —* 2 
oder zu vermiethen “% . 

Beine Uinzeigc in die ” * * 


Der 


Richter Alt⸗ Den j M — Ri * 
geld entichhied zu Guniten der Illinois | AM Samitag Vormittag vor dem Richter 


Diayor GregierdBerwandte, 


Sie haben gute Aemter er- 
halten, 


Der Bürgermeifter gedendt feiner Nächten. 


Der Nepotismus jeint auch unter 
dem neuen Mayor Evegier ftattliche 
Blüthen zu treiben. „ Dem  hiefigen 
„Inter Dcean“ zufolge, welcher aller: 
dings ein ftramm vepublifanijches Blatt 
ift, fol der Mayor bisher die folgenden 
jeiner Verwandten mit einträglichen 
Stellungen im Ztadthaufe benlüct haben: 

Gharley Grain, dem Del \njpektor, 
jeinen Schwiegerfohn, mit  $15,000 
jährlichem Gehalt; feinen ältejten Sohn 
Banks Gregier, weldher Gleftrifer für 
die Pump-Station der,Nordjeite ijt, mit 
82500; De Witt E. Gregier jr., den 
Hilfs-Delinipettor, mit $1500 Gehalt; 


| Roger Gregier mit einem Pojten in der 


! 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Gomptrolfers: Office mit $1500 Gehalt; 
De Ritt ©. Wells, feinen Neffen, 
in der Abtheilung für Spesialjteuern 
mit $1600 und DM. B. Wells, feinen 
Bruder, in der Office des Stadt-Col— 
leftors mit $1509 Gehalt. 

Dazu fommen die $7,000, welche der 
Mayor jelber erhält und jomit jtellt fich 
die Gehaltseinnahme der Gregier’ichen 
Familie und Verwandten auf ungefähr 
830,000 pro Jahr. Außer den Borges 
nannten jollen aber aud) noch andere An: 
gehörige des Mayors, deren Stellungen 
indejien noch nicht ermittelt werden fonnz 
ten, im Stadthauje angeftellt jein, 

— — — 

Herr Hottinger abermals in 

Röthen. 

Herr John Hottinger, welcher vor 
mehreren Wochen von einem Conſortium 
nichtsnutziger Geſellen um Pferd und 
Wagen beſchwindelt wurde, dieſelben aber 
durch die Anſtrengungen ſeiner Advokaten 
wieder zurück erhielt, beſindet ſich aber— 
mals in Nöthen. Die vorerwähnten 
Rechtsanwälte, Dahms und Longworthy, 
nämlich hatten von ihm niemals einen 
rothen Heller für ihre Bemühungen und 
ziemlich bedeutenden Auslagen erhalten 
und ſich ſchließlich zu ihrer Sicherung 
eine Hypothek zum Betrage von $75, 
welche in Ratenzahlungen abgetragen 
werden ſollte, geben laſſen. Nun hat 
Hottinger aber Pferd und Wagen auf 
irgend eine Art und Weiſe, die er aber 
nicht angeben will, bei Seite geſchafft 
und daſür ließ ihn denn heute Morgen 
der Collektor der Firma, MRauens Arm— 
ſtrong, an welchen die Hypothek übertra— 
gen wurde, vom Friedensrichter Sweeney 
einſtecken. Sein Fall kommt am Freitag 
Vormittag zur Verhandlung. Hottinger, 
der in dem von dem Wirthe Teufel ge— 
haltenen „Wheeling Heouſe“ wohnt, ſoll 
ſich übrigens ſeit ſeinem letzten glücklichen 
Prozeß ganz und gar dem Trunke ergeben 
haben. 


— — 


— — — — — 
Verheerendes Feuer in Kenſington. 


J 
Sechs Geſchäfte und ein 

Wohnhaus zerſtört. 

Ein Feuer, welches heute Morgen um 
ein Uhr ausbrach, zerſtörte einen Ge— 
ſchäftsblock von 6 Gebäuden und einer 
Wohnung an der 115. Str. Die Feuer— 
wehr von Pullman war bald nach dem 
Ausbruch des Brandes zur Stelle, konnte 
aber wegenWaſſermangels nicht viel aus⸗ 
richten. 

Das Feuer entſtand im erſten Stocke 
von J. Bernſteins Möbelgeſchäft, wel— 
ches gänzlich zerſtört wurde. Der Scha— 
den am Gebäude und an Waaren beläuft 
ſich auf 88000. 

Das von J. Wolf als Wirthſchaft be— 
nützte Gebäude kam zunächſt an die 
Reihe und wurde ebenfalls gänzlich ein 
Raub der Flammen, ebenſo wie Wolfs 
Wohnhaus. Der Verluſt am Geſchäfts— 
haus beträgt 56000 und am Wohnhaus 
$1500. 

An Ehrift. Burks Wirthichaft und Ge: 
bäude richtete der Feuerdämon einen 
Schaden von $1590 an. Weitere Ver: 
Iuite in Folge des Brandes find zu ver: 
zeichnen: N. Barkowstys Wirtbichaft, 
81000; ©. 4. Holcombs NApothefe 
und Wohnhaus, 8500; W. D. KenodUs 
Wäjcherei und Mohnhaus, 8500. 

— 
Der Wirth Kundinger wieder ver⸗ 
klagt. 


Der Privat-Geheimpoliziſt Otto Levy 


von 8150, welche ihm angeblich für dem 


verklagt. 


bezahlen zu wollen. Der Fall kommt 
Wheeler zur Verhandinmg. 
— +1 — — 
Der Garicle Boulevard. 


Frau SaraM. Moffett hat gegen Die 
Gommifjäre des Süd-Barfs eine Klage 
eingeleitet, um 333,148 am Güd-Parf 
und an der 55. © 
zugeſprochen zu erhalten. 
miſſäre, welche das 
Boulevard-Zwecke ützt haben, be— 
haupten, daß die Klägerin jeit zwanzig 
Jahren fein Gigeathumnsreht auf das 
Land beanſprucht habe, daſſelbe alſo für 
Parkzwecke benutzt wodden ſei. 

— — 

= Die Bewohner Bes Mauies 156 
Poomis Str. fanden ice Nacht in dem 
Hausflur einen Sa sing in einem 
Korbe. Das Kind durde nach dem 
Findelhaus gebracht 


Die Com— 


| 


hat den Wirth John Kundinger, den Bez | 
fißer des No. 50 Sherman Str. gelege: 
I nea Nod land Hofe, auf die Summe | 





Str. gelegenen Yandes | 


Biannte Yand für | 


od, den 29, Januar 1890. 


—— ift dad — 


| Verbreitetfte deutsche Blall 


des Weſtens. 





— 


Jahrgang. — No. 24. 





Der Deimel'ſche Baukerott. 


Verzweifeltes Vorgehen der 
Firma. 


Eine®Entiheidung des Appellationsgerichtes. 


Sr der Deimel’ichen Bankerott-Ange- 
gelegenheit brinat fait jeder Tag neue 
Senjationen an das Lit. Ein Vorfall, 
der fich geitern ereignete, wirft wieder 
ein grelles Steiflicht auf die unjauberen 
Transaktionen der Firma Deimel Bros. 
Der Advofat Kran; wurde gejtern von 
einem hervorragenden Börfenmakler in 
feiner Office aufgefucht und diefer er: 
zählte ihm, dag A. E. Neuberger, ein 
Schwager derDeimels, bei ihm vorgeſpro— 
chen und ihn aufgefordert habe zu ertlä= 
ren, die Deimeis hätten die Zumme von 
540,000 in®örjenipefulationen verloren. 
Keuberger, fo erzählt Herr Krauß weis 
tev, hätte dem betreffenden Börienmaf- 
ler 8500 geboten, wenn er jeine Bücher 
jo „firen“ wollte, daß man aus denjel- 
ben erjehen Fönne, daß die Deimels jene 
Summe in der Zeit von Auguft bis 
Dezember verjpefulivt haben. Als der 
Makler fich weigerte, auf Diejes Anerbie— 
ten einzugehen, habe Neuberger feine 
Reftehungsiumme auf $1000 erhöht. 
Daraufhin habe der Makler dem Neu= 


berger die Thüre gewiefen und legterer | 
| mehrere 


hätte erflärt, er würde feinen Zwed 
doc) erreichen. 

Der Referent Boyenjen ift geflern in 
jeinen Unterfuchungen feinen Schritt vor= 
wärts gefonmen. x hielt nur den bei: 
den Advofaten, welche fih am Samitag 
wie die Schuljungen geprügelt hatten, 
eine Eleine Standrede. Herr Boyenien 
war nicht über das Betragen der Advo— 
faten allein ärgerlich. 


waren. ®eld und Werthiaden vermißt 
er daraus nicht, 
Einbruch in einem gewiſſen Zuſammen— 
hange mit der Deimel'ſchen Sache ſteht, 
doch iſt er noch nicht gewiß, ob einige der 


Deimel'ſchen Geſchäftsbücher und Akten 


verſchwunden ſind. 

Heute Vormittag hat das Appella— 
tionsgericht eine Entſcheidung in der 
Appellation der Firma Deimel Bros., 
wegen einer Entſcheidung des Superior— 
gerichts zu Gunſten 
und anderer Gläubiger Jae. Beiersdorfs 
auf 514,700 abgegeben. Es wurde gel— 
tend gemacht, daß Deimel Bros. dieſen 
Betrag Herrn Beirrsdorf für Plüſch 
ſchuldete, welchen dieſelben vor dem Fe— 
bruar 1884 gekauft hatten. Die Dei— 
mels behaupteten, daß ſie 
Waaren mit einer großen Liefe— 
rung Nutzholz an Beiersdorf bezahlt 
hätten. Auf die Aufforderung, darüber 
die Bermerke in ihren Büchern vorzuzei- 
gen, erklärten jie, daß Ddiejelben durch 
Feuer zeritört jeien. Schließlich wurde 
ein Hauptbuch vorgezeigt, eS zeigte fich 
aber, daft die betreffenden Blätter her: 
ausgenommen und durch neue ericht wa= 
ren. Der Gerichtshof EFonnte feinen 
Beweis für die Behauptung der Firma 
Deimel finden, fo daß die Forderung 
Beiersdorf von 814.700 anerkannt 
wurde. Die Deimels fonnten aud) Feine 


anderen Beweife dafür beibringen, dal | 


fie jene Waaren bezahlt hatten, 
nm — 


Die Vergiftung des Fluffes. 


Der Mayor hatte heute abermals mit 


denn Gejundheitscommillär Widershan | 


eine Unterredung über die Abjicht einiger 
Sorporationen und Privatleute, den 
slug dur Abfälle zu vergiften. Dr. 
Widersham hat die Angelegenheit forg: 
fältig jtudirt und it mwillens, alles zu 


thun, was in feiner Macht jteht, um die | 


unnöthige Vergiftung zu verhindern. 
Der Mayor wird heute Nachmittag 


einen Befehl an das Gefundheitsamt | 


erlafien, in welchem er dafjelbe anweilt, 
die intereffirten Gorporationen und Pri: 
vatperjonen zur Anlage von Kangbaj: 
jins u. dergl. zu zwingen, fo daR die 
feiten Abfalljtoffe jpäter mit dem ftädti- 
chen Kehricht zufammen zeritört werden 
fünnen, Der Gefundheitscommiffär jteht 
diejem Plane jehr günjtig gegenüber. 
—{ 


Nenn Einer, 


Die Polizei hat in der vergangenen | 


Nacht einen anderen der Hallunfen ding: 


feit gemacht, welche vor Kurzem den | 


5 


Gondufteur der Dgden Ave. Straßen: 


bahn=Pinie, Gibbons, ſo ſchlimm zurich- | 


Wirthe in Verbindung mit feinem jüng- | feten. 


| Iten Prozefje geleistete Dienite zuftehen, 


Der Gefangene, welcher des för: 
jeinen 


wie die angejtellte Unterfudjung ergeben, 


in den fürzli in der No. 1328 Daden | 


Ave. gelegenen Grocery von E. A. Mer: 
dinger verübten Sinbrugh verwidelt. 

Bei demielben wurde befanntlich eine 
groge Menge Waaren geftohlen. Ste: 
phan Barginsiy, der Genofje Kelmers 
jitt bereits jeit mehreren Tagen hinter 
Schloß und Riegel. 

Er ne 

* Die am Nord = Pier befindfiche 

Schmiede-Werkſtätte von Fitzſimmons & 


zum Betrage von 8800 geſchädigt. 


* Herr Paul Meulen, der Geſchäfts— 
führer der, GermaniaWaitersExchange“, 
hat die Firma Brady und Weadly, 


weiche für den in voriger Woche in der 


Nordſeite Turnhalle ſtattgehablen, Milk— 
mens Ball“ bei ihm vier deutſche Kellner 
engagirte, als das Vergnügen aber wirk— 
lich ſeinen Anfang nahm, anſtatt deſſen 
Irländer anſtellte, wegen Contraktbruchs 
verklagt. 





Als er nämlich 
geſtern ſeine Office betrat, machte er die 
Entdeckung, daß ſein Sicherheitsſchrank 
von einem Unberufenen geöffnet war und 
die Bücher und Papiere daraus verſtreut 


glaubt aber, daß der 
durch die La Salle nach der 
Straße, woſelbſt einer der Petries den 
zu 


Willard S. Browns 





dieſe 
auch 





und ſagte: 





Harriſon erklärte, 
zwar ſchmerzhaft, aber nicht gefährlich ſei. 


Die Clan-na-Gael-Brut. 


Sie tritt immer frecher und un— 
verſchämter auf. 


Ein brutaler Augriff auf Kapitän 


Schüttler. 


Den dieſer mit einer Kugel 
beantwortet. 


Bob Gibbons der Verwundete. 


Das gerichtliche Verhör heute bis zum 5. Fe⸗— 
bruar verſchobeun. 


Der populäre deutſche Polizei-Kapitän 


Hermann Schüttler wurde geſtern Abend 


gleich nach ſiiben Uhr in dem No. 155 
Randolph Str. gelegenen Bierlokal des 
John Vogelſang von dem ſauberen Al— 
derman MeCormick und dem rohen 
Schnapskneipenbeſitzer Bob Gibbons erſt 


in gemeinſter Weiſe durch beleidigende 
Redensarten inſultirt und ſodann, als er 


ſich ruhig entfernen wollte, von dem Letz— 


teren thätlich angeariffen, worauf er dem | % a ER * = 
en Da : | Henrotin erklärte, daß er feine&enefung 


Schnapswirth eine Revolverfugel in Die 
linfe Schulter ſchoß. 
Außer den vorgenannten drei Haupt— 


noch zwei Freunde des Kapitäns und 
den Kapitän tödtlich haſſende 
Mitglieder des Clan-na-Gaels, darunter 


! auch der fortgejagte Poliziſt Redmond 


MeDdonald, ein Angeböriger des berüch- 
tigten Gamp 20, im Yofal. Alderman 
McCormick beſonders hakte Schüttler 
jchon feit langer Zeit nnd bat fich oft= 
mals öffentlich gerühmt, daß ev ihn um 
jeine Stellung bringen werde. Der Na: 
pitän aber ftellt den Vorgang in jeinem 
geitrigen Bericht an den Polizei-Chef folz 
gendermaßen dar: 

Ar den Bolizeichef Herin Marfh: 


”” 


Gegen fieben Uhr heute Abend traf ich | 


an der Waihington Strape Nid und Mi: 
chael Petrie. Wir gingen zufanımen 
Nandolph 


Vorſchlag machte, ein Glas Bier 
trinken und wir uns in die im Hauſe 


No. 155 gelegene Vogelſang'ſche Wirth-⸗ 
trafen 


ſchaft begaben. In derſelben 
wir den Alderman Mceormick, den 
Wirth Robert Gtbbons, Thomas Yuynd 
jir., ſowie den Ex-Poliziſten Redmond 
MeDonald. 

Da McCormick und ich ſelber Feinde 
ſind, ſo verſuchte ich, um jeden Auftritt 
zu vermeiden, ſo ſchnell als möglich wie— 
der aus dem Lokale heraus zu kommen. 
M«cCormick aber ſagte ſogleich, er kenne 
Kapitän Schaack und Kapitän Schüttler 
und wenn er den Einen ſehe, ſo ſehe er 
den Anderen, ſie ſeien beide 
Schw. —. Ich entgegnete ihm hierauf 
in ruhiger Weiſe, daß Schaack einige 
ſehr gute Eigenſchaften habe, deren ich 
mich auch nicht ſchäme. 


gen, daß ein Auftritt in einer Wirth— 
ſchaſt ein Skandal ſein würde. MeCor— 
mick beantwortete dieſe Aeußerung damit, 
daß er mir eine brennende Cigarre ins 
Geücht warf und ſagte: „Soviel denke 


| ich von Ahnen. * 


Ich entgegnete ihm darauf nochmals, 
daf ich feinen Streit wolle und Acdtung 
vor feinen Jveunden habe, er aber über: 
häufte mich mit-gemeinen Schimpfiworten 
und dann fagte Jemand: „Yakt uns eine 
Gigarre rauchen.“ Wir nahmen jeder 
eine Gigarre und gingen jodann auf die 
Thür zu, worauf MeGormid den Ver: 
jucch machte, nady) Herrn Petrie zu ſchla— 
gen. Wir ſchritten eilig weiter, aber 
Robert Gibbons packte mich beim Arm 
„Halt da.“ Da ich mir 
nichts Uebles dachte, drehte ich mich um, 
worauf Gibbons mir einen Schlag ver— 
ſetzte, der mich zu Boden ſtreckte. So— 
dann ſtieß er mich in die Bruſt und griff 
nach meinem Revolver, nach welchem 
auch ich zur ſelben Zeit langte. Da ich 
aber fürchtete, daß er mir zuvorkommen 
und auf mich, der ich am Boden lag, 
feuern würde, ſo beeilte ich mich, faßte 
ſchneller zu und brachte ihm einen Schuß 
bei. Der ganze Auftritt hat ſeinen Ur— 
ſprung in dem Haſſe, welchen dieſe Leute 
wegen meiner Verbindung mit dem Cro— 
nin-Fall gegen mich gefaßt haben. 

Achtungsvoll 

Herm. Schüttler, Polizeikapitän.“ 

Alderman Me&ormid „begleitete“ 
jpäter den Kapitän Schüttler nad der 
Bentral-Station, wurde aber am Abend 
um zehn Uhr gegen Stellung von $500 
PBürgichaft wieder in Kreiheit geiekt. 
Gibdons bradte man nach feiner an der 


| Ede von Erie und Franklin Str. gele: 
| perlihen Angriffs mit der Abficht zu | 
Kimdinger erflärt, Yeoys Anz | morden, angeklagt wurde, gab ſeine 
ſprüche volltommen befriedigt zu haden Namen als Ignatius Kelmer an und iſt, 
und das Geld unter keinen Umſtänden 


genen Wohnung, woſelbſt der Doktor 
daß ſeine Wunde 


Wes Geiſtes Kind übrigens der Alder— 
man McCormick iſt, erhellt noch weiter 
aus dem Umſtande, daß derſelbe mit dem 
Ex-Poliziſten Red. MeDonald, der eben 
ſeines ſchamloſen Verhaltens in der Cro— 


nin⸗Unterſuchung wegen entlaſſen worden 


war, in der Mayors-Office geweſen war, 
um deſſen Wiederanſtellung zu betreiben. 

Von der Schießerei ſelber will der 
Biedermann überhaupt nichts geſehen, 
ſondern ſich um dieſe Zeit im hinteren 


* Theile der Bierſtube die Hände gewa— 
Connell wurde heute Morgen durch Feuer 


ſchen haben. Auch erklärt er, daß er an 
dem ganzen Vorfall ſchuldlos ſei, den— 
ſelben von Herzen bedaure und dem Ka— 
pitän Schüttler, mit dem er ſich erſt nicht 
gegrüßt, auf die förmliche Vorſtellung 
eines Dritten nachher ſogar die Hände 
geſchüttelt habe, wobei ſie Beide erklärt, 
daß ihre gegenſeitige Feindſchaft wahr⸗ 
ſcheinlich daher rühre, daß ſie ſich gegen— 
ſeitig nicht ſo recht gekannt hätten. 
Feinde jeien er und Schüttler allerdings 
fon jeit langer Zeit geweien. 


Die Verhandlung über die Schießerei 
im Bogeljang’ihen Lokale, Gde Rans 
dolph und La Salle Str., wurde bis 
zum 5. Februar verihoben und Me&ors 
mid unter $200 Bürgjchaft geitellt. Kas 
pitän Schüttler brachte durch jeine Vers 
treter ärztliche Zeugnifje des Dr. Heud? 
ling bei, welche erflärten, dal jeine Bers 
legungen an Kopf und Geficht derart 
jeien, daft er für einige Tage das Zims 
mer hüten muß. Der „wirdige* Als 
derman jtellte Durch feinen Freund M, 
G. Brennan Bürgichaft. MeCormid 
behauptet auch heute, unjchuldig zu fein; 


| ev habe nur ein paar jcharfe Worte ges 


gen Schütilev gebraucht und jei während 
der Schießerei in dem Hinterzimmer der 
Airtbichaft geweien und habe nur nod 
gejehen, wie der Kapitän, dein Nevolver 
in der Hand, das Lokal verlafien habe, 

Der Zujtand des Bob Gibbons, der 
die Kugel aus dem Revolver Schüttlers 
in feinem Körper fteden bat, hatte fi) 
heute Morgen bedeutend verjchlimmert 





| und jeine Yage wird als Eritiid) bezeich- 


net. Die Aerzte wachten beinahe die 
ganze Nacht neben feinem Bette und Dr, 


nicht in Aussicht Itellen fünne Die 
Kugel fist in der Brujt gerade oberhalb 


— d der Lunge, an einer ſehr gefährli 
perſonen und dem Kellner befanden fich NRrFunge, an einer ſehr gefährlichen 


Stelle, und ein Verſuch, dieſelbe zu 
entfernen, könnte einen tödtlichen Aus— 


I gang haben, 


— —— — — 





rung 
daß er in guter Geſundheit ſei, erwirkt 
habe, daß er aber ſchon zu ſeiner Zeit die 
Schwindſucht gehabt habe. 


Eine Klage gegen die Großloge des 
Ordens A. O. U. W. 


William und Luey Turner, die Eltern 
und Erben Jonathan H. Turners, haben 
in Richter Anthonys Gericht gegen die 


Großloge des „Ancient Orden of United 


Workingmen“, eine Klage auf 33000 
anhängig gemacht. 
& > ” 
Konathan Turner war am 4. Mär 
1886 Mitglied der Humboldt Yoge No, 
193, A. O.U.W., geworden und hatte 


0, 


| fein Peben zu Gunjten feiner Eltern 


$2000 verfichert. Er ftarb in Colora )H 
an der Schwindfudht, im September 
1887. Die Gltern beanipruchten die 
Yebensverjicherungsjummte, welche ihnen 
aber von dem Orden verweigert wurde, 
Der Orden behauptet, dar Jonathan 
feinen Gintritt in die Lebensverfiches 
unter der faljchen Behauptung, 


Der Fall tft 





Am übrigen | 


jeien wir Beide in derartigen Stellun- | haben, unter $300 Bürgjcaft an das 


nocd) nicht entichieden., 
— — — 
Eine junge Diebin. 


Die No. 16 Throop Stre wohnhafte 
fünfzehnjährige Mary Poſtle wurde heute 
Vormittag vom Richter White auf die 


Anklage, der Frau Emma Height von 


No. 18 Throop Str., einen werthvol— 
len Plüſchmantel ſowie mehrere Kleider 
und Toiletten-Gegenſtände geſtohlen zu 


Kriminalgericht verwieſen. 

Die jugendliche Uebelthäterin hatte ſich 
bei der Frau Height als Dienſtmädchen 
vermiethet, war aber, nachdem ſie zwei 
Wochen lang gearbeitet, unter Mitnahme 
der vorerwähnten Gegenſtände verſchwun— 








den. Dem Richter erklärte ſie, dieſelben 
nöthiger gehabt zu haben als ihre Herrin. 
— — — — 


Riß ihm die Wohnung ein. 


James Feltham wohnt mit ſeiner 
Familie im fünften Stockwerk des Lom⸗ 
bard-Gebäudes, No. 269 und 271 
Dearborn Str. Er hatte die Wohnurfg 
von Mathew Yaflin gemiethet, der das 
Gebäude an Kohn H. Kirk verkaufte 
welch’ Yetsterer plößlich die oberen Stods 
werte über Keltbams Wohnung niederriß, 
ohne ihn evit vorher zu benachrichtigen 
oder ihm eine Entfhädigung für feine 
unbequeme Yage zu gewähren. Der 
Fall Fam heute vor Richter Tuley zur 
Verhandlung, welcher einen temporären 
Einhaltöbefehl gegen Kirk erließ. 


Kurz und Neu. 


* Herr Xoleph Gwerling, defien Hund 
den Eleinen X. Kaijer von 156 Elybourn 
Ave. gebijjen hatte, it heute Vormittag 
vom Richter Kerjten bis zum 31. d.M,, 
an welchen der Fall zur Berhandlung 
fommt, unter $200 Bürgichaft geftellt 
worden. Der Hund wird „abgemurkit* 
werden. 

* Shas. Pape, der die in der Jllinois 
nahe der Clark Str. wohnhafte Bettie 
Yuther mit allerlei unschönen Beinamen 
belegt haben follte, wurde heute Bormits 
tag vom Richter Keriten freigefprochen. 

* Sin neun Monate altes Kind, Nas 
mens Holmguilt, ftarb geftern Abend 
plößlich in 24 Tomwnsend Straße. 

* In dem Lincoln Kishaufe wurde 
heute früh ein unbefannter Mann von 
einem plößlichen Tode creilt. 

* Ym Gefundheitsamte wurden heute 
62 Todesfälle berichtet, darunter fün 
an der Grippe, welche Zahl beweift, daß 
die Grippe feineswegs im Verſchwinden 
it. 

* Der von der No. 254 Clybourn 
Ave. wohnhaften Frau Selma Sperling 
wegen thätlichen Angriffs verflagte Fred 
Schröder wurde heute Vormittag vom 
Richter Keriten um 810 gejtraft. 

* Der von dem in der Fullerton Ave. 
wohnhaften M. A. Haber wegen gröbs 
lid) ungebührlichen Betragens verflagte 
3. Gifenbeiß wurde heute Vormittag 
vom Richter Kerften mit 830 Strafe bes 
legt. 

* Stadtanwelt May ijt heute nad 
Potsdam, N. Y., abgereift, wo jein Bas 
ter aefäbrlich krank darniederliegt. 
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Sm Baugewerbe hat die Adht: 
ftundenbewegung bisher die größten Gr: 
folge zu verzeichnen gehabt. &s tt da- 
ber nicht zu verwundern, Daß der Yandes- 
verein der Baumeijter, der joeben in St. 
Paul tagt, Stellung zu ihr genommen 
hat. Der Berein nimmt die Thatfachen, 
wie er fie voriindet. Gr hebt hervor, 
daß dem Buchſtaben des Geſetzes nach 
das achtſtündige Tagewerk bereits bei 
allen Bundes- und vielen Staats- oder 
Stadtbauten eingeführt und in manchen 
Städten auch den Privat-Bauunterneh— 
mern abgerungen worden iſt. Aus dieſen 
Thatſachen folgert er ganz richtig, daß 


die Bewegung ſich ſchon in der nächſten 


Zeit weiter verbreiten wird. Daher em— 
pfiehlt er allen ſeinen Zweigvereinen — 
auf die Einführung des Stundenlohnes 
hinzuwirken, „da alsdann die Kontrak— 
toren durch eine Verminderung der Ar— 
beitsſtunden nicht überraſcht werden 
können.“ 

Was damit gemeint iſt, kann keiner 
Mißdeutung unterliegen. Der Verkür— 
zung der Arbeitsſtunden will ſich der 
Verein nicht widerſetzen, aber ſie ſoll 
Hand in Hand gehen mit einer Verringe— 
rung der Löhne. Wenn die Steinmetze, 
Maurer, Zimmerleute u. ſ. w. nur 8 
Stunden arbeiten wollen, ſtatt 9 oder 10 
— wohl und gut! Sie ſollen ſich dann 
aber auch eine Herabſetzung ihrer Löhne 
um 10 bis 25 Prozent gefallen laſſen. 
Da ſie das indeſſen freiwillig nicht thun 
werden, ſo wird es eben wieder zu lang— 
wierigen und koſtſpieligen Kämpfen 
kommen. 

Man haͤtte allgemein die Bauunter— 
nehmer für weniger kurzſichtig gehalten. 
Niemand kann es ihnen übel nehmen, 
daß ſie in eine Verkürzung der Arbeits— 
ſtunden bei gleichbleibenden Löhnen dann 
nicht willigen wollen, wenn ſie 
bereits ihre Contrakte abgeſchloſ— 
ſen haben. Sie könnten ſich aber 
doch mit den Gewerkvereinen recht 
gut dahin verſtändigen, daß die 
Forderungen der Arbeiter in jedem Falle 
vor der Eröffnung der Bauzeit an ſie ge— 
ſtellt werden müſſen, damit ſie ſich in 
ihren Voranſchlägen darnach richten kön— 
nen. Alsdann würde der Verluſt nicht 
ſie treffen, ſondern Diejenigen, welche ſich 
Häuſer bauen laſſen wollen. Sollte 
hierdurch eine Verminderung der Bau— 
thätigkeit bewirkt werden, ſo wäre der 
Schaden für die Arbeiter doch mindeſtens 
ebenſo groß, wie für die Unternehmer. 
Warum alſo gerade Letztere der Neue— 
rung ſo feindlich gegenüberſtehen, iſt 
ſchlechterdings nicht einzuſehen. Lang— 
andauernde Strikes hindernſdas Geſchäft 
ſicherlich mehr, als allgemeine Lohner— 
höhungen. 

Wenn in England der neunſtündige 
Arbeitstag durchführbar geweſen iſt, ſo 
ſollte in den Ver. Staaten, wo viel in— 
tenſiver gearbeitet wird, der achtſtündige 
vollſtändig ausreichen. Die böſen Pro— 
phezeiungen, mit denen er bekämpft wird, 
beruhen auf leeren Muthmaßungen. Auch 
in anderen Ländern iſt ſtets der „Ruin 
der Induſtrie“ geweisſagt worden, wenn 
eine Aenderung der Lohn- und Arbeits— 
verhältniſſe gefordert wurde, aber nir— 
gends ſind dieſe Vorausſagungen in Er— 
füllung gegangen. 

Wenn die Irländer fich über das 
Vorurtheil beklagen, unter dem ſie zu 
leiden haben, ſo ſollten ſie wohl beden— 
ken, daß ſie ſelber zur Nährung deſſelben 
das Meiſte beitragen. Nur ſie laſſen 
ſich dauernd die Führerſchaft von Leuten 
gefallen, die entweder Lumpen oder 
Raufbolde oder auch Beides ſind. Ein 
amerikaniſcher, deutſcher, ſkandinaviſcher 
oder böhmiſcher Alderman z. B., der ſich 
ſo betrüge, wie geſtern und bei manchen 
früheren Gelegenheiten der Alderman 
M«cCormick ſich aufgeführt hat, würde 
von ſeinen eigenen Landsleuten verachtet 
und aus dem öffentlichen Leben heraus— 
gedrängt werden. Die Irländer aber 
fühlen ſich nach Art der alten Clanleute 
verpflichtet, für „ihren Mann“ einzu— 
ſtehen, auch wenn derſelbe zehnmal im 
Unrecht iſt. In Folge deſſen werden ſie 
ſammt und ſonders für die Thaten ihrer 
Führer verantwortlich gemacht und als 
eine Art Gemeinſchaden aängeſehen. Die 
Kerle aber, die ſich auf die eine oder 
andere Art „prominent“ gemacht haben, 


werden immer frecher, weil ſie wiſſen, 


daß die einmal angelockte Gefolgſchaft 
ihnen für alle Zeiten durch Dick und 
Dünn nachläuft. Es fehlt der iriſchen 
Naffe wahrlich nicht an guten Eigen— 
fhaften, aber fie werden alle verdunfelt 
durd; ihre unvernünftige Hingabe an ein= 
zelne Berjönlichkeiten, Die fich in ihr 
Vertrauen  einzufchleichen verjtanden 
habeu. 


Fraukreich will bei ſeiner Schutz⸗ 
zoll-Politik verharren. Es wird dort 
nicht behauptet, daß die Zölle den ſtädti— 
ſchen Fabrikarbeiter ſchützen, denn die 
Löhne deſſelben ſind erheblich niedriger, 
als im benachbarten freihändleriſchen 
England. Dagegen ſollen ſie angeblich 
der Landwirthſchaft und dem Klein— 
gewerbe zum Segen gereichen. Dieſe 
Behauptung iſt vollſtändig aus der Luft 
gegriffen. Es iſt durch franzöſiſche 
Statiſtiker ſelber überzeugend nachgewie— 
ſen worden, daß die meiſten Bauern das 
Getreide kaufen müſſen, deſſen ſie be— 
nöthigen, und daß folglich die künſtliche 
Preiserhöhung nicht ihnen zu Gute 
kommt, ſondern den Großgrundbeſitzern. 
Die Erzeugniſſe des Kleingewerbes vol⸗ 
lends können durch Zölle unmöglich ge— 
fhüßt werden, weil ihr Werth haupt: 
fählich durch die feinere Herftellungsart 
und den Kunftgefhmad bedingt wird, 
dur den die Franzojen fich noch immer 
vor allen anderen Böltern auszeichnen, 


. gm Gegentheile ift der Markt für diefe 











Erzeugniſſe durch die Abſchließungs— 
politik bedeutend eingeſchränkt worden, 
denn die auderen Länder ſuchten ſich für 
die Ausſchließung ihrer Produkte 
aus Frankreich durch Kampfzölle zu 
rächen. Der Einfluß der Wenigen, die 
aus den Zöllen Vortheil ziehen, erweiſt 
ſich indeſſen übermächtig, — gerade wie 
bei uns. 


Maͤßregeln zur Ausplünderung 
des Bundesſchatzes ſtoßen im Congreſſe 
niemals auf Schwierigkeiten. Geſtern 
nahm der Senat mit der überwältigenden 
Mehrheit von 44 gegen 7 Stimmen die 
Bill an, welche die Rückzahlung der im 
Jahre 1861 erhobenen direkten Steuern 
verfügt. Schon der vorige Congreß 
hatte dieſen Vorſchlag gutgeheißen, doch 
hatte Präſident Cleveland ſein Veto ein— 
gelegt, und zwar mit gutem Grunde. 
Die Steuerbeträge ſollen nämlich nicht 
den urſprünglichen Steuerzahlern 
zurückgegeben werden, ſondern den 
Staaten, in denen Letztere wohnten. 
Wie aber kommt die Staatskaſſe von 
New York, Ohio oder Illinois dazu, 
Gelder in Empfang zu nehmen, die ihr 
niemals gehörten? Die Sache läuft dar— 
auf hinaus, 20 bis 22 Millionen Dol— 
lars aus der Bundeskaſſe herauszuneh— 
men, die ſie längſt verrechnet hat, um ſie 
von den Politikern der Einzelſtaaten ver— 
geuden zu laſſen. Wenn auf dieſe Art 
fortgefahren wird, ſo wird ſich der Ueber— 
ſchuß im Schatzamte, der den Republi— 
kanern ſo unangenehm iſt, bald in einen 
Fehlbetrag verwandelt haben. Zur 
Deckung des letzteren werden natürlich 
neue Steuern ausgeſchrieben werden müſ— 
ſen, und die Patrioten, welche die Zölle 
noch erhöht haben wollen, werden am 
Ziel ihrer Wünſche ſtehen. 

Nachdem durch einen Ausgleich 
die zeitweilige Organiſirung des Staats— 
Abgeordnetenhauſes von Jowa ermög— 
licht worden war, iſt wegen der dau— 
ernden Beſetzung der verſchiedenen 
Aemter von Neuem ein Streit ausgebro— 
chen. Den Vortheil haben diesmal, ſo 
weit ſich das aus der Ferne beurtheilen 
läßt, die Republikaner. Denn da die 
Demokraten ihnen verſprochen haben, 
die Sitzberechtigung der 13 ungeſetzlich 
gewählten Mitglieder nicht anzufechten, 
ſo können ſie das Ende mit Seelenruhe 
abwarten. Allerdings kann kein Bun— 


desſenator gewählt werden, ſolange die 


Sperre anhält, aber ebenſo wenig kann 
der Gouverneur Boies in ſein Amt ein— 
geführt werden, und den Demokraten 


muß doch ſicherlich ſehr viel daran gele- 


gen ſein, wenigſtens die vollziehende Ge— 
walt in ihre Hände zu bekommen. Es 
ſieht ganz ſo aus, als ob die Demokra— 
ten in Jowa ſchließlich ebenſo um die 
Früchte ihres Waählſieges werden betro— 
gen werden, wie in Montana, wo ſoeben 
das Staatsobergericht eine Entſcheidung 
gefällt hat, die den Republikanern die 


Mehrheit in der Legislatur ſichert. Seit 


dem denkwürdigen Wahlſtreite zwiſchen 
Tilden und Hayes ſind die Demokraten 
noch jedesmal von den Republikanern 
über's Ohr gehauen worden. Letztere 
nennen ſich deshalb auch die „Partei der 
Intelligenz“. 


Lokalbericht. 


Chicago-Caſiuo. 
Näheres über das neue Thea— 
ver. 

65 hat den Anfchein, als ob die „Mil: 
lionenbauten“ für Chicago bald nichts 
Neues mehr jein werden. Wieder ift 
der Plan zu einem riefigen Gafinoge: 
bäude, das über eine Million Dollars 
fojten joll, gefaßt worden. Das pro= 
jeftirte Gebäude foll an der Sidiyeit: 
ede der Michigan Ave. und Madifon 
Str. errichtet werden und der Plan 
dazu, jowie der gqrökte Theil des dazu 
erforderlichen Geldes joll aus Philadel- 


phia jtaımmen, New ort und Chicago | 


follen erjt in zweiter Yinie an dem Unter: 
nehmen betheiligt fein. 
an der Michigan Ave. eine front von 
160 und an der Madijon 
jolhe von 120 Auf haben und wird 
nahezu 100 Kuß hoch fein. 


ben. 


im Winter cine Glasdadh erhält. 
Das Gebäude wird im Ganzen dem 


New Yorker Gafino ähnlich jein, doc) | 


wird es vor diefem den Vorzug der völz 
ligen euerjicherheit haben. Die Mit: 
glieder der „Ghicagver Gafino Comz 
pany,“ welcde bereits incorporirt ift, 
find Reginald De Koven, Dudley Wins 
ton und Phil. &. Stanley. Der in 
Anwendung fommende Styl foll der 
byzantiniiche fein und als Material wer: 
den Waditein, Stein und Terrafotta 
in Anwendung fommen. 
tn 


Ein PBriefter- Jubiläum. 


Gin jeltenes Keit beging gejtern der 
Nektor der Schule zur heiligen Familie 
(Holy Kamily School), Father O Neil. 
Gejtern vor 25 Jahren hatte der Priefter 
die Leitung jener Schule, welche damals 
450 Zöglinge hatte, übernommen, und 
unter jeiner jorgjamen Führung wurde 
diejelbe von Jahr zu Nahr bedeutender 
und zählte bereits 2000 Schüler, als 
Bater DNeill fi einen Gehilfen an= 
nahm. Ss wurden dann Zweigichulen 
errichtet und nur die vorgerüdteren Schü: 
ler verblieben in der Mutterichule. Am 
letten Nahre hatte die Anftalt bereits 
4237 Zöglinge. Zur Feier des jilbernen 
Ehrentages des Priejters hatten fich zahl: 
reiche jeiner ehemaligen und gegenwärti- 
gen Schüler eingefüunden und die Ge- 
meinde des Geiftlichen vereinigte fich mit 
diejen, um dem verdienten Manne ihre 
Anhänglichfeit zu beweijen. Das Feit 
verlief in durchaus würdiger Weije. 


* Henry Jacobfon, der in 78 Canal 
Str. einen Laden betreibt,. wurde auf 
die Beihuldigung hin verhaftet, von 
Safob He und von Viehhändlern in den 
Biehhöfen unter dem faljchen Borwande, 


daß er Waaren im Werth von $400 in 


der „Building and Loan Affociation“ 


PO MOSE N 


Der Bau wird | 
Str. eme | 


Gin Theaz | 
ter in demjelben joll 2300 Sitpläte ha= | 
Auf dem Dache wird ein Garten | 
angelegt werden, in melden während | 
aller Nahreszeiten &onzerte abgehalten | 
werden jollen, zu welchen Zwede daijelbe | 











Die mörderifhe Eifenbahn. 


Warum der Unfall in Lale 
Biew geheim gehalten 
wurde, 


Der Tod dreier Opfer zu befürdtem, 


Der Bolizeichef beauftragte geſtern 
den Kapitän Shea, gegen die Poliziften 
von Late View, die den Bericht über das 
am 21. Jan. ftattgehabte Eifenbahnumn 
glüf auf der St. Pauls:Bahın unter: 
drückt hatten, eine Unterfuchung einzulet= 
ten. Kapitän Shea berichtete, daß die 
Geheimhaltung des Unfalls durch Yieut. 
Gordon auf bejfonderen Wunjch der grau 
Dohan geichehen jei, deren Gatte aus 
der Stadt abwejend jei. Frau Dohan 
hatte gefürchtet, daß die Nadricht von 
dem Unfall ihren Gatten zu jehr erjchüt: 
tern würde. 

Wie Kapt. Shen ferner berichtet, find 
die Berlegungen der Berunglüdten ges 
fährlicher als man anfangs annahm. 
Herr Murphy, von 1696 1. Glarf Str., 
hat einen Halswirbel und mehrere Rip: 
pen gebrochen und auferdem ift eine 
Yungenentzündung zugetreten, jo daR er 
faum mit dem Leben davon fommen 
wird. rl. De Mange, 906 Gvanjton 
Ave. wohnhaft, liegt ebenfalls mit 
jchweren äußeren und inneren Verlekuns 
gen in Eritifhem Zuftande darnieder, 
ebenjo wie Frau Dohan, während frau 
De Mange nur ungefährliche äußere 
Berleiungen davongetragen hat. Schlag: 
bäume find an der Unglüdsitelle vorhan 
den, Doc) ilt Niemand da, der diefelben 
nach Eintritt der Dunkelheit bedient. 

Chef Marih behauptet, daß die Be: 
richte vorichriftsmäßig angefertigt wurz 
den, und daß fie nur den Jeitungsbes 
richterjtattern vorenthalten wurden. Er 
hat Befehl gegeben, daR die Unterdrüd: 
ung derartiger Borfälle nicht mehr vor: 
fommen dürfe. 

E — 


Für die elternloſen Kinder. 


— — — ⸗ 


Conzert zum Beſten des Uh— 
lich'ſchen Waiſenhauſes. 
Das geſtern Abend zum Beſten des 

Uhlich'ſchen Waiſenhauſes in der Nord— 

ſeite Turnhalle veranſtaltete Conzert und 

Ballfeſt wurde von über tauſend Zuhö— 

rern beſucht und geſtaltete ſich in finan— 

zieller ſowohl, als auch in geſanglicher 

Hinſicht zu einem großen Erfolge. Ein— 

geleitet wurde daſſelbe durch einen ent— 

zückenden Klavier-Vortrag ebenſo 
begabten, als beliebten Componiſten und 

Künſtlers Karl Houſe, welchem bald 

darauf ein ungemein zu Herzen gehender 

Zithervortrag der Herren Anzenhofer, 

Schmidt und Stolba folgte. Die übri— 

gen Nummern wurden mit einer Aus— 

nahme von den Schülerinnen der Frau 

Vally Scherenberg zum Vortrag gebracht 

und ſämmtlich in vollendeter Weiſe 

durchgeführt. Die Damen Am. 


des 


und 
Ad. Blauer, H. Spethmann, A. Hand, 
Louiſe Fürſt, Jennie Livingſton, Mamie 
Groß und namentlich auch das jugend— 


liche räulein Yillie Schober dürfen auf | 


ihre gejtrigen Yeiftungen mit Recht jtolz 
fein. Don den zahlreichen, zur Auffüh- 
rung gebrachten Gejanges=Piecen erregte 
namentlidy) auc) der Bortrag der: Abt: 
schen Kantate „Schneewittchen“ jtürmi: 
jchen Beifall und bot auch die Bühne in 
ihrem geſchmackvollen Blattpflanzen— 
Schmuck und mit ihrem reichen Flor 
hübjcher, junger Damen einen wahrhaft 
entzücenden Anblid. Der Aranenverein 
des Waifenhaufes hatte wieder einmal 
gezeigt, daR er es verfteht, genußreiche 
Feſte zu arrangiren. 
EU DEE 
Eonrads Scipps Tod, 

Einer der befannteften deutjchen Bür: 
ger unferer Stadt, Conrad Zeipp, der 
Begründer der „Gonvad Seipp Brewing 
Co.“, iſt geſtern in ſeinem Ecke Michi— 
gan Boulevard und 33. Str. gelegenen 
Wohnhauſe der Lungenentzündung zum 
Opfer gefallen. 
Jahre 1825 in der Nähe von Frankfurt 
a. M. geboren und wanderte im Jahre 
1849 nach den Vereinigten Staaten aus. 
Er wandte ſich hier zuerſt nach Rocheſter, 
N. M., betrieb dort ein halbes Jahr 
lang das Möbelſchreinerhandwerk und 
ging ſodann hierher nach Chicago, wo— 
ſelbſt er gar bald den Grund zu ſeinem 
Wohlſtande legte. Zuerſt folgte er hier 
ebenfalls eine kurze Zeit ſeinem alten 
Handwerke, dann errichtete er da, wo 
jetzt das „Times“Gebäude ſteht, ein 
Koſthaus nebſt Wirthſchaft und im 
Jahre 1854 am Fuße der 14. Str. eine 
Brauerei, welche jedoch bereits im näch— 
ſten Jahre abbrannte. Durch die es 
Mißgeſchick ließ er ſich indeſſen durchaus 
nicht entmuthigen, ſondern baute gleich 
darauf am Fuße der 27. Str. die jetzige 
ſeitdem aber bedeutend vergrößerte 
Seipp'ſche Brauerei. Die „Conrad 
Seipp Brewing Co.“, als deren Präſi— 
dent Herr Seipp bis zu ſeinem nach un— 
gefähr einwöchentlicher Krankheit erfolg— 
ten Tode fungirte, wurde im Jahre 
1876 incorporirt, die „Weit Side Brew— 
ing Co.*, deren Chef er ebenfalls war, 
im Jahre 1880. Der Berftorbene bins 
terläßt acht Kinder. 

ri 

Kleine Anzeigen in der ,„‚Abendpoit" haben 
ftets die erwünihte Wirkung. 

see 

* Durch die irrthümliche Anwendung 
von Chloroforn Fam gejtern Nachmittag 
Frau Peah’Jacobjon, 130 W. 12. Str., 
zu ihren Tode. Frau YJacobjon war 
feit einiger Zeit frank gewejen und for: 
derte geitern Nachmittag von ihrer 
Schwiegertohter ihre Arznei. Letztere 
ergriff die unvechte Flaſche; der Irrthum 
wurde aber erit entdet, als Frau Nas 
cobjon bereits jo jhwacd war, daß die 
Aerzte erklärten, eS jei ihr nicht mehr zu 
helfen. 

* Der Commifjär für öffentliche Ar: 
beiten, Herr Purdy, jtattete geitern den 
Kabelbahn:Majchinenhäufern der Nord: 
feite einen Bejud ab und erflärte jich 
mit der Lage der großen Delbehälter, in 
denen das für die Heizung der Dampf: 
feffel gebraudite Petroleum aufbewahrt 
werden joll, für einverftanden. Die 
Baffins werden 75 Fuß von dem näd: 
ften Gebäude entfernt fein und jollen 
auf aus Badjteinen gemauerten Gewöl- 
ben ruhen, die mindeitens zwei Fuß uns 
ter der Bodenoberflähe zu liegen foms 
men, se" - & . 





Herr Seipp wurde im | 


Der Gronin-Mord. 


Nahläffigkeit der Bolizeiin 
der Berfolgung der. 
Shuldigen. 


Der wiedererfichende Einiink der 
Clan⸗na⸗Gael. 

Ueber das Stadium, auf dem augen— 
blicklich die weitere Verfolgung der Cro— 
ninangelegenheit ſich befindet, iſt das 
Publikum im Allgemeinen ſehr im Un— 
klaren und das Comite, welches es ſich 
zur Aufgabe gemacht hat, die Schuldigen 
zur Verantwortung zu ziehen, aus den 
Herren W. P. Rend, John F. Scanlan, 
Kapt. D’Gonnor, James Boland’ und 
Andern bejtehend, befindet jich in einer 
unangenehmen Berlegenheit.. &s jteht vor 
der Alternative; ‚entweder die weitere 
Berfolgung auffugeben, oder fi gegen 
die jtädtiiche Polizeiverwaltung aufzu= 
lehnen. Was. diefe Nenderung des 
Standes der Dinge veranlagt hat, ift 
zumächit der Umjtand, daß Kapitän 
Schüttler von der Sache zurüdgezogen 


und der Geheintpplizift Broderid damit | 


betraut wurde, iwelcher Yebtere Collins 


nah Winnipeg. gefolgt. war und den | 


Martin Bourke hierhergebvadht hatte. 
Obgleich noch einige Detektiv mit dem 
Falle betraut find, jo wird do nichts 
darin gethan und’das Gomite ift jeit der 
jogenannten Rehabilitation der Polizei 
unthätig gewejen. 

65 war angenommen worden, daß Gr: 
Ghief Hubbard deshalb zum Inipektor 
der Nordfeite ernannt fei, damit ev die 
Gronin-Angelegenheit unter feine Für 


jorge befäme, und dar Schüttler nad) | 


der Gentral-Station gejchidt jei, um in 
näcdjter Nähe des PVolizeichefs ein weis 
teves DOperationsfeld zu haben. Hub: 
bard hat jich bis jett jedoch um den Fall 
noch gar nicht gefümmert und er hat ge- 
nug zu thun, um die Lake Viewer zu 
überzeugen, daß Kapitän Shea ein ver: 
jtändiger Beamter ift. Gchüttler, der 
jo viel zur Entlarvung Goughlins beige: 


tragen bat, iftin der Gentralitation fürme | 


lich eingefapfelt. Er hat die Beforgung 
der Seicpäfte, Die früher Eberfold ver: 
richtete, zugetheilt erhalten, und wenn er 
einmal Zeit hat, wird er beauftragt, 
eine Nimde durch die Polizeiftationen zu 


| — 2 
machen und nach allen möglichen unwich— 


tigen Kleinigkeiten zu ſehen. 

Es wird wieder davon geſprochen, daß 
die Clan-na-Gaels ihren Einfluß auf 
den Mayor zurückgewinnen und daß 
mehrere Beamte, welche ſich für die Ver— 
theidigung der Croninmörder interefſirt 
hatten und dafür entlaſſen worden wa— 
ren, wieder angeſtellt wurden. Herr W. 
N. Hynes, der Anwalt der Anklage ge: 
gen die Sroninmörder, evflärte, daR das 


ı Sronin-Somite nicht eher ruhen werde, 


bis der lebte der Ichändlichen Berichiwörer 
feinen verdienten Kohn erhalten hätte und 
dag die verurtheilten Leute micht Die 
Hälfte der Schuldigen wären. Die Bo- 
lizei hat noch nicht offiziell erklärt, daR 
fie die Verfolgung des Groninfalles auf: 
gegeben habe, aber ebenfowenig hat jie 
bisher das Komite in irgend einer Weife 
ermuntert, in der Verfolgung fortzufah- 
ven. Das Gomite befitt noch einige 
Geldmittel und es find ibm weitere 
Mittel aus dem Often zugelichert. Auf 


feinen all aber wird die Verfolgung | 
aufgegeben werden, bevor die wahren | 


Schuldigen zur. Nechenjchaft 
find. 


gezogen 


_——e —— 


Die Bezahlung der ſtädtiſchen An—⸗ 
geſtellten. 


Der Mayor beſchloß geſtern mit dem 
Comptroller und dem ſtädtiſchen Schatz— 
meiſter, wieder das alte Syſtem bei den 
—— für die ſtädtiſchen An— 
geſtellten anzunehmen. Für den letzten 


Monat waren die Angeſtellten der Poli— 


zeijtationen, Keuetwehrjektionen und der 


Wafjerwerfe täglich durch einen eigenes | 
angeltellten Zahlmeijter bezahlt | 
worden, und die Niigeftellten des Stadtz | 
haufes hatten Anweifungen auf bejtimmte | 
Beide Syfteme haben | 


dazu 


Banfen erhalten. 
fi) als unpraftifch erwiejen, und wie 
früher wird das Geld wieder in einem 
von Boliziften begleiteten Wagen den Anz: 
geitellten gebracht werden. Kür aus: 
wärtige Zahlungen tft ein bejonderes 
Suhrwerk vorgejehen und die Angejtell- 
ten des Siadthaufes erhalten ihr Geld 
direkt vom Schaßmeijter, 
en 


Eine fampfgierige Frau. 


An der Polizeiftation von Englewood 
befindet jich die hübjche junge rau Fils 
lian Yee, die Gattin des in 6228 Went- 
worth Me. wohnenden Rlumbers Frank 
Lee, unter den von ihrem Gatten echobe: 
nen Anflagen des thätlichen Angriffs 
und der Drohung zu tödten. Frau Lee 
ijt eine jehr heigblütige Frau und beveits 
anı 21. Nannar hatte jie ihrem Gatten 
in einem Streite mit einer Scheere einen 
Stich in die Seite verjekt. Er ließ ſie 
danıals verhaften, bezahlte aber fchliek- 
lich jelbit die ihr vom Richter Galdwell 
aufgelegte Gelditrafe. Als am legten 
Dienjtag früh Frau Lee von einer Ge- 
ſellſchaft der . M. C. A. in Begleitung 
zweier junger Leute nach Hauſe kam, 
entſtand wieder ein häuslicher Krieg und 
die hitzige Frau ſoll ſogar Todesdrohun— 
gen ausgeſtoßen haben, ſo daß Lee, ſo 
früh es am Morgen anging, einen Ver— 
haftsbefehl gegen ſeine Gattin erwirkte. 

— —— —— — 


Scheidungsklagen. 


Folgende neue Scheidungsflagen wur: | 


den gejtern eingereicht: Mary %. gegen 
St. %. White wegen Ehebruchs; label 
I. gegen Edward Gallagher wegen grau: 
jamer Behandlung; Franft E. gegen 
Maggie I. Rice wegen böswilligen Ber: 
lafjiens und Robert gegen Katharine 
Murray wegen graufamer Behandlung 
und Trunkſucht. 

Die folgenden Scheidungsdefrete wur: 
den bewilligt: Katie von Michael Hebel 
wegen PVernadhläjjigung; Anna von 
Friedr. Ingamells wegen graujfamer 
Behandlung. 


in 


* Er-Präfideif R. B. Hayes befindet 
fih augenblidlih’in unferer Stadt. Er 
logirt im Grand Bacific und ijt hierher: 
gekommen, um Üihige feiner Freunde auf 
einer oder zwei ige zu befuchen. 


Noch Fein Bauplak für das Zrren- 
haus. 


Dieangebotenen Grunditüde 
zutbenuer oder unge: 
eignet. 


Berihiedene Meinungen der Eounty:Eoms 
mifjäre. 

In der geftrigen Situng des Comites 
für öffentliche Arbeiten wurde faft aus- 
Ichlieglich über den Ankauf eines Grund: 
jtüds für ein neues Arvenhaus verhan- 
delt und die Meinungen darüber gingen 
ziemlich mweit auseinander. ES waren 
nur drei Grumdjtüde zum Kauf angebo- 
ten, welche aber mit Ausnahme eines 
Plates bei Glencoe für ungeeignet er: 
flärt wurden. Was den bei 
am Seeufer belegenen Bauplaß betrifft, 


jo wurde dafür wieder der Preis als zu | 
hoch erklärt, denn der Ader davon joll | 
Vebrigens erklärte Mon= | 


8700 fojten. 
heimer, dag der Gountyrath gar Fein 
Geld zum Anfauf eines Grundjtüds zur 
Berfügung hätte. In der nun folgens 
den allgemeinen Debatte meinte dagegen 
Senne, daß jehr wohl ein Theil der 


$2,000,000, die dem Gounty zur Berz | 


fügung jtänden, zum Anfauf eines 
Grundjtüfs für das Jrrenhaus verwen: 
det werden fönne. 

General Lieb empfahl, das jett be- 
nußte Grunditüd beizubehalten und mur 
neue Gebäude zu errichten. Bonner 
und Strudnann empfahlen den Anfauf 
eines neuen Grundjtücdes, meinten je: 
doh, dag man genug dergleichen zu 
einem Zehntel des für den Bauplaß tu 
Gleneoe geforderden Preiſes bekommen 
könne. Es wird ein 


Slencoe | Ir 9° — * 
ſchwindigkeit rotirenden Räder, zwiſchen 


fertig ſein. 





neues Angebot | 


für geeignete Pläße ausgejchrieben werz | 


deit, 


r ’ "Y | 
Der County-Arciteft berichtete über | 
den jchlechten janitären Zuftand des Ges | 


fängnifjes und erklärte, daf 


für $1000 | 


die nöthigen Verbeilerungen ausgeführt | 


werden könnten. 
die nöthigen Specififationen einreichen. 
Bounty-Agent Kooley wurde angewieten, 


Sr joll am Freitag | 


einen Plan auszuarbeiten, nad welchem | 


den Gountyarmen rechtzeitig Die erfor: 


derliche ärztliche Hilfe gebracht werden.| 


könnte. 
a Fe ee 
Jeder wirfiihe Bierfenner wird 
„Gdeiweih” irgend einem imdor- 
tirien Biere den Borzug geben. 
Heiraths-Licenzen. 
Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des County-Clerks ausgeſtellt: 
Sammel Brandmwein, Giiher Weder. 
Gmil A. Diefenbad, Mathilde Suß. 
Sohn Koppelman, Minnie Nobiion, 
James Pender, Annie Gibbons. 
Vinton W. Schuck, Louiſe Pariſoe. 
Harry Cook, Anna Uphaus. 
Seorge Walter, Augufta Bartel. 
Edward X. Shrmann, Emma Seeger. 
Eugene Dochterman, Juſtine Tremerius. 
William Soderburg, Clara Anderſon. 
Johann E. Squimnuski, Hedwig Wegner. 
Peter Sabus, Anna Eudres. 
Diedree Behlhrens, Frau Bertha Fritſche. 
Caſpar Voight, Sarah Brown. 
— 2—— — 
Todesfälle. 


Im Nachſtehenden veröffentlichen wir die Liſte der 
Deutſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwi- 


ſchen geſtern und heute Mittag Nachricht zuging: 
Courad Seipp, MichiganBeulevard und 33. Str., 64J. 
Bertha Pieiffer, 70 Lırcoin Ave, 3M. 14 X. 
Aranjte Laster, 13 W. Union Str., 26 5. 
Fran Zinzow, 777 Doyie Aye., 755%. 
Ssohanı Mtötte, 217 Southport Ade., 99 3. 
Wilhelmine Kırfürft, 198 Ganalport Ave, 67.3 M. 
Lambert Erpelding, 71%. 
Peter Damnı, 5139 Afhiand Ave., 45 3. EM. 
Karoline Vierling, 3760 Indiana Avde., 65%. 
Wtarie Dub, 935 38. Gtr., 68%. 5 
Ghartie Marthater, O55N. Clark Str., 45. 1M. 
Emilie Wilke, 81 Pratt Str., 243. 
Marie Jouch, 2343 La Salle Str., 545. IM. 
Be Baumann, 752 Weit 12. Str., 6 M. 24T. 
Karoline Dohms. 2719 Portland Ave., 83 J 
Auguſte Holmſtrom, 578 W. Hinman Str., 35 J- 
Hermann Biey, 543 Diron Str., 31). 
ne 

Bauerlaubnißſcheine 
wurden geſtern an folgende Perſonen aus— 
geſtellt: John Sundin, zweiſtöck. Wohnhaus, 
No. 4424 Evans Ave., veranſchlagt zu 


83000; John Areata, zweiſtöck. Wohnhaus 


an 63. Str. und Cottage Grove Xve., $4000 ; 
Anton Meline, zweiſtöck. Wohnhaus, No. 
148 Glifton Ave, $2500; Mary Dippold, 
Cottage an MeChesney Ave. und 63. Str., 
81000; Arthur Francis, zweiſtöck. Wohn— 
haus, No. 6450 Myrtle Ave., 82200; H. C. 
Lamp, zweiſtöck. Wohnhaus, No. 787 Rock— 
well Str., 82500; Nels Johnſon, Cottage, 
No. 876 Norman Str., 51000; 
Hubart, zweiſtöck. Wohnhaus, No. 137 Os— 
grove Sir., 822900; Frau v. O. Cochran, 
dreiſtöck Wohnhaus, No. 248 -250 N. Lin— 
coln Str., 4000; C. Hendricks, Cottage, 
No. 1453 Richmond Ave., $1500 5 George A. 
Severan, Gottage, No. 3445 VearihfieldAlve., 
81100; X. E. Tracy, zmweiitöd. 
Wohnhaus, No. 295 Springfield Ave., 
86000; 3. E. Tracy, zweiitöd. Wohnhaus, 
Ro. 1625 Karroll Ave., $3000; Ihe Garoui- 
jel GCompmwm, einftöf. Anbau, Ro. 3129— 
3135 State Str., 85000; G. Senter, Anbau, 
Ro. 3637 Wentworth Ave., 31000; Charles 
Kigeland, dreitöd. Wohnhaus, No. 17 EIE 
Srove Ave., 83500; 3. Bandrosfa, Cottage, 
%o. 1092 19. Str., 81300, 
—————— 1 —ñ— — — 

1 Cent das Wort für alle Kaufs⸗- und Ver⸗ 
kaufs ang ebote, Vermieths- und ähnliche 
kleine Anzeigen. 

I Te —— 
Marktbericht. 
Ebicago, 28. Xaı. 1890. 
Diele Preife gelten nur für den Großhandel. 
Gemüie. 

Kartoffeln 36—38c per Bu. 

Illinois füße Kartoffeln 33.00—3.75 p. Br. 

Weite Bohnen, No. 1.,81.59—1.55 per Bır. 

Amportirte Erbien 31.65—1.70 ; weige 6öc. 

Rothe Beten 81.00—1.25 per Bl. 

Weiße Rüben 75—$1 per Brl, 

Tontaten 50—60c per Bu, 

Zwiebeln 82.75—3.00 per Bıl. 

Binbeimiicher Sellerie 20—25e per Dpbd. 

Kohl 86.00—7.00 per 100, 

Fiſche. 

Beite Sorten S—12c per Pfd. 

Früchte. 


Kochäpfel Te — 81.50 per Brl. Beſſere 


Sorten 82.00-2. 75 per Brl. 
. Apfelſinen $5.00—5.25 per Kifte, 
Citronen von 33.50—3.75 per Kite, 
Butter. 


Elgin Rahmbutter 23127 per Pfd.; ge- denzler: „Schau', dort liegt ein Todler 


| — oder iter gar betrunfen ?— 2. Tem: | mi 

perenzler: „Kein, ber fheint blos todt | Prrrr 3. Thoma, Apotgefer, Ede ©. Glart Str. 
zu fein!“ 

| — SZeder unglüdlideMann, 


ringere Sorten variivend von 15—18c, 
Kate. 


Bol-RahmKäjetGheddar) 94—9ic perPfd. | 


Jeinere Sorten 10—10$c per Pd. 
Abgerahmter Käfe 3—5c per Bd. 
Schweizer:Käje 9—10c per Bid. 

Nleiid. 
Beites Kalbfleiih I—i}ce per Pfd. ; gerin- 
gere Qualität 23—8c per Pd. 
. Geflügel. 
Küken 


Pid., Hähne 4c per Pro. 
Enten S—12c; Trurhühner 12—12}c per 
3fd. 
’ Gerupfte Gänie 84.00-—4.50 per Dbd. 
Friſche Eier 14e per Dizd. 
Wild. 
Mallard Enten $4.50—4.75 per Dizd. 
Kleine wilde Enten 81.50 -1. 75 per Dißd. 
Schnepfen $1.25. 
- Brairte- Hühner 34.50—5.00. 
Quail $1.25—1.50. 
Lebendige Tauben $1.25 per Did. 
Hafer. 
No. 2 2240-234, No. 3 22—924. 


* Ko 1 Tnimatgee 8010.00. 
"Gemüt B.00—6.0...0 


Kohn | 


| 
| 
| 
| 








Yaden und | 


Se per Pid.; alte Hühner 54c_per | 


Berftümmelte ih feldft; 


Mielzarets fonderbares Be: 
nehmen. 


"Der polnifche Arbeiter John Mielza- 
vef, der gejtern im der Jabrif von Grane 
Bros,, 52 Judd Str., eine Hand ver: 
for, Yat jich feine Verftümmelung felbit 
beigebraht und zwar entweder aus 
Prahlerei oder unter dem Einfluffe eines 
gejtörten Geiftes. Der 22jährige junge 
Mann war jeit furzer Zeit außer Arbeit 
und pflegte bisweilen jeine früheren Ar: 
beitsgenofjen zu bejuhen. So aud 
geitern und dabei erilärte er feinen Ka= 
meraden, er werde jeine Hand im die 
Schraubenjchneidemafchine fteden. Ge: 
jagt, geihan. Die mit vajender Ge: 


welche er feine Hand jtedte, verwandelte 
diejetbe in eine unförmliche Mafje. Miel- 
zaret erhob feinen Armitumpen umd 
fchien über das Eritaunen jeiner Kame: 
vaden erfreut zu fein. Dann ging er 
Faltblütig nach der Office des Dr. E. 9. 


— 


Graves, 505 S. Canal Str., und for— 

derte dieſen ebenſo kaltblütig auf, das 
Nah der Opera: | 
tion wurde Mielzarek nach dem County: | 


Glied zu amputiren. 


Hojpital gebracht. 
ai ee 
* Der Tunnel an der Wafhington 
Sfr. wird am 1. März zur Benußung 
Sen. Kiß-Stimmons, der 


| Unternehmer, hat wenigitens jo gejagt. 


.——— 1 —— 


Big und Snmor, 


— Eine fehr poffierlidede 
fhichte jpielte fi fürzlih in der Kohls | 
gartenjtraße in Neudnit bei Leipzip ab, | 
Rothles jtand eine elegant gelleidete | 


junge Dame an einem der Waſſertümpel, und Blüthen bereitet, dieſelben werden in 


welche vom Schleuſenbau herruͤhren, und 


N 


di: Baflage verfperren. Kurz entichlojien 
und ohne viel Fyederlefens machte ein | 
Shleuferarbeiter der VBerlegenheit der | 
Schönen dadurch ein Ende, daf er fie mit | 
Fräftigem Arm umfefte, emporbob, durch | 
den gefährlihen Straßenjee hindurch | 


trug. Staum hatte er auf der anderen 


Seite jeine holde Laft abgejett, da über: | 
hüttete ihm auch fchon eine Fluth von | 
Vorwürfen, tvie er jich, der allerdings | 
nicht eben jehr gentlemanlike ausfab, | 


unterjtehben könne, fie mit feinen fchmut: 


zigen Händen anzufafien, ohne erit um | 
Mit ironifchem | 
Lächeln hörte der Wann der Arbeit ein | 
Weildhen zu, dann — ein Griff, ein Nud | 


Erlaubniß zu fragen. 


in die Höhe und — wenige Sekunden 


fpäter jah fih das Dämcden wieder an | 
derjelben Stelle, wo fie exit verzweif: | 
lungsvoll gejtanden, Thränen der Wuth | 
und Scham vergießend ob des Gelächters | 


der Umftehenden. 


„„— Ein Leitartifel eines itis 
hen Blattes enthielt den Sag: 


Nothgeſchrei.“ 


und den Paſſagieren ins Gras beißen 
mußten. 


Orkans ſagte der betr. Reporter: „Er 


zerſchellte Berge, riß Eichen mit derWur-⸗ 
zel aus der Erde und führte ſie weit 


durch die Luft, deckte Kirchen ab, ver—⸗ 
wüſtete Dörfer und warf einen Heuhau⸗ 
fen um.“ 

— Die Studentin der Che— 
mie. Mutter: 


mengſt ja alles mögliche durcheinander.“ 
—Aurelie: „Laß nur, die richtigen Stoffe 


werden ſich ſchon auf chemiſchem Wege 
zu einem guten Kuchen verbinden, und 
die falichen fih von jelbit ausjcheiden.”“ | 


| für jogenannte fleine Anzeigen. Wer Arbeits- 


— Stolz lieb ih den Spa: 
nier. 
Frau Gehemeräthe ene Wurſchtſchnitte 
gekriegt. 


moſen nich annehmen. 


— Höchſter Grad von Spar— 
„Dieſen Koch⸗ 
apparat kann ich Ihnen ſehr empfehlen, 
damit fparen Sie das halbe Brennmates | 
zial.”” — Junge Frau: „Ach geben Sie | 
mir doch gleich zwei Apyarate, da Fann | 


famfeit. Kaufmann: 


ich das ganze Brennmaterial jparen.” 
— Unangenebhmer 


bar ?"— Bäder (helm): „Schledt !” 


— „Was, Ihnen, fold reichen Mann?“ 
„sit das eine | 


Eriitenz, wenn man vom Hunger feiner | 
| Serm. Schimffy. Newäftore, 276 O, North Abe. 


— Bäder (lachend) : 
Mitmenschen leben muß ?” 

— Militärifjhes Eramen 
Major: 


mwa3 hätten Sie getban? Die Feinde 


hatten dreifache Uebermadht.” — Mas 
jor : „Ich hätte mir einfach die Flinten= | 
fugeln aus dem Gefichte gewiiht und | 


waͤre vorgerückt.“ 
— Wie ſoll er wiſſen? Nu, 


Spangenthal, wo hoſte gekaaft den feine 
J. B. Kerr, Apotheter, Ecke Lale Str. und Bryan 


Hut? — In e Lädche in der Friedrichs— 


ſtroß! — Was hot geloſt't der Hut, er 
gefallt mer? — Soll ich wiſſen! War 


doch Niemand im Lade, den ich hätt' 
ſolle frage! 


feindes. „Unſere Freunde ſind wie 


die Eier, man muß ſie zerſchlagen, wenn 
| Wertiin 2. Braun, Apotheker, 880 W. 21. Straße. 


man wiſſen will, ob ſie etwas taugen, 
und manche unter ihnen werden hart ge⸗ 
Tocht geboren.” 


tenzler. 
gungelos auf der Straße. — 1. Tempe: 


darf fich nicht eher aufgeben, als bis ihn 


| fein Weib oder feine Geliebte aufgiebt. 
| Wenn der Dann rings um fi nichts als 
teoftlojes Dunkel erblidt, dann findet die | 
Frau no immer ein fernes Lichtehen, | 
| Zulins Eunradi, Apofhefer, 2904 Arder Ave., Ede 


welches aus der Bedrängniß berauss 
führt. 
— Gutgezogen. Mama: „Aber, 


Liesbeth, du folft nicht immer mit der | 
Gabel zuerft ins Efien fahren und dir et= | 
Weiß du, ivie man 
„Sawohl, | 


ı &. 8. Jacob, Apotheker, Ede Lincoln, Belmont und 


was zuvor nebhnten ! 
dies nennt?” — Liesbeth: 
Mama, das nennt man zuvorlommend.“ 

— Miteinem großen Blu: 
—— var * —* * vor den 
Großvater hin und ſpricht: oßvater, 
ich gratulire Dir zu Deinem Gebuttstage 
und wünjde Dir, daß der liche Gott noch 
seht Iange gefund bleibt.”  -. 


„So | 
lange ald Stland in feinem Elende | 
Ihiwieg, war England taub für fein | 
Und ein Reporter, der | 
einen Schiffbrucdh auf offener See bes | 
Ichrieb, fonftatirte, daß nicht weniger als | 
14 von der unglüdlihen Bemannung | 


Sn der Befchreibung eines | 





Sunge: Vater, id hab von be 


Arbeiter: Du folft ja nifcht 
annehmen, Du nifchtnugige Kröte, Du | 
— mer Dich das en vor allemal: Lies | 
ber betteln gehn, aber man ja fene Als 


nSH wäre an Ihrer Stelle | 
nicht getwichen.” — Hauptmann : „Aber | 


Neherflfige Nörper- 
fülle vermindert. 


Dr. Sunder, Kräuterdoftor, ver: 
mindertüberflüjiigeKörperfülle, 
15—25 Pfund per Monat, durch wifjenjchaft: 
liche Anwendung unfchädlicher Kräutermittel. 
Diejelben bewirken, im Cinflange mit der 
Natur, die Entfernung der Urjachen der Kett- 
Anhäufung und jtimuliven Abmagerung ohne 
der Seiundheit zu fchaden, oder irgendmwic die 
THätigfeit der Leber, Nieren, Blaje 2. zu 
jtören. Keine Diät oder Hungerfur erfor= 
derlih. Dies ift fein Erperintent, fondern 
eine zweifellos bewiefene, wijjenjchaftliche 
Thatiache, wovon man fih durch Prüfung 
überzeugen Fanıt. Sue 

Dr. Enpders Spezialität it Die Bes 
handlung von Kettiucdt, Bettnä] jen, 
Rheumatismus, Ämpotenz, Wer: 
ven-, Nieren-, Blut-md Hautfranf: 
heiten. Die Medifamente find unter 
jeiner perjönlichen Aufficht aus friihen Wur: 
zeln, Kräutern, Rinden, Blättern 


Vebereinftimmung mit den Lebensgeieken an 
gewendet und bewirken eine jchuelle Wieder: 
beritellung der Sejundheit, ohne die Gonititus 
tion zu jchwächen oder derjelben zu jchaden, 
Goniultation, in der Office oder per Port, $1. 
Pan wende jich periönlich oder jchriftlih an 
Dr, Sunpder, Zimmer No. 3, 243 ©. 
State Str, Chicago. Spreditunden: 
An Wocentagen 10—4 Uhr; auferden: 
PWittwochs und Samftags 6—8 Uhr Abends, 
und Sonntags 10—1 Uhr. ni, ja.bw3 


Der Waſſer-Doktor 


Dr. Graham) 


behandelte, wie befannt, feit den Iehten 15 Jahren mit 
größtem Erfolg alle die hartnäckigen, boffrungslofen, 
veralteten und langjährigen Krankheiten und Leiden 
beiderlet Seihlehts3 dur die im Deutichland, 
fowie hier fo bewährte Methode von Unteriuhung des 
Malers (Urs). 

Sichere Hilfe ı. glückliche Wicderherftellung garantirt 
in allen Leber:, Nieren: nnd Unterleibs-Leiden; allen 
Kerucnleiden und grauen-K#ranfheiten, 
ſowie Muttervorfall, Unfruchtbarteit, Kreuzweh, fehmerz» 
halte, unregelmägige oder unterdrücte Regeln nnd allen 
Aromen, Privat: uud Geiczierptöteiden beiderlei 
Seihledhtes dur den Getraudh von feinen 


Sieben Lieblings: Medifamenten 


in denjenigen Arankheiten, wozu fie geeignet und für 
deren grümdliche Kur fie bejtimmt find. 

7” Trufende Hiefiger Faniiken bertätigen mit Dank» 
fagnigs-Zeugniflen die wunderbare Heilkraft feiner von 
ihn perfönlich zubereiteten Heilmitteln, und die faft er= 
ftaunlichen Kuren, die erreicht wurden, nachdem alle Aıt= 
deren fehlichlugen. 

gr” Dieje Lieblings-Medifamente kuriren nur joldhe 
Krankheiten. wofür te einzeln enıpfohlen find, und find 
allein zu Haben, in der 


. — A — 
Offiee: 363 S. State Str. 
eine Treppe hoch. 
Chicago, JE 
Spredftunden: 11—2 ihr, Abends 6—8 Uhr, Sonn⸗ 
tea3 11—12 Uhr. 
Unentgeltlidde Confultation. 


Geld zu Berborgen 
auf Sruiudeigentgum, bei utor atliher Zıtrüchezahlung, 
für: Irozent. Geld auf langere Zeit zu ntedrigen 
Zint Henry C. Peo, Ofſice 445 W. Chicago Aboe. 


| Sfrehumden:8 hr Vorm. bis 8 Ubr Abends. 22j1m1V 


„Aber, Aurelie, was | 
wird das für ein Kuchen erden, bu | 


Anzeigen für die „Abendpol«, 


Wegen ihrer aukerordentlichen Verbreitung 
empfiehlt jich die „Abendpoft” ganz bejonders 


fräfte irgend welcher Art braucht, Zimmer zu 
vermiethen hat oder etwas aus zweiter Hand 
faufen oder verfaufen will, fanıı für wenige 
Gents feine Wünſche durch die „Abendpoft“ 
vielen Tanienden befannt geben. Um es nım 
den Anzeigeluftigen möglichjt bequem zu 
machen, haben wir folgerfde 


Anzeigen: Annahmelleflen 


eingerichtet : 
Nordfeiter 
Edn. Stto, Avotheler, 115 Eiybourn Ade., Ede Lars 
rabee Str. 
Chad. X. Feldfamp, Apothefer, 445 N. Clark Str., 
Ede Divifion. 
5. 8. Duerjelen, Apotheker, 201 O. Chicago Abe. 


9.9. Sanfe, Apothefer, OO. Chicago Ave. 


Beruf. 
Schuhmacher: „Wie gehts, Herr Nadı | 


Zehn &. Seh, Apotheker. 247 O. Divifion Str. 

Ferd. Shmeling, Arotjefer, 506 Well! Str., Ede 
Schiller. 

Henry Goetz, Apotheker, Ecke Lincoln und Webſter 
Abenues. 

Bm. J. Boltmer, jr., Apotheler, 98 Halfted Str., 
nabe Garfteld Ave. 


DBefifeite 

Henury Schroeder, Apotheker. 453 Milmaufee Ave., 
Ecke Chicago Avenne ud 831 und 833 Milwanfee 
Ave., Ente Divifior Str. 

Otto G. Haller, Apotheker, Ecke Milwaukee und 
North Aves. 

Otto J. Hartwig, Apotheker, 1570 Milwaukee Ave., 
Ecke Weſtern Ade. 

J. Breudecke, Apotheker, 468 W. Chicago Ave., Ede 
Aſhland Ave. 

Nudziph Stangohr, Apotheker, 41 W. Divifion 
Str., Ede Waihtenamw Abe. 


Place. 

Langes Apotheke, 675 W. Lake Sktr. Ecke Wood 
Straße. 

&.8. Srafjin, Apotheker, Ede Hakfted und W. 12. 
Straße. 


! Sruchl & Franken, Apotbefer, 800 und 202:6. Hals 


— Gedanke eines Menſchen-— 


fted Str., Ecke Canalport Abe 
J. J. Schimet, Apotheker, 547 Blue Islaud Ave. 
Ette 18. Straße. 


Ede Hoyne Ade. 
%. 3. Babel, Apotheker, 641 WB. Madifon Str. 


I Emil Fifcel, Apothefer, 634 Eentre Ave, Ede 1 
— Der Drtibobor » Tempes! 3 
Ein Setrunfener liegt res | 


Straße. 
&. U. Boehler, Store, 192 Blue Zsland Ave. 
Südfeite 
$.3. Irimen, Apotheker, 522 Wabafh ve, Eile 
Harmon Court. 


und Archer Ave. 

Kudolyh P. Braun, Apotheker, 2100 Wentworth 
Are, Ecke 31. Straßze. 

A.B. Freund & Go., Apotheter, 258 31. Str., Exde 
Mihigan Ave. 

Mm. N. Borter & Go., Apotheter, Ede State und 
39. Str. 

5. Wicnede, Apotheter, Ede Wentworth Ave. und 
24. Str. 


Deering Str. 
TZownLater 
&. Rhein, Store, 4817 Laflin Str. 
2ate Biew: 


Chad. F. Pfannftiel, Apothefer, S. DO. Ede Halfteh 
Str. und Wrightmond Ave. 


Afhland Aves. 
Jos. Muntk, Newsſtore, 285 Lincoln Ave 
R.2. Brown, Apothefer, Ede Lincoln u. School St. 


Dan abonnirt bei allen Trägern 
und Agenten Der „„Übendpoft‘‘, for 
wiein der Office, 





Mittwoch, den 29; Januar 1889, 
u, 
BergnügungssWegweifer 


Auditortum — D’Albert und Sarafate. 
MeBiders Theater — Sefferjon und Florence, 
Eolumbia Theater— Wiljon Barrett und Ges 
ſellſchaft. 
Chicago Opera Houfe — Herrmann, ber 
Preſtidigateur. 
Grand Opera Houſe — Kiralfys Gefellſchaft. 
Hooleys Theater — Daniel Frohmaun Ge— 
ſellſchaft in „Our Flat.“ 
Haymarket Theater — Lizzie Evans. 
Windſor Theater — Maggie Mitchell. 
Criterion Theater — „A Tin Soldier. 
People's Theater — „Two Old Cronies. 
Jacobs Clark Str. Theater—, Galley Slave.“ 
Academy of Muſic — Pat Rooney. 
Havlins Theater — „Siberia.“ 


a4 


Verkaufsfleflen 0 der x Alendpofl 


Nordfeite 


Frau Kate Hreufer, 282 Sedawid Str, 
@. ©. ielfon, 334 Oft Divifioa Str. 
Senrichs, 55 Elybourn Ave. 

©. 6. DButnam, 249 Eiybourn Av, 
Newsitere, 128 Willow Str. 

&. Shimpify, 276 Oft Norty Ave, 
Newsiiore, 366 Oft North Ave. 
anders Rewsfiore, 757 ze Ave 
AH. Meiste, 362 Larraber S 

W. J. Mies ler, 57 — Str. 

Paul Valyu, 467 E. Divifion Str. 

GE. A. K M. MeComb, 635 N Clark Str. 
Frau A. Becker, 660 Wells St. 

Harry Meyers, 44 Larrabee Str. 

E. Berger, 577 Larrabee Str. 

BB. Serbit, 294 Sedgwid Str. 

3. 3. Holzapfel, 280 Wells Str. 

A. DB. Fiedlund, 282 Eajt Divifion Stk 
Sswald Ypelt, 195 Larrabee Str. 

F- 3. Matthyiefen, 212 Eentre Str. 
Auhoif, 761 Elybourn Ave. 

3.B. Eharbonnier, 329 Larrabee Str 
But. 5. Ghorengel, 69 af Str. 

Fred. Beikiwanger, 113 Jlinois Str 

H. Zimmer, 356 D. Divifion Str. 

ran Dow, 190 Wells Str 

Frau Bater, 211 Wells Str. 

Frau Walter, 453 Wells Sir. 

8. Bent, 504 N. Clark Str. 

DH. Erwig, 403 Elybaurn Ave, 

Hoc Ihm, 784 Halfted Str. 

Zohn Bed, 141 Wels Str. 

WB. M. Greedcan, 147 Wells Sir. 

M. Scrnann, 228 Glari Str. 

@us. Selander, 214 Oak Str. 

&. Taubert, 667 Wels 
Shuriy & So., 677 Welis Str. 
Newsftore, Ede Woudei und Market Str. 

J. Bergang, Ede Willow und Larraber Str, 
M. KHochler, 629 Larrabee Str. 


Südſeite. 


Senry Ringe, Us Oſt 18. Str. 

Eapf, 334 Dit 2. Sir. 

MNewsitore, 2329 Wentwortt) Ave. 
Sohn Tone, 2559 Wentiworth Ave 

BP. Peterion, 2414 Cottage Srove Ave. 
Hewäftore, 2131 ©. State Str. 
Birdier, 442 ©. Elarf Str. 

A. 6. Fleiicher, 3505 ©. Halited Str. 
Ghas. Sselimundt, 2261 Wentiworth Ave. 
BP. Schmidt, 3637 ©. Halited Str. 
Frau Sr. Wenzel, 3150 5. Halited Str. 
Senry Solit, 3100 ©. Haljted Str. 
Chad. Birk, 4410 ©. State Str. 

Belt, 2921 Archer Ave. 

Nerwitore, 2508 ©. Halited Str. 

Bm. Sanfen, 2143 Archer Ave. 

3. Suender, 3902 ©. State Str. 
Pilugrath, 461 0. 31. Str. 
Beppening, 436 ©. 26. Str. 
Plautidh, 2352 Hanover Str. 
ehmidt, 2334 Dafhiel Str. 

3. Dufio!d, 2642 Cottage Grove Ave. 
Klein, 3902 Cottage Grove Ave. 

Fraut Siroh, 2116 Wabaih Ave. 
<homas G. Birdler, 2724 State Ste 
Bernh. Horn, 15925. Place. 

Frau Mi. Dolan, 2257 State Str. 


Nordweſtſeite. 


Jacob Kurtz, 821 Milwaulee Ave. 
Newsſtore, 1030 Milwautee Abe. 
Newsſtore, 1000 Milwaukee Ave. 

3. Sirichmann, 1110 Diilwaufee Ave, 
Dliller, 1175 Milwaufee Ave. 

Dietze, 1700 Milwantee Ave. 

Sohn Hamufen, 376 W. Chicago Ave 
Ghas. Stein, 418 W. Chicago Ave. 

2. Garlion, 231N. Aftland Ave. 

Henury Braſch, 391 N. Aihland Ave. 
Jean Kefterle, 402 N. Aſhland Avbe. 
Fred. Decke, MN. Afhland Ave. 

GC. F. Lichtner, 307 W. Diviſion Str. 

C. Sievers, 891 W. North Avbe. 

S. P. Sanjen, 3W. Randolph Str. 

N. C. Alwerth, 54 W. Randolph Str. 
C. N. P. Relſon, Z35 Weſt Indiana Str. 
Meyer, 366 W. Indiana Str. 

=,6&. Browers, 455 W. Indiana Str. 
6... Berry, 135. Late Str. 

6. Peterjen, 1011 Ealiforitia Ave. 
Ges. 3. Hoffmann, 23 Milmwauf 
Newöftore, 623 Weit Indiana Str. 
Newsitore, 549 Weit Indiana Str. 
J. O'Connor, 2501 W. Lake St 

H. 2. Bilfon, 282%. Lale Str. 
Koiure & French, 612W. Lake Str. 
5. Beterfon, TCOW. Late Str. 
GChas. U. Boculins, 4 W. Lake Str, 


Süudmweitfeite, 


U.6. Brunner, 38 Canalport Ave. 
Frau Ganiy, 55 Ganatnırt Yine 

G. Buech ſeufchmidt, 90 Ganalport Ava, 
Frau Ebert, 162 Canalport Ave. 

Frau Bruhn, 851 S. ze Str. 
Swigart, 776 W. 22. St 

GE. U. Bochler, 123 * jSland Ave, 
Frl. Zeifer, 1236 Blue Jstand Ave. 
Benner, 1:; Blue Jaland Ave. 

Schulz, Ecke S. zu. u. Marwell Str, 
Aug. Schulz, 287 ©. Halſted Str. 

Sohn Blume, 342 ©. Haljted Str. 
Theo. Zoljen, : 301 . 12, Str. 
Gantert, IWW. 12. Str. 

Geldnek, 59 W. 12. Str. 

Zofjsph Müller, 550 Süd Halfted Ste, 
3. 8. Peters, 533 Blue Jslaıd Ave, 
Chrift Stark, 30; Blue Yland Ave, 
Zrau Engel, 574 Ogden Ave. 

3.8. Saillahı, 151W. 18. Str. 
Richard Hanlon, 183 8. 12. Str. 

©. T. MeDermott, HEW. 1. Str. 
Fran MeLaughlin, 144 W. Harrijon Ste. 
Zuha Br’ mer, 448 Canal Str. 
Newsſlore, 171 ©. Halited Str. 

W. G. Moran, 117 W. Madiſon Str. 
Newoſtore, 539 W. 14. Str. 

B. 3. Hall, 632 W. 12. Str. 

BP. 6. Armbrujter, 1 W. 12. Str. 
M.NRapp, 134 Bine Island Ane. 

A. Hoch, 202 W. Harriſon Str. 
J. D. Harſchberger, 240 W. Randolph 
Frau ECrowlen, Ecke Harriſon und Desplaines Str. 
&. Reinhold, 194 18. Str. 

FB. Sonnerburg, 1:9 18, Str. 


2ate Biew, 


08. Must 755 Lincoln Ave. 

Nubell, 789 Lincoln Ave, 

DR. Shemmel & Son, 1203 Halfted Str, 

Frau ©. ©. Barıwood, 485 Lincoln Ave 

F.S. Karoff, 12270. Alhland Ave. 

6.8. Cochraue, 880 Clybourn Ave. 

». ©. selten, 549 Lincoln Ave, 

Blate & Go., 316 Lincolu Ave. 

Frau Marie VBitale, 820 Lincoln Ave, 

9. ©. Stephan, 1150 Lincoln Ave. 

TZewnkLat % 

&. Rhein, 4817 Laflin Str 

NRitterelamp, 344 47. Str. 

Ediele, 4355 Wentworth Ave. 

3. @Sepple, 4511 Wentworth Ave. 

Ges. Sunneshagen, 47% Wentiwort) Ang, 

Ncewöäit. re, 4054 ©. State Str. 

Dieb, 5x0 ©. State Str. 

P. Seiier, 2546 State Sir. 

EnglewooD, 

Nic. Britgen, 6250 Wentworth Ave 

F. B. Sa”, 316 63. Str. 
Apondale. 

Gr9. Kadel, Warjaw.Ave., nahe Belmont Ava 


-Sefferfou Bart, 


Str. 


Ave. 


WEW Beruhardt, Ecke Milwankee und Vawrence Ave. 


Zwei Bürger-Berfaumlungen. 


Die Berbefferung der Lale 
Straße. 


Proteit gegen die Auswahl eines Banplakes 
fürs Zreenaipt. 

An Lariens Glubräumen, Ede Lafe 
und Yincole Str., waren gejtern Abend 
etwa 40 bis 50 Grundeigenthümer und 
Geichäftsteute verfammelt, um über ei- 
nige Berbeflerungen der Yafe Str. zu 
berathen. &s handelte jich bauptjäc- 
ih um die eleftrifche Beleuchtung der 
Late Str. von Aihland bis Weitern 
Ave. und um Die Berbejlerung des 
Strakenbahnverfehrs. Kin Gomite 
wird dem jtädttfchen &lektrifer Barrett 
in der eriteren —— ſeine Auf: 
wartung machen. Der Straßenbahn 
verkehr wurde als ſtabal⸗ erklärt, ſo 
daß viele Anwohner der Lake Str. es 
vorzögen, bis zur Madifon Str. zu ge: 
hen und dort Strakenbahnmagen zu bes 
fteigen. Die Anwefenden gründeten ei- 
nen permanenten Club unter dem Na: 
men: „Weit Pate 2 Amprovement 
Ajloctation* und A. ONeill wurde zum 
Präfidenten, %. 3. Hattins sum Sefre: 
tär und H. 5. Werner zum Schatmeijter 
erwählt. 

Mehrere hervorragende Anwohner des 
nördlichen Theiles des Seeufers waren 
geſtern im Shermanhauſe zuſammen, um 
gegen die Erbauung eines Irenhaufes 
auf einem der vom Countyrath dazu in 
Ausſicht genommenen Plätze zwiſchen 
Wilmette und Highland Park zu prote— 
ſtiren. Die Grundbeſitzer fürchten, daß 
das umliegende Grundeigenthum durch 
den Bau einer ſolchen Anſtalt im Werth 
ſinken wird. Ein Zehnercomite wurde 
ernannt, um die nöthigen Maßregeln zur 
Hintertreibung des Baues eines Irren— 
hauſes in jener Gegend * ev¶riſen. 

— — 


Deutſche Volkstheater. 


Kean Wormjfers Theager. 


Sr der 
ein volles Haus am vorigen Sonntag 
die Wormſer'ſche —E Zur Auf⸗ 
führung gelangte, Von Stufe zu Stufe“, 
Müllers prächtiges Lebensbild. Die 
Darſtellung war eine durchaus lobens— 
werthe. Vor allem war es Frau Roth— 
weiler in der Hauptparthie des Stückes, 
der ehrlichen Näherin Marie, welche das 
Publikum durch ihr Spiel zum Beifall 
hinriß. Die leichtſinnige Putzmacherin 
Eliſe wurde durch Frl. Alma Richter gut 
dargeſtellt. Ihr würdig zur Seite ſtand 
der Lerche des Herrn Wormſer, der wie 
immer, das Publikum durch ſein lebhaf— 
tes, angemeſſenes Spiel zum Beifall an— 
regte. Herr Bore als Ernſt, war recht 
brav, doch reichte ſein Organ nicht für 
die ſchwierige Parthie aus. Auch die 
Herren Rademacher und Bittler waren 
qui. Die übrigen Mitwirkenden thaten 
ihre Scyuldigkeit. Ar nädhiten Sonn: 
tag, den 2. Februar, findet Das Wieder: 
auftreten des beliebten Helden und Yieb- 
habers Yeon Deutich ftatt. Zur Auf 
führung gelangt dte Getangspofle „Der 
Dorfbarbier“ mit Herrn Wormier in der 
Titelrolle, während Herr Deutih den 
„Till“ ſpielt. 


— — 


Das Garfield-Deufmal. 


Der Garfield Park wird vorausſicht— 
lich auch bald einen beſonderen Schmuck 
in Geſtalt eines Denkmals erhalten. 
Der in 783 Waſhington Boulevard 
wohnende Holzhändler William Riley 
hat ſich der Weſtparkbehörde gegenüber 
in deren geſtrigen Sitzung erboten, zur 
Errichtung eines Garfield-Denkmals am 
Eingange des Parkes 81000 herzugeben. 
Die Parkbehörde nahm geſtern ferner 
einen Bericht des Comites für Verbeſſe— 
rungen entgegen über die Asphaltirung 
des Waſhington Boulevards von der 
Halſted Str. bis zum Garfield Park, 
zum Koſtenaufwande von $190,500. 


— —— 


Heute Nachmittag 3 Uhr. 


Schneidet dies und 


wartet.. 


Vergeht nicht, heute Rahmittag um 3 Uhr tft de 
grofe Eröffnuug des großen 8 ter = Verficherungss 
Vertanfs von feinen Ke,dungsftücen. Bei dem legten 
großen jyeuer in Bojton wırrden $750,000 werth feine 
Männer: und Anaben-Kieite‘, Unterzeug und andere 
Waaren nerettet, md es wurde — das ganze 
Lager nad) deu gqropen Doppetgebi unse. 73 und 80 Yafe 
Str., zeichen. State nnd Drarborn Str., Chicago, 
zu bringen. Dieies ungeheure Gebäude wurde Don 
den Berfiherungs = Geicilichaiten peʒiell zum Zwecke 
diefes aroften Verkaufs gemiethet. Das Gebäude war 
fett einer Tune geichloflen, um die nöthigen Vorberei— 
tuugen fur dieſen großen Feuer-Verkauf zu treffen. 
Das Gebäude wird wieder geöffnet werden und 
dieſer großze FeuerVerſicherungs· Vertauf beginut 
heute Nachmittag um 3 Uhr. Alles wird im 
Retail verkauft, 50 Prozent — dem wirklichen 
KRojtenpreiie, da das ganze Wanrenlager innerhalb fies 
ben Tagen verkauft werden muß. Das ganze Waarens 
lager beiteht aus nabeyn $7: 50.000 werth der feimiten 
Qualität bochfeister Kleider für Männer: und Knaben, 
welche von dem lebten Feuer gerettet wurden. 
Der Abihäger der Verfiherung3-Gefeltigaften fand, 
nacden er das Stieider-Lager forgfältig unteriucht 
batte, da dafieibe nicht jo ichlinmm beſchädigt war, 
als von deu verficherten Fabrifanten angegeben worz 
den iwar, nnd da af den wirklichen Berluft feine Eini— 
gung erzieit wurde, jo waren Ipir gen öthigt, das Lager 

zu übernehmen und im Geld umzuiegen, und die 

Zaaren müſſen nun ſofort vertauft werden, um eint 
endgültige Abrechuung herbeizuführen. Der Vertkauf 
währt nur ſieben Tage in No 78 und FO Leck: Str., 
zwiſchen State und Dearborn Str. Chicago. 
dies das erfte Mat, dag in Chicago ein Verfauf von 
fo auferordentliden Vortheilen ſtattfindet 
eine jolhe Gelegenheit nie rotederfehren. Um zur zeigen, 
welch gigantiiche Baraamms vfforirt werden, führen wir 
einige Preie an, vergeht aber dabei nit, dar Wir 
nahezu 100,000 andere Waaren nicht anführen fonnen. 
Sihneidet dies aus, brin(t e3 mit und veriauget die 
nachfolgend perzeichneter Artikel mıd bedentet, daß 
diefer große Verkfanf mur jieben Tage dauert: Elegante 
Beaver: Ueberzieher für Männer, 32.85, werth &16. 
Dieser 2.85 Veberzieber i it gut gemadgt, von \hmwerem 
Tud feiniter Onalität, neneite Mode, nd — 
als 816 werth. Wir erlauben JIhuen, dieen 8.85 
Ueberzieher vier Tage zu behalten; wenn Sie ala 
da er feine $16 werth tft, oder went Sie nicht da! 
zufrieden find, ans traemd einer Mriache, wenn nic 
beiämust, verpflichten wir uns hiermit, die 82.85 zu- 
rückzugeben. Ertra feine Elyfian Beaver-Ueberzieher 
für Männer, $7.99, gavantirt 325 werth. Diejer Ueber: 
—— ift gefüttert mit „jilf-finiihed Futter, und tjt 
ehr hibih, Ebenfalls eine grobe Partie von leichten 
und Iopweren Leberziebern, ertra feine Eorkicrew, mit 
Seide und Atlas gefüttert, und über 10,000 vericdiedene 
Mufter von Lebderziehern, im Verhätinik eben'o billig. 
Wir offeriren ein Paar elegante Holm für Männer zu 
98 Gents, garantirter Wert) 85, oder Geld zus 
rücterjtattet. Diefe 98 Cents Hofen find aus fchwerem, 
dunttem Stoff umd Fehr Hübi) gemacht, umd wenn br 
alaubt, daß fie feine &5 werth find, dann brinat. fie 
wiete:, wıd wenn fie nicht beihmust find, Fünt JIhr 
Eure 8 Ceuts zurückerhalten. Ein ſchöner Mänger— 
Anzug au; tem, Ichwerem Tuch, 83.75, jehr birbich, 
im garantitten Werth vor 315. Wir erfauben Eud, 
den Anzug vier Tage kang zu behalten, und wenn Ahr 
glaubt dal er feine #15 werth ift, dann berpffidten 
wir ums, die 83.75 zurüdzugahlen. Ertrasfeine Män- 
ner-Anzüge #7.99 auf Beitelung gemadht, elegant einge: 
faßt, werty #25. Wirkiid feine XWaare, gemau ie 
er Klaje Kundenarbeit, im jeder TFacon, wie 
Prinz Albert, Ertaway und Gads, und über 
40,000 verichiedene Sorten Anzüge mit Seide 
und Attas gefüttert, ımd vom der feinften Suartät. 
Altes muß fort, obme Nücficht auf Kojten oder Cuali« 
tät. Eine große Auswahl in Knaben-Kleiderit, $1.19, 
ſehr hübſch und 86 werth. fowie 100,000 verichiedene 


aus 


audere Bagreun, die wir inegen Mangel an Ranın hi 
nicht aufzählen können. Berfäumt nicht, diefen großen 
Feuterveriicherungs-Bertauf zu beinden nnd Wanren 
und Preije dortielbft zu veraleiden Das Boripredden 
foftet wiht3 umd bei dent Tefuch werdet Ihr an — 
daß alles oben —— anf tiader beruht. 
een rgaims zu A —— 
Leber nt a a die Adreffe:: 
und 80 Zafe — reden —— und Dearberu 
der — dieſes 
: der Store 
(ide wi. 


Arhland Halte begrüßte 


Es iſt 


und wird 


Für die Rothleidenden in Dakota. 


Chicago, den 28. Jan. 1880. 
Redaktion der „Abendpoft“: 
Geehrte Redaklion! 
Bitte zu berichten: 
Collektirt von mir bei den folgenden 
Herren: 
——— 
Heldt 
W. A. 
C. H 
Chas. 


caled........81.00 
5 1.00 
1.00 
1.00 
1.00 
1.00 
1.00 
1.00 


Harms. 
Niemann & Co. 
J 
JJ 
W. H Thomſon. 
Abiitan Miller & 


6b.. 
58.00 
Ferner find heute wieder Kleidungs- 
| jtüde eingegangen, das zweite Ja voll, 
von m. Schweißer, 182 Freemont 
Str.; eine fehr aroße Kilte von einem 
Mitgliede der St. Pauls-Kirche, für 
welche Gaben ich meinen beſten Dank 
ausipredhe. Um mehr Gaben wird ge: 
beten, da ich morgen wieder abjenden 
will. Adtungsvollit 
riedrich Gehm, 
141-143 —* Water Str., 
(nit A. 2. Me6lay & 60.) 
—ñ ⸗ñ 


Brieftaſten. 


A. D. Die röthlichen Pflaſterſteine kom— 
men aus Sioux Falls, Jowa. Eine Zeitung 
erſcheint nicht in dem Orte. Sie werden aber 
jedenfalls gewünſchte Auskunft über Arbeit 
erhalten, wenn Sie einen Brief in folgender 
Weiſe adreſſiren: Foreman, Stoné quarry, 
Sioux City Falls, Jo. 

Frau Sal. 65 giebt mehrere Gunmi- 
waarenfabrifen, Die zwei grökten find tır 230 
Randolph Str. umd 132—134W. Yafe Str. 
CSoilten es nicht die von Ihnen geſuchten ſein, 
dann wird man Ahnen dort jedenfalls Aus: 
funft über die anderen geben. 

&. 2, Gin Fachblatt fir Spielwaaren 
händler eriftirt unieres Wifiens nicht in Aıne= 
rifa. Ob in Deutichland, fönnen Ste am 
bejten durch eine größere deuiſche Buchhand⸗ 
lung erfahren. 

Ch. M. Sehen Sie die Rang— 
Quartierliſten der deutſchen Armee nach. 

S. H. Erkundigen Sie ſich ſelbſt im 
deutſchen Conſulat, N.W.-Ecke Dearborn 
und Randolph Str. 

F. D. 1) Der guten Hilfsbücher über 
Zeichnen und Buchführung giebt es eine ſolche 
Menge, daß wir Ihnen kein ſpezielles zu em 
pfehlen brauchen. Eine jede reelle Buchhand 
lung, 3 8, die Prentanos, 204 Wabaih Ave., 
fann Ahnen diejelben bejorgeit. 2) Sie brau 
chen die N technung am Sonntag nicht be 
zahlen, aber was müsst es Ahnen, wenn Sie 
die Zahlung verweigern? Der Gläubiger 
fann einfach Die Neynung am Montag 
oder an einem anderen Wocentage wieder 
bringen, und dann müjten Sie das Seld doc) 
eriegen. 


und 


2 
iu 





Febe berlei en 


werden ſicher geheilt durch 
Br, August Koenig 
Hamburger ZTrapfen. 


Ungefähr 9 — 
Nocheſter, 9„. 
Ich litt ungefähr 8 eh 
Hartleibigfeit und gebrau chte, nachdem ich ver⸗ 
ſchiedene andere Medizinen ſeit Jahren ohne 
Erfolg angewandt hatte, auf Anrathen eines 
Freundes Dr. Auguſt König's Hamburger 
Tropfen. Diefelben baben mich vollitändig wie⸗ 
derhergeſtellt. Simon Meyer, 80 Hague-Str, 


38; 
an der Peber und 


Aunt, 1888, 


Die Klaiche Dr. Yuguft König’s Hamburs 
ger Tropfen fortet 50 Cent, oder fünf Flaſchen 
83.00 * in allen Npothefen zu haben. 


THE CHARLES A. VOGELER ©0.. Baltimore, Md, 


Männer-Schwüche, 


DBöllige Wiederheritelung Der Geinndheit und 
geihlehtlihen Müftigkeit, 





mittelft der 
La Salle'ſchen Maſtdarm-Behandlung. 


Erfolgreich, wo alles Andere fehl⸗ 


geſchlagen hat. 
Die La Salle'ſche Methode und ihre Vorzüge. 


Unfere Präparate heigen Dr. La Salle'tche Heilmittel | 


anf Grund der Thatia che, dak wir die uriprünglic) 

Formel von dem berühmten Arzte Diefes Namens erbiels 
ten unter der Garantie, das, falls wir ſpäter die Siu— 
fährung feiner Behbandinng umd feiner Heilmittel ars 
gemehen finden jollten. dies unter jener Bezeihnung 
fijchen würde. 
handlııa vom Maftdarm aus zu furiren, imdenz er fidh 


vor derielben folgende Vortseite verfprach: 


1. Applikation der Mittel diveft am Sit der Kranke | 


beit. 

2. DVermeidimg der Verdauung und Abihwädung 
ber Wirkfanteit dev Mittel. 

3. Enge Annäherung an die bedeutenden unteren 


Deffnungen der Ritefennmarfänernen ans der Wirbels | 


fänte und daher erleichtertes Eindringen zu der Nerven 


flüffigkeit und der Maffe des Gehirns und des Rück- 


grats. 


4. Der Patient kann fich jeldit mit fehr geringen Kos | 


ften ohne Arzt beritelten. 

5 hr Gebraug erfordert feine Veränderung der 
Siät oder der Lebensgewodgubeiten. 

6. Sie find abjolırt urihädtid. 

7. Sie find leicht don Sedent an Ort und Stelle eine 
—— und wirten un bar auf den Sitz des 

ebels innerhalb weniger als eruer halben Stunde. 

Hinfällige Männer, deren Kraft geſchwächt. deren 
Nerven erſchöpft, deren Geiſt ftumpf geworden, deren 
Lebenskraft verloren iſt, ſinden ſichere und beſtändige 
Rettung durch Dr. La Salle's Heilmittel. 
alleinige Freu nd, weichen der Yeidende befist. 


Ant mediziniiher Cahverjtändiger über 
die abferbircude Kraft des Neftums. 


Sollten Sie da3_Anffaugungspermögen des Mafte | 


darms bezweifeln, To werden Ste Aufflärung finden in 


r. Bodenhammers zrit Recht berühmten Werfen über | 
ieien Gegenstand, jorwie in den mediziniichen Zeatihrife | 


ten dieies Landes und Dentichlands, Frankreihs3 und 
Englands, 


Was der geiunde Menfidhenverftand fagt. 


Van würde einen Menichen für ebenio thöricht exe | 


Hären, welcher, um ein Geſchwür am Bein, oder einen 
gebrodenen Finger zu heifex, Arzireien einnehmen, und 
wicht die geeigneten Wafcdhmittel und Salben unmittels 


bar auf dem leidenden Theil gebrauchen wolfte, iore bens | 
Br welcher — — oder Schwäche zu heis | 


en derfucen wollte, one die Steite felbit tır Angrif 
nehmen, wie Died Durd ad Gebraub von 


zu 
— 


Sa Salles elegauten und anſchädlichen “Bo- | 


lus Remedies’’ geihehen fa. 


Krankheiten Der Nieren, Blafe und 
Boritchdrüfe. 


Ihre —9 and Heilung ehne Magens 


edisinirung. 


Kennzeichen: Häufiges Urrniren, Aufftehen bei Nacht, 


an zn uriniren, Schmerz oder Brennen beim Laſſen des 


Waſſers, Nachtröpfeln von Urin nachdem dies geichehen, | 
Bright'ſche Nieren⸗ | 


Vergrößerung der Vorftehöritie. 
krautheit 


Die eutſchiedenſte wohlthätige Wirkung wird erzielt. 


weil man die Heilmittel unmittelbar 
am Sit des Leidens applizirt, 
wo fie ih von en Nutzen erweiſen werden. 


Wenn der Bo us in den Maftdarm eingeführt ift. fo | 


ruht er unmittelbar am Blafenhals. Blafenfteine, 
Waflerfucht der Beine und Fühe. 


Behandlung. 
Spezi e Seilmittel für fpezifis 
pezifiſch 8 ie Ben? fpesift 


1. Spezifiiher Nurfus, * Schwäche. Ausflüſ⸗ 


fen. Herztiopfen Rückenſchmerzen m. f. im. 85.00 bie 
einzeine Schadtel; der vollitändige Kurfus mit drei 
— auf 3 Monate rridend, 810.00. 

Kurfius Re. Möännerfhwäde. 
Gine Shatel für einfadge oder friiche Hülle 86.00; drei 


Schadtehn für fhrmere und andauernde yülfe, bei Mäns- | 


ner über den mi — Jahren. fowadgen Zeuten w j. 

ww. 815.00 für 3 Monat 
4 Stierenblaien-Mrfus, bei Urin, Blafen- und 
—— ———— Eine Schachtel 84.00, zwei 

chtelu 810.00. 
ran 

gr u heira» 
.00, für 


Stropheln, un- 


14.00, Are 


* Bas uf. ar * 


— — we⸗ vo⸗c· 8. v 


ge⸗ | 
Dor einigen Sahreu fan Dr. Ya Ealle | 
auf die Ader, nerpöfe nırd gefhiechttiche Leiden d durch Bes | 


der beite und | 


—— —— geeignet als 


ar dreimonat- | 
EISEN en 10 Grangentung gratis, | 


Dr. Hans Treskow, 


Die Hypotheken-Abtheilung Kleine Anzeigen. 


der deutſchen Addolatur von Aubeus & Mott, Zim:- 
mer 49-53 No. 163 Rau Str. (Metropolitan 
Bloch verleiht Geld in beliebigen auf bebautes 
Grumbdeigentbum zu niedrigen Zinfen und — deu 
yünftigften Bedingungen. 80,31,8 
Erite „ee Swpoiseten fet3 zum Berfauf vorcäthig. 


St. St. Nieolai-Gemeinde. 


Sämmtlide Mitglieder der evang.duth. St. 
Nicolai-Gemeinde in Adondale find dringend 
eingeladen, am Sounabend, den 1. Februar, 
Abends präcije 8 Uhr, zum Gemeinde-Meeting 
zu ericheinen, um überden Kichbauendgültig zu 

euticheider. Die Srunditüde find bereits — 
frei angetauft. Die Collekten-Bücher, ſowie 
alle erhobenen Beiträge find mitzubringen. 

Der Kircheurath der Gemeinde: 


ge3. U. Samıpe, Sekretär. E. Steinbad, Vorliger. 





Todes = Anzeige, A 

a Montag Abend 6 Uhr ift umfer lieder Gatte! 
54 und Bater 
i "Wilhelm Rosssler, 
A Vormann der Gottfried Brewing Eo., im Alter 
Bi von 37 Jakwen, 1 Motat,und 27 Zageıı nad) lan= 
Bi gen Leiden verichteden. ' "7 h 
E Die Beerdigung finddfl Donnerftag, den 30. 
# Saruar, Nachmittags I Uhr, vom Irauerhanie, 

Ro. 23. Str. nach Waldheim ftatt. 

Chicago, 23. Januar 18W. 


Die trauernde —— mit 5 


298 5 
di,mi,8 B 
Kindern. 





> —J und Bekaumten die traurige — 

5 richt, daß unser geliebter Gatte xıd Bater F 

I Friedrich Bruhns Sonntag Meorgen um 

a 10.15 in? Alter vom 47 | ahren 2 Monateir plöß- 
lich geftorben ift. Die‘ eetdiqung findet Mitt: 

ME och, den >9. Zannar,; Nachmittags um 2 Uhr, E 

vom Irauerhanie, 125 Fremont Str, nad 


n Graceland jtatt. . 
. Katherine Bruhns, Gattin. 
Mary, | ginder. \ 


Garrie, | mdimig 





Beamten - Installirang 
un Upnahm 


3 bon de 
Nord-Chicago⸗ 
Gilde, 


in de Blattd.Grot:Gilde 
v.3.5.2.R.%., 
verbun mit 


== Concert un Ball 


unner gefälliger Mitwirfung berihiedener Gejang-Ver- 
eine, in Mondarisg Sa Ede North Ave. un DHalited 
Str., an Sindag, den? . Februar 1899. Au: 
fang Nachmiddags Klock 3 „utritt 25 Gents de 
Perfon. 

P.S. In Bezug up obige Gilde erlaubeu wir uns, 
mittodeelen, dat dat utrittsgeld vom 1, Februar au 
von 81 to 33 erhöht wart. Daher iS hierdurch Al un 
Seder, tr eriter Reiq de Plattdütichen, upfordert, Kun 
fofortigen Bitritt chren egen Nußen nich uter „Ds to 
laten. 11,25,293,177 


Großer Mastenball 


— des — 


Germania Turn-Vereins 
Samſtag, den Februar, ’90, 


Germania Turnhalle 


3417-3421 S. Halsted Str. 


ZBintritt 5O OtS. @ Person. 


Nur coftümirte Verionen Haben dor 12 Uhr Zutritt 
zum Saal 
Grofariige Aufführungen. 


FRANK H. BARMM & CO,, 
Deutſcher Advokat und Roter, 


Grundeigenthumstitel werden geprüft. 
gimmer 21, ss Fifth ve. „Zimes* Building, 


famijas 


Wnm. Borvenweck, 
Srundeigenthum, Anleihen und 
Derjicherung. 

Zimmer No. 727 Opera House Building, 
Ecke Clark und Wafhington Str., Chicago. biw6 


Deutſcher Friedensrichter, 


M. A. LaBuy, 

186 Weit Madiſon Str., Ecke Halſted Str. 
Telephonr 4045 

Ausitellung geſeßglicher Dokumente. 

Wohnung: 550 Noble Str. 


@ 2 
au verfanfen: 
$4750 kaufen meiiten Antheil in einem der eleganteften 
zweiitöcigen Häuser, welches auf der MWeitieite zu fin- 
der ift; daffetbeenthätt 7 Zimmer unten und 8 Zimmer 
oben und bringt jest, vermietet mebjt einbringenden 
Zinſen, 101% Brozent Net. 
Ih werde irgend Jemand dieies 
foitenfvei zeigen md Obengeiagtes berweiien. 
unter A. 14, „riber udpoſt!. 


190f3m2 





Grundeigenthinn 
Adreſſe 
bimibo? 


Eine vorzügliche gelegenheil 


zur Ueberfahrt zwiſchen Deutſchland und Ame— 
rika bietet die allbeliebte Baltimore Linie des 


Norddeutſchen Lloyd. 


Die rühmlichſt bekannten, neuen und er— 
probten, 6000 Tons großen Poſtdampfer dieſer 
Linie fahren regelmäßig wöchentlich zwiſchen 

Baltimore und Bremen 
direft, 
und nehmen Bajjagıere zu jehr billigen Prei— 
fen. Gute Verpflegung! Größtmö glichſte 
Sicherheit! Dolmetſcher begleiten die Ein— 
wanderer auf der Reiſe nach dem Weſten. Bis 
Ende 1888 wurden mit Lloyd-Dampfern. 
1,885,513 Baffagiere 

glüdflich über ven Ocean berördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit Diejer Linie. 
Weitere Auskunft ertheilen : 

A. 


Shumamer &Co., Seneral-Agenten 
No. 5 Sid Gay Str., Baltimore, Md., 
I. Wet. Gihensurg, General-Agent, 
No. 104 Fiith Ave., Chicago, JU., 
oder deren Vertreter im Jutande. 2Zjanlje 


ht. GUNDLACH & SOHN, 
Möbel: und Teppich: Jeigält, 


198-200 OST NORD-AVE. 





Das größte Lager auf der Rordjeite. Groß: 
artige Auswahl. Niedrigjte Preife. Höfliche 
Bedienung. —* 5o3mmijg 


H. Gundlach & Sohn. 


Wohnungen, Zimmer und Board. 


Verlangt: Zwei anftändige Herren können Koſt und 
geheizte Zimmer erhalten. 521 #. Diarket Str. 281107 

Ziwer anftändige Männer in Koft md Logis geiucht. 
544 Sedgwid Str. 


Zn nermiethen: 
zelm oder zufammen. 
fragen, 218 Aulton Str. 


dinti7 


Zwei Feine möblirte Zimmer, em- 
8 Dollars den Monat. Nachzu⸗ 
25jan,im,8 


Zwei oder drei Bonrders bei einer beutichen Familie 
auf der Nordieite i tr dev Nähe von North Avenue. 8 
erfragen. N6 North Ade. im News Store. mi, d: 


Zu bermiethen: Zwei freundlich möblirte ‚grontzims 
mer bilfig. 195 0. North Ave., I Treppe. 


29jan,1m,8 
Zwei junge Damen fuchen 2 möbfirte Zimmer, wenn 


möglich mit Rüheneinvict Offerten mit Preisan- 
gaben unter 3.38, „Abendpoft“. mi,do,fr,8 


WBcerſjchiedenes. 








Auf ebaßı, Lake View und Nordjeite 
0-5 zu verleihen auf Möbel, Vianos, Pferde, 
Wagen und allen Arten von Einricgtunngen 2c. uud aller 
Art perfünliches Eigentum. a niedrig; fein Auf- 
enthalt; I— pi —— 


uthum icht fortge⸗ 
alten m x 


lieben; ehrliche De= 

nleiben von anderen Leuten 
d gen . Late View 

Kon “. 631 Lincoln Ane.,.681 Sheifield Ave., nahe 
Diverfen, und 891 Eiybonrn'fhe. (Deerung). 5dImtS 


Damen! Entbindungen alıker und im Haufe, befte 


En Rath und in — Frauenen better. 
orin 5. Miüfter, 1188 Cincoin Ave. Lojan, mi [3m8 





Stellengefude und Annoncen, im denen in Denen 
MArbeitäträfte verlangt werden, einmal un 
entgeltlih. Alle anderen ‚‚Heineren‘ Ans 
zeigen 1 Gent das Wort. 





Derlangt: Männer und Knaben, 





Verlangt: Schuhmacher, eriter SYloor. 
Illinois Str. Libby Gaiter Eo. 


—J— 
ann, für leichte Arbeit. muß deutſch und este 
fpreden. 4820 ©. Alhland Ave. 


oe Ein ‚guter Maſchinen eich er. 
&. 37, „Abendpoit‘ .. 





— 
1,d0,8 
Verlangt: Agenten fire die Prudential Jufurance Co. 
108 Quincp Str. 28j1mio 





Verlangt: Gin Junge von ungelähr 15 Jahren, um | 


Nachzufragen As Oſt vate 
dDmilO 


3 qute Agenten für die Ftdredge-Nähma- 
Ti Wabaih Ave. 
din? 


Satod Bern’ 


an Sheet ron zu arbeiten. 
Str. 


Verlangt: 
ſchinen. Lohn und Commiſſion. 


Verlangt: 


Ein guter Harnebmater. 
hardt, 


Jefferſon Park, ZU. 





Verlangt: Ein ‚wohlerzogener unge don 15—16 
Sahren, um fih im Store nitslih zu mahen. Nur 
jolche, die Empfehlungen bejigen, werden berücftichtigt. 
186 €. Dladilon Str. dimt7 


116—118 | 
8 


dimi? | 


Berlangt: ; Frauen und > Mädchen. | 





Verlanat: 
Woche. 


Mädchen. Lohn 8 die 


mt,do,S 


Ein deutiches 
945 Lincolu Ave. 





gute dentiche Mädden. für die 


Verlangt: Sofort, 
Frau Gerion, — 


beſten Stellen auf der Südſeite. 
Wabaſh Avbe. 

Derlangt Ein junges Mädchen für 
42 Larrabee Str. 


2. Hausarbeit. 
8 


Verlaugt: Mädchen, die gut an der Maſchine nähen 
können, an Shopröcken. No. 208 Hanover Str. 8 


Verlangt: Maihinen- Mädchen an Hosen und Frauen 
zum Finifhen. 151 Sheffield Ave. 8 


Verlangt: Ein erfahrenes Mädchen oder yrau für 
Hausarbeit. Gutes Heim, guter Lohn. Rachzufragen, 
194 Yewis Str., Eity. ui,do,,8 


Berlangt: Für etne Familie ein junges Mädchen 
14—15 Jahre alt zur Hitfe der Hausfrau. 1570 Bill 
Ave., obenauf. 8 





Berlangt: Mädchen für Zimmerarbeit. 
Hotel, 117 ©. Franklin Str. 


Arftrian 
8 


Eine Frau oder ein Älteres Mädden als 


Br rfangt: 
mi,do8 


Haushälterin bei einem Wittw er. 18 Weed Str. 


Ein junges, deutiches Mädchen um im 
2397 Archer Ave. mi, dos 


Verlaugt: 
Haufe behülflich zu fein. 

— Zerfangt: Ein junges deutiches s Mädchen für allge= 
meine Hausarbeit. Zu eriragen Bonnerftag zwiichen 
1—4 lhr, 526 Fullerton Ave. 8 
Ein fräftiges — für allgemeine 
212 Oak Sktr., 2. Bel 8 





Verlangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: Ein Mädcen für allgemeine Hausarbei. 


45 La Salle Ade., 1. Glocke. 8 





2 aute. engliich ſprechende deutiche Mid: 
SEN. Elarf Str. d,mi.dolO 


Berlanat: 
chen; höglier Lohn. 
Verlangt: 
und waſchen können. 
Str. 


Ein tüchtiges Madchen muß gut kochen 
333 Elm Str., nahe‘. State 

dtmi? 
Verlangt: Ein gutes 
Familie. 31 Hendall Str., 
ve. 


deutiches Mädchen in Meiner 
uabe Polf Str. und Oaden 

dimiẽ 
Ein gutes Mãadchen für allgemeine Haus 
Lafe View. dimi7 


Nach⸗ 
dimiẽ 


Verlangt: 
arbeit. 8533 Seminary Ave., 
Verlangt: Ein autes deutiches Da: asmädchen. 
zufragen 214 €. North ave., im Saloon. 


Verlanat: 
meine Hausarbeit in einer Heinen Familie. 
gen bei Frau Rofen, SIR. Halited Str. 


Ein junges dentiches Mädchen für allge: 
Nachzufra⸗ 
dinido⸗ 
Ein gutes deuiſches Mädchen für gewöhn: 
Nacdzufragen 54 Beethoven Place, 
dimei7 


Verlaugt: 
liche Hansarbeit. 
1. lat. 


Berlangt: Mäddıen an fünftlichen Blumen. Bezah⸗ 
lung während de3 Lernens. 27 Commercial Str., Zwi- 
Ichen Panlina und Wood an W. Norih Ave. Dimidor 


Berlangt: Eine gute, deutiche Köchin, $5 die Woche. 
2056 Ardder Ave. modimis 





Verlangt: Ein Mädden um bei gewöhnlicher Haus- 
arbeit zu helfen. 1754 Wrightiwood Ape., zwischen 
Glart und Ordard Str. modimis 


100° gute Mädchen für Hotels, 
Herricdaften, welche Hilfe 
Frau Tanbert, 

frmodimidos 


Sochſte 
Mrs. Dee, 3539 Cottage Grove Ave. fmadimis 





Verlangt: Privatia= 
milien und Boardinghänier, 
brauchen, wollen gefälligft voriprecden. 
667 Wells ei. ., nahe Lıncoli ı Part. 

_ Berlangt: Dienftmädgen: Stellungen offen. 
Löhne. 


Stellungen fuchen: Männer, 


Zwet turglich eingewanderte Deutſche, in⸗ 


Geſucht: 
telligent und an Arbeit gewohnt, ſuchen irgend eine Be— 
ſchaftigung. 84 Sherman Str. 
Geſucht: ı 
hat, Groceriegeichäft zu lernen, 
ard Str. 


Gin jftarfer Junge, 17 Jahre, welder Luft 
fudt Plag. 173 Ord- 
dimido? 


Stellungen fuchen: Frauen, 


Gefucht: Eine KHaushälterin_ fucht St: Kung, fieht 

nicht auf hohen Lohn, wenn Sie nur ihr 214 

Rädchen bei fih haben kann. 
hinten oben. 


sjühriges 
Nachzufrageır, 76 
mi,do,8 


Eleincs 
11. Str., 


Geſucht: Eine junge ledige Saushatterin woiinicht 
Stelle; nur gute brauchen antworten. Adreffe, D. 
„Abendpoft“. 8 


eine S 
21 





Gefucht: Ein junges deutiches Mädchen fucht Pläße 
154 Hudion 


zum Waschen in oder außer dem Haufe. 
dimi? 


Ade., hinten. 


Beindt: Eine Kleidermaderin fucht Beihäftigumg, 
wern möglich auf der Nordieite. Man adreifire, L 
©., 109 Fremont Str. S5jan“lw,s 


Kauf: und Verfaufs: Angebote, 
_ Zu verfa wien: 


Pferd und Wagen. paſſend für einen 
Zeitungsträger. 8 


Adreffe, E. 39, „Abendpoit*. 


"Zu verfaufen: Billig; Erprebwagen und Geigirr, 
Buͤggh mit Geſchirr ern Erwregichild und ein Pferd, j0- 
wie eine Zeitungsroute. 1492 Milwaufee pe. & 
Wesel. d,mi,dol0 





Zn verkaufen: Billig, eine 5 Summer enthaltende erite 
Giäfie möplirte Wohnung in quter Lage. 24 Stiller 
Str. modimis 





Bevor man Fauft, fehe maır fich nnier Lager von 
Parlor-Meubiement an und fchicke zum Aufpolitern nach 


281 Wabajh Ape., Edle Ban Buren Str. Obw7 


Jupaliden:Betten, Roll: jomwie verjtellbare Stühle, 
Kopikiften, Bettipeijebretter, Krüsden. 281 Wabafh Ave. 


_Geihäftsgelegenpeiten. 


Zu verfaufen: Ein guter Grosern-Store, . Saib- Irade 
82000. Eigenthümer rerläßt die Stadt. Offerten unter 
B. 22, „Abendpojt“. Keine Agenten. mi,ia,8 


Gefeßter junger Mann (30) wünicht Retail-Gigarren- 
eichäft allein zu führen; fan Bürgichaft jtellen; beab- 
ichtigt zu faufen. D. 46, „Abendpoit“. dimi? 


Zu verfaufem: Kranfheitshalber beabfichtige ic» 
meine jeit 12 Sahren nit beitem GEriolg betriebene 
Butcherei zu verfaufen. ©. Eugers, 1474 Milmanrfee 
Ave. dimi? 
Zu verfaufen: Billig, t 
vollitändiger Einrigtung. 2336 Wentwortb Ave. zilt v 
Zu verfaufen: Eine gute Michronte. 
Ayers Court. 


Naheres 37 
24,04 


Zu verfanfen: Ein gangbares Stationery«Geiäft in 
einem jehr gut gelegenen Haufe und guter Geichäfts- 
Straße. ift wegen Krankheit in der SFamtlie zu fehr güin- 
ftigen_ Bedingungen zu verfaufen. Wohnung ift mit 
dem Store verbinden und zu billigem Pretie zu Der- 
miethen. Näheres zu erfragen bei Seneringhaus & 
Beilfuß, 448 Plitwautee Ave. 23jhu4 


Grundeigenthnm und Sänfer. 


Zu verkaufen. — Lotten an Ghicago Ave., 
Homan Are. Sidfront, 3650; nahe Eentral Poufevard 
8500 jede; Kedzie Ave., genflaitert, Oft-Front, 81000; 
Volt Str., nahe Sacramento Ave., #750; — 
Str., $750; zwei Corners nahe Harriion Str., 
Geneiee B50 jede; 123x125, Soruer, an Geutrat Hart 
Ane., nahe Harriion Str., 830 per us; Lot dftlich von 
Diverieyg, ESüdfrent an Elnbourn Ave. 850; Serra 
meuto Ave., nabe 12. Str., Citfront $1100. — Brinten 
KEMElure, Zimmer 17, 149 La Salle Str., ober Erfe 
Ban Buren Str., und Sacramento Ave. wi,fa8 


Zu verfaufen: Nenes vieritöciges Briefhang. Süd 
front. 715 Weit 12. Str.-Boulepard, mabe Afhland Bou⸗ 
levard, wegen Kränflichkeit. Eigner im 3. Floor. 21j2w 


Zu verfaufen: Cine jchöne Refidenz, Ge Lot, 530x124 
50. Nachzufragen 35 Sieael Str. 
modimidofrs 


ame⸗Haus. Lot 
Tahlor Str. 
dimidoẽ 


Hört auf, Rente zu zabten! Denn, wenn das Yahr 
berum ift, jo — Sg 12 Quittungen, die temen 
Werth haben, da Onnen —— — zeigen, dat hr 
Euer eigenes Haus laufen oder bauen fünnt, ohne dab 
ihr Vermögen zu haben braucht, ba wir End das nd- 
tige itresten. Weitere Austumft erthetlt die 
Utnois State Branch Cifice der a State Provi 
nt Afisciation, 156 Waihingten Str .. R- 8. 7 


Bianos, Orgeln ıc. 
I NER Sn mare are 


R. 
sen. 100 a — 


in Elmhurſt. 


Zu verfanfen: 


241162, billig. 


Ein zweiftöciges 
Preis 22500. 81 


ein rentabler Schuhftore mit | 





THE CHICAGO MEDICAL CLINIC. 


Bhilipp Sattler, Director. 
Honore — Ecke von Adams und Dearborn Str. 


Eingang: 


Durd eine angen 
heiten der Yurnge ud 


! 


Ein junger Mann der ein Pferd beforgen | 


WBeftern Dedical & Enrgical Inititu 
La Sulle Str, Sr. 9. Grecer, jeit & 


204 Dearborn und 93 Adams Str. 


enchme und leichte Art für x DM Watienten ı wird Gatarrh fofort und jchnell eurirt. Kranke 
Zuftröhre werden mittelt der einzigen willenihaftlichen Metäbde, dur; Benügung bon wit 
Medikamenten gefättigten Dämpien, behandelt, wodurd) die Arznei dem franten Theide divekt mitgeiheilt wird, 


15. Januar 189, 


Tr. Philipp Sattler. Chicago Med. Elimie. 
‘ch kitt in der äraften Weije am der jet herrichenden Edi= 
demie, als ic) zu 


Inıen fam, um Sie zu confultiven. Gh 


batte Schütteifroit und daranf ftarfes Feber beinahe un⸗ 
leiddares Kepfweh und böſe Schmerzen in den Gfiedern. 
Der Getanfe an Eiien war wiberlih, die Verfchleimung 
der Rafe nm) des Rachens war zum Berzweiſeln meine Aus 


gen waren entzündet und wäterig, 


Die ausgezeichnete 


Behandlung von Ihnen hat mich in wemge n Tagen wieder 


hergeftelit, und fühte tch wieder recht wahl. 
ſcheint 
zen. 


aheumstismus ader Kra 


Office⸗ 


Mein Eatarıh 
rel zu verſchwinden und die Symptome aufzuhö- 
Empfangen Sie ıneinen berzlichiter Danf. i 
Selma Brundguard. 
219 Milwanfee Ave. 


nthreiten des Rerpens 
inftems behandelt mirtelit der ansgezceid- 
nein und groi;ertigen efektrifgen 
Npparst: in Beuugung. 


Tage—10 Morgens bis 8 Abends, 
-11 613 3 Nachmittags. 


Wochen-T 
Sountags — 


Stunden: 


ee frei. 


te, 127 
Jahren 


prakticirend. giebt f freten Rath über alle fpeziellei Mäns 


nerfranfheiten. Dr. Greexs nene Heilmittel 
fofort. Ein ficheres Mittel gegen Nerve 
———— 9—8 it ink 10—12. 


6. Gramaifer, 


kurtren 


enſchwächen. 


n13,1],8 


auf der Wiener Univeriität dDiplomirte Geburts: 


helierin, giebt über alle Frauen 
en unentgeltlich Ausfunjt. 3231 South 


und Ktinderfranfs 
—— 


Bo. uin.7 





beſeitigt une 
& — in 2 Stunden, 
F. Reichardt, 


Bandwurm 


2dez ui6 


welche ihre Miederkunft im 


an 
Damen, abwarten wollen. fünnen N 


te Pfiege haben bei yrau Walter, 2800 
and park Ave., Ziminer 7. 


eäölbar 


3 W. Kinzie Str. 


Stillel 
oft umd | 


Grote: | 
21jalmlo | 


Mile Sprachen werden geiprohen. 


Dr. CAMFIELD, 
Augen- und Ohren-Arzt. 


a anliie Augen 
: u. HöwRohre eingefept. 
163 State Str. 
Office» Stunden: Don 10 Uhr Yorm. bis 4 Uhr Nadm. 


PHotographen. 


H HUEBNER, 


505 North Ave. 
Für nur 2 Dollars ein Dutzend beſte 


Cabinetbilder. 
Grati 


ein qrögeres Sxi0 im einem prachtbollen 
Soldrahmen. &dez?mtd 


Eiſenbahn— Fahrpläne. 


8 ift die Be ift die Zeit bon 12 a Ditternachts bis 12 2 Uhr mitte, 98, 


Ghicage, 9 * Is land — Ben: 


Devet Ede Ban Buren umd Sherman Str. 

Offices: 104 Elarf Str., Neuss Opernhaus: 
Züge. Abfahrt. 

Illinois und“ Howa Erpreß.. TSbV 

PBeoria Expreß * 1.00N 

Spirit vLake. Sioux Falls und 
Dakota Eypreß.. 

Minneapolis, St. 
Bluffs Ervrei 

Kanias Eity, Yen venmor rih Den⸗ 
ver, ColoradoSprings &Pueblo 
Solid Veſtibule Expreß 

St. Joſeph, Atchiſon Colorado 
Springs, Denver K Pueblo Li— 
mited Veſtibule Erxpreß. 

—— 
Limited Veſtibule Expreß 

Joliet Accommodation. .. ....... 

Veru Acconmnodation......... 

Eounc Bluffs Nadt-Ervrep.... 

Minneapolis, St. Paul & Spirit 

Lake Nacht-Expreß + 10.I0R 

Peoria Nadt-Erpreg..... ILOOMN 

Kanſas Cito. St. Jof eph Ki⸗ 
chiſon Nacht⸗Expreß 

Kauſas City. St. Sofevh & At: 
ion Sanritag Aacht-Erpreß.. x 


100 N 


1.00 N 


Baul& Council 


= 


LION 


VON 


"HEN 


"10.30 N 


10.20 N 


"Züglich. Täglich ausgenommen Sonntags. 
nommen 
oNır Montags. 


lid, ausgenommen Samitags. * Täglid), ausge 
Montags. un Samitags. 


BWisconjin Central. 


Depot: Ede Harriiun Str. und Fifth Ave. 

Tielet-Office: W5 Glarf Straße. 

Züge nad) St. Paul und Minneapoiiz verlaff 
cago um "5.00 N. und "10.AHN.; 
Eau Claire, 73.0 V., 
Dulutd und Zafe Superior, 
Iha, Fond du Lac, Sihkojh und Neenah , 
N... .MN, FIN; Bırlington Pafagier, ’ 

* Täglich. 


Furlington Route. —6.%. 
Für Tielets und 
Str. nnd im Union Bahnıhofe, Kanal Str., 
Madiion und Aramz Str. Abfahrt 
Galesburg und Streator. ... .. ... T845 B 
Rockford und Dubnque +8345 2 
&suncil Bluff3, Omaha und Denver *12.01R 

on Eouncil Bluffs, Schnellzug... — 


5XN.; 10.45 M.; 
"ION. +10.45 N. ; 


"3UN * 
55 np 4 
TION h 3 

6.0 B | 


+1L.OON Te 


+8.00 B. 


Ticket⸗ 
ebü ud: 


1. 3N 
09.10 B 

| 
"58 | 


"LION 
28m | 


VOR 


CEO | 
“6. 


238 


06.MOB | 


+Tüg- 


Stadt: 


en Chi⸗ 


Chippewa Falls und 
Alhland, 
DWaufes | 


*3.00 
"4. 3ON, 


+ Täglich, aus zgenbinmen Sonntags. 


O.⸗Eiſenbahn. 
Schlafwagen nn dor 211 Clark | 


zwiſchen 
Ankunft 


FEIN | 
FIN | 
ZEN | 
*7, 00 B | 


Nocelte und Roctord + 4.VON 10.35 B 


Streator uud Mendota 

Omada und D 

St. Pal und Mimmeapolis 

Kanfas Eity, St. Jojeph und Atd). 

Dannibat, Galpeiton und Teras.. 

Omaha, Council Bluffs, Cheyenne 
und Denver 

Kanias Eity, St. Yoleph, Athiion 
und Quiey 

©t. Banl und Minueapol 
* Täglich. + Täglich, 

+ Täglich, ausgenommen Samſtags. 


SON 
+10.50 1 - 


Illinois Gentral⸗ —— 


Depot am Fuß der Lake S 
am Fuß der 39. Str 194 Sr 
Züge nad) den Weiten müjlen an Yale Str. 


werden. 
—* ahrt 
3 8.40 DB 


Tietet-Offices: 


tler 


Züge 
St. Fonis & Ieras Erproß 
Et. Yonis & Teras Schnellzug 
Cairo E New Orleans Erpref 
New Orleans Schnell-Erpreß...... 8 
Kankakee & Bloomington Paſſagier⸗ 


8.40 7 
8.35 3 


2.35 3 
* 8.40 B 


Pounae Sypringfield Erpreß 
4.30 3 


Kankakee & Gilman Paffagier— Zug * * 
Rockſord, Dubuque. Siour City & 

Sionux Falls Schnellzug 
Roctſord. Dubuque &Sioux Eity 

Exdreß 1135 N 
Pacifie Coaſt Expreß 1.00N 
Nocktord & Frreeport Raflagierzug..$ 4.15 N 
Rockford & Freeport Expreß 
Dubnane & Rockford Expreß 

Samftag Nacht nur bis Dubugue. +Täglich, 

nommen Somit ags. Sioux Cith bis Duduque; 
poi Dubugue bis Chicago. KTäglih. *Tägli 
genommen Sonntags. 


s 1.09 


Die „‚Big Font‘ Route. 


+10.35 3 


*6. 55 B 


"908 | 
"9158| 


"9.153 
6.508 


6. 30 B 
11455N 


ausgeuo imen Sonntags. 


Str., am Fuß der 22. Str. und 


rf Str. 


beitiegen 


An kunft 


WN 


20B 


ON | 
RB | 
| Rad) Yo 


DR | 


OR 


DE 


SLON 


6.30 B 


630 
10.308 | 


= 7.00 | 


ausge⸗ 
taglich 
ch. aus⸗ 


Cleveland, Cincinuati. Chicago & St. Louis⸗Eiſenbahn. 


Depots: Fuß von Late Str. Fuß von 22. 
Ticket-Offices in Depots und 121 R 


Zr 
Sitr. 


Str. Graud Pacific Hotel und Palmer Houſe. 
Antunft 


Alle Züge täglich. Abfahrt 
LaFadvette. Jndtanapoi is Cincinnati 
und Lonidoille Tag-Erpreß 


Ditto Racht-Expreß 


Niagara Falis Short Eine. 


Züge verlaifer das Depot und fommten au tm 
Depot, Dearborn Station. 
Etr., 


9.108 
8IN 


Abfahrt 
3. 0N 
2.5 N 


Tügliche Züge. 
Detroit, New Vork, Boiton Erprek 
Detroit, New Nork, Bolton Limited 


Balmer Houfe und Grand Partfic Hote 


und 39. 
andolph 


5.00 R 


OR 


Wabaih 


Tirket-Offices: 109 Clark | 
Veſtibule Limited 


l. 

Ankunft 
10.15 R 
7.153 





Monon Route. 

Eincinmati Linie: 

Str. Depot. für Indianadolis und Gincin 

9551. uud IION. täglich; um 11 
Ausnahme an Sonntag. 

Loutspille ginie: 

Str. Depot für Pa Fapette, Louisville, 


Züge verlaſſen das Dearborn 


nati um 


SIR. täglich mit 


Züge verlaifen da3 Dearborn 
Zeriugton, 


Ehettanooga und den Süden um 8.30 DB. und 8.05N. 


taͤglich. 


Chicago, St. Paul & Kaufas Gity⸗Fiſenbahu. 
Linie der Schnell-Expreßzüge (Limited) nad a Paul 


und Minneapolis Stadt⸗Ticket-Offices: No. 18B 
Str. Depot Ecke Harriſon Str. und 5. Ave. 
Ale Züge täglich. Abfahrt 
et. Paul & Hlinn. Cimtted Erpreß.. 5.30R 
Des Moined & St. Yoieph Lin. Erp. ION 
St. Paul & Minn. Nact-Erv red.... 11.000 
St. Charles & Syramore — 11.00N 
St. Charle & Byron Loral . 430N 


Ebicaso & Alton-Giienbahn. 


Grand Union Paflagier-Depot, Canal Str., 
Madiion und Adams Sir. Abfahrt 
Pacific Veitibufed Erpreg 2.00 
Kantas City Beitibuled Yım. ....... 6. 0 N 
Rantas Eity, Sof. & Utah Erpreß .."11.0R 
St. Louis Teitibnled Limited 
Springfield & St. Youi3 Tag-Cipr. r 9.00 3 
Springfield & St. Lonts Nadt-Erp. *11.OR 
Joliet & Etreator Accom. .TIMR 
Tüglih. + Zäı glich, © Sonutags ausgenon 


Michigan | Gentral. 

Nerv York Gmtral und Hudion River, Bolton 
bar Giierbahnen. „Die Riagara Falls 
Ticket⸗Offices: 678lart Str.. 
Palmer Houfe und Grand Rarific Hotel. Dev 
non Yale Str. Abfahrt 

Poſt (über Haupt-Pinie) r 3.5 

New York & Bolton Tag-Erpreg.. 

N. 9. und Bojton Veit. Stmited.. 

Kalamazoo Accomodation. 

Atlantic — N. & Bolton 
Nachter 
(Ueber | x. Welt Miigan). 

Grand Rapid3 & Mustegon Boit 

Grand Rapids & Miusfegon Er.. 

Grand Rapids & Musf. Sleeper.. 

* Tüsih. F sırmen Sonntags. 
nommen Samitags. $ Ausg. Moutags. 


3 Elarf 


Aufunft 
933 V 
9.338 

10 45 N 

10.45R 

10.108 


awiichen 
Autunft 
1.30N 
8.083 


me 


amen. 


und Als 
Nonte.* 


Südoſtecke von Randolpd, 
ot: Yu | 
Ankunft j 


Chicago un» Ntlantic-@iicnbahn. 


Zidet-Officed: 
tioır, Poll Str.. es Ave., 
und Grand Pacific Ho u 

„= * ei... & urn. abe 

1.55 


— — —9 

Solumbus, amestown & Buffalo 

R — —— Balfal 

x durchgebeuder Erpreß....:- -- X TIER 
xT Sonntagi. 


107 Süd Glarf Str, Dearborn Sto- 
Palmer Houie 


Ankunft 


28.58 
29.MR 
IVWN 
06.5R 
z2.108 


ZRON 


| Montags. 


| Mihwaufee, Madii: 


BB | 


ı Yımited © 


| Suron, 


| Mitwaufee und Nacine 


| tich Montags 





Nach New Nork, 


Kanſas City, Beoria m. Springfield. 
| St. Louis u. Peoria Veftibuled Gm. ION *7.15% 
ı Eniter Bark u. Eifer Accom.. 


| Lake Shore und Mid. Southern, 


! Galesburg & Ft. Madtion Er... 





ſür BRXO. Limited-Füge. 


— — 


R die von 12 Ur mittags bis 12 = Uhr Mitiernadits. 


— Mitwantee & St. aut: Bahn. 


Union Paffagier-Bahrdof, Ecke Madtion, Canal und 
Ade ams Str. Stadt-Üffice: 209 Elarf Str. 
ı tüalid. b täglich, ausgenommen Sonutags, c täg« 
Yüch ausgenommen Samftags, d tüglich, anggenommen 
Abfahrt Ankumit 
j WB 10.05 9 
Paul & Min- % > ——— N 2 3 
une nr rn nenne. { an w N 7.00 3 
ea ne FREE 7.00 9% 
n und Weit, cm R d700B 
nur Ecnntagd...... 8.30 V 1.4N 
b 3.00 9 b1O.35083 
tb 7.30 9 b4.W0 3 
Smerior... all. =: a 7oB 
un — & Vienomomee..b11.3 TU 
Eredar NRavids, Omaha, Denver ) a 5.35 IR 
& San Francisco — a H. 0 N 
Dubuque. — und Dalota 4b1140B 
Platze .1011. 10 N0 5.56 BD 
Kanias el? d 6.50 VB 


Chicago & —— —— 

Iidet-Offices: No. 206—208 Elarf Str., au der Wetern 
Ave. S:atton, Eife Kinzie und Onfley Str., und am 

Tepot, Eike Wells und Kinzie Str. 
Züge Abfahrt 
Denver Lir niied g 5.55N 
Scmeilzug............ Bu gu Rt 
Uebertand Erprer y ION 


Council luft, Omaba, Denver, 
Linucoln. Swur City und Orten 
an der Pacifit Küſte..... 


Black Hills und Wyoming 
St. Pant, Mine: eapolis, 
Aſhland und Madifon 
Aberdeen. Winona, 
Madiſon und Janesville 


Milwaukee, St 
nea polis 


Milwaukee. 
Milwaukee ... 


tte & Lake 


9.30% 


Sity und S . Hofe evi⸗ 


nkunft 
7. 5 VB 
m}; 


duluth. 55 5. 
und |’ 


XLI5N 
4.w N 
a 145 M 
HN 
10. w B 


TON 


Milwaukee, Wanfeiha und Madi⸗ 


Tond du Lac, Ofhfoib, Neenah, \ Sa 
Avrlston, Green Bay KON 
Dibkvih, Neenab und Appleton SION 
Marguette und Yafe Superior S 2.0 
Ripon, Green Lafe und Princeton. .*11.30 3 
Aihland Onrley, Sronmood, Bei ig 00 N 
femer und Wafefteld ION 
Afhland Wauſau und Appleton . . .* 9.05N 
Jar nesdille, Waterton. — du*228 
Lac und Oihkoih.. — 44N 
— * "10. 153 
"EN 
IE 130 
2.181 S 


KNIE — — zn VEREINE up 
ai 


Vreeport, Rocford und Eigin.... 


Rodiord und Eigin.. 
Rodford, dia Hard 
sTiatich. 


So nuutags. 


BD mn wu Ken 


x 


Täglic, Sonntage ans ger nomu nen. Kur 
+Zöatih, Samftags ausgenommen. +Täg- 
aus genommen. 


Die Benniylvania-Pinien. 

Vom Peunſylvania Depot. Madiſon und Canal Str. 
Iicet-Offices: 65 Elarf Str, Palmer Houfe un. Grand 
Pacific Hotel. Abſahrt 
Züge geben: 


F Mail Erprek. 
Pennivplvanıa Spezial. 

" Schnelizug. . 

® Benuiplvania Limited. 

Weaibtinaton u. Eaſtern Expreß 
VFittsburgh Atlantie Expreß * 1.0 R 

uispille, Einciunati, Judianapolis, | P*10.00 8 
und * ch dem Süden Pr ION 

Expreßzüge u in Chicago an: Um F*7.0%8, 
P*7.0538, P*7.15 8, F*9.45B, PrL5ON, Pr300 N, 
F}5.00N, FrI.ION. 
F via Fort Wanne Route, P vie Pan Haudfe Route, 
* zäglid. F Taglich ausgenommen Sonntags, 


+78 B 
mn 

3.158 
* IR 


Philadelphia, 
Baltimore, 


Wabaih:Eifenbahn. 

Züge fommen an und verlaffen Chicago an Dearborn 
Station, Ede Polf und Dearborn Str. Tieket-Dffice: 
19 Elarf Str. jr re Ankunft 

St. Louis, Peoria u. Teras Erpreß. + 8.253 76.OR 

soo LION 


..* 430 ä * 9.40 B 
7 Tügli ich aus —— Son: itags. 


Taglich. 


Late Shore Route. 
New York Cenirul 
& Huptı on River, Bofton und Albanybiienbahzeır. 
Die Züge geben ab uud kommen a wie folgt: Ch 
cago: Lafe Shore Depot, Tan Buren Str, am 
Ausgange der LaSalle Str. Firket:Offires: 66 Clark 
Str; Depot, 2, Str.; Grand Pacific nnd Palıner 
Houſe. Abfahrt Ankuuſt 
Poſtzug (alte Linie) T65N 
N.N. und Bofton Tag: Erpreß . TEN 
New York umd Yoiton Schnelzug..* 3.I0N *9.10R 
5.30 N * 9.50 R 
7.85 B 


+7.08 
71.08 


New York und Bofton Atlantic-Er- 

TAN 

Frpreß ...+11ION 

Elfhart und Gofhen Accom........ TLSR 
* Tüglid. 7 Sonntags ausgenommen. 


Santa Fe Route. 

Ehiraan—Kanfas Eity. Züge gehen ab don Dearborn 

Station, Erke Dearboru und Polf Str. Tiddet-Offtse: 

212 Elarf Str. Abfahrt Ankunft 
58.53 860% 
Kanias City. 1o3 Angeles & Sau 

Diego Fait Veitibuie Srpreß....* 6.00 
Streator, Joliet & Velin Erpreb..$ 1.00 
Joliet Streotor Veſtibule. ..... 
San Francisco Erpreß.. i x 
Kanfas City, Athiion & St. "Jos 

teph Erpred 

* Fäglid). 


N. 9. und Befton Nacht:€ 


S Sonntag ausgenommen. 





2 — — 
Chicago & Eaſtern Ziinois:Eifenbahn, 
Tidtet-Officed: 64 Elart Str., Talmer Houfe und Grand 

Pacific Hotel. Depot: Dearborm und Rolf Str. 
Abfahrt un 
Danpilte & Terre Haute Poftzug...* 80B *+6.OR 
Evausdille & Naſho.ẽ Schnellpnitzug st. BR 875% 
Nainpille & Southern — mie$3.50R 811.208 
Diomence PBaflagier.. nu FE DBR IEBR 
Bullman Buffet Schlafwagen nad Naihoilfe mit dem 
3.50 NRahmittags-Zug. Der Zug, welder un 1L5R 
nad Naihvilie gebt, hat Puklınan Buffet Schlafwagen 


Baltimore: und Ohbio-Eifenbahn. 

Depots: Lake Front. Fu von Monroe Straße und Fuß 

der 22. Straße. ZIidet-Dffices: 193 Clark Strage und 

Palmer Houfe. Abjahıt Ankunft 
Ing:Erpreß 3.5NR 
New Nork und Waihington Beitibu- 

led Limited 9. 40 N 
New Hort und Waihingion Veftibu- 

ER LEN MER 
Fattbnte Limileb.- .. -- ».2.20%..,, | ON 658 
Nacht » Ervreß 4.083 
MWalterton Accommodation 435 RR DR 


Alte Züge halten an 39. Strake und Hyde Part. Alle 
Züge geben über Wafdington. Keine Ertraberehnumg 





Ehiragn & Grand ITrunt:Eifenhahn, 
Derat: Dearöorn und Poll Straße. Fidet-Offires: 
103 South Glarf Str., Inter Honie, Graud Pariüic 
Hotel uud am Depot. — Autunft 
Mail und Barific Erpreh..... e +7,08 
Limited Erpre 0.0 R 
Racht und Tag-Erpreb 6ER 
Atlantic und 2. Pacific Exvreh.. 815 *810%8 
Detroit, Mt. Clemens & Saginaw* HEN *+7%80 
* Töglih. $ Sonntag ausgenommen. 


Die „Nidel:Plate‘‘ Raute. 
Re York, o und St. Lonid-Eifenbah. 


Zepot Dat Busen Sir Ar 


in Chicago LION. Gen 


— 5* 
R. Commercial⸗ 
©. Walter, Agent. Vaff · Depot Str. 





Der Klumpfuß. 


Noman von Ewald Auguſt Aſnig. 


(13. Fortſetzung.) 

„Sie haben mich aus einer peinlichen 
Sitnation befreit, Herr von Gottſchalk,“ 
ſagte ſie, nachdem ſie ſeinen Gruß erwi— 
dert und das Thier beruhigt hatte, „ich 
danke Ihnen, die Gefahr, in der ich 
ſchwebte, wird mir erſt jetzt in ihrem 
ganzen Umfange klar.“ 

Sie beugte ſich mit freundlichem Lä- 
cheln zu ihm nieder und reichte ihm die 
Hund und einige Sekunden lang blickten 
ſie einander ſchweigend in's Auge. 

„Ich kann das Vorgefallene ſo raſch 
noch nicht faſſen,“ erwiderte er, „dieſe 
Stuͤnde wird fortan zu den glücklichſten 
meines Lebens zählen, ich bedauere dabei 
nur, daß mir nicht die Gelegenheit gebo— 
ten wurde, mich als tapferer Ritter zu 
zeigen.“ 

„Der Kampf mit brutaler Gewalt 
wäre do zu ungleich gewejen,“ jagte 
Adda Fopfichüttelnd, „bedauern Sie e3 
nicht, daß er Ahnen erjpart blieb. Darf 
ich fragen, weldem Umftande ich Dieje 
glüdliche Begegnung verdanfe ?“ 

„Hr Herr Bater hat dem Gericht eine 
Anzeige gemadt, Die etwas unklar ge: 
alten ift, ich wollte darüber mit ihm 
reden, Mündlid läßt fih das rajcher 
und leichter ordnen, als ſchriftlich, und 
ich wählte den heutigen Tag, um den 
Herrn Baron ficher zu Hauje anzutref: 
fen. * 

„Sie find uns willfommen. Die An: 
zeige beirifit wohl den Wilddieb Michel 
Schul; ?* 

„Allerdings war diefer Yagabund, vor 
den mein Kommen Sie beihiigte—* 

„Derjelbe, aber reden Sie in unjerem 
Haufe nicht davon.” 

„Sie wollen diefe Robheit verfchwei: 

en?“ 

„Ih möchte die Meinigen nicht beun 
ruhigen.“ 

„Und glauben Sie, daß diefer Burjche 
Shnen dafür danfen wird?“ fragte der 
Heferendar vorwurfsvoll. 

„Sicher nicht, * ermiderte Adda ruhig, 
und ein verächtlicher Zug umzudte dabei 
ihre Mundwinkel, „aber jo lange der 
Mann auf freiem Fuße ift, werde ich 
nicht mehr ohne Begleitung ausreiten.“ 

„Und was veranlaßt Sie zu Diejer 
Schonung, gnädiges Fräulein ?* 

„Die Küdfficht auf jeine arnıe, brave 
Frau und jein Kind. 3 liegt jchon jo 
vieles gegen ihn vor, daß er einer mehr: 
jährigen Sefängnißitrafe nicht entgehen 
kann, ich möchte —“ 

„DBerzeihen Cie, ich Fann diefe Milde 
nicht billigen,“ fagte der Neferendar 
rajh, „per Mann fol ein unverbeijer: 
liher Zrunfenbold, ein gefährlicher 
Wilddieb und Raufbold fein, foldke 
Burſchen müſſen unſchädlich gemacht 
werden, nur dadurch kann man's verhü— 
ten, daß ſie größeres Unheil anrichten. 
Und ſeinen Angehörigen kann wohl auch 
kein größerer Dienſt geleiſtet werden —“ 

„Sagen Sie das nicht,“ unterbrach 
Adda ihn. „Michel ſtand früher in un— 
ſeren Dienſten, er war fleißig, treu und 
zuverläſſig, wir hatten keinen beſſeren 
Knecht. Da wollte es ſein Unſtern, daß 
er in der Lotterie einen kleinen Gewinn 
machte, und von dieſer Stunde an war 
nicht mehr mit ihm auszukommen. Die 
Freude über das unverhoffte Glück trieb 
ihn in's Wirthshaus, ein Häuschen und 
ein kleiner Acker wurden gepachtet, und 
im Anfang ſchien es, als ob der Michel 
wirklich wieder vernünftig und arbeitſam 
werden wolle. Er hatte ein braves 
Mädchen geheirathet und die junge Frau 
bot Alles auf, ihn auf den rechten Weg 
zurückzuführen, aber die guten Freunde 
des Mannes ließen nicht nach, bis ſie ihn 
wieder in der Schenke hatten. Das bis— 
chen Geld war raſch verausgabt, die 
junge Frau konnte die Arbeit im Hauſe 
und auf dem Felde nicht allein bewälti— 
gen, der Acker brachte nichts ein, der 
Pachtzins mußte geſtundet werden, und 
nun gings auf der ſchiefen Bahn immer 
weiter abwärts. Der Mann warf nun 
feinen Haß auf uns, wir alle hatten ihn 
ernjte Vorwürfe gemacht, Das vergaß er 
nit, er forderte Hilfe von uns, und 
wurde dabei jo unverjhämt, daß wir zu 
Gewaltmitteln unfere Zuflucht nehmen 
mußten, um uns vor feinen rohen Grob: 
heiten zu jhüßen. Wohl mehr, um uns 
zu ärgern und zu Jchaden, als um mate: 
riee Bortheile zu erringen, wurde er 
ilddieb, und da mein Bater und mein 
Bruder palfionirte Jäger find, jo hatte 
er in der That ihre Achillesferje getroffen 
und fich jelbjt damit dem Strafrichter 
überliefert. ine kurze Haft wird ihn 
vielleicht beijern, denkt er in nüchternem 
Zuftande über feine Vergangenheit nach, 
h muß er ja einjehen, wie jehrer gefehlt 

at.“ 

„Im Gegentheil, gnädiges Fräulein, 
die Strafe wird ihn nur erbittern,“ ſagte 
der Referendar, „er wird ſich fagen, daß 
er durch ſeine Verurtheilung ehrlos ge— 
worden ſei, und ſeine Genoſſen werden 
ihn darin beſtärken, mit ſolchen Men— 
ſchen darf man kein Erbarmen haben, je 
ſtreuger ſie beſtraft werden, deſto beſſer 
iſt es für die Geſammtheit. Nachdem 
der Burſche ſich Ihnen gegenüber dieſe 
RNohheit erlaubt hat, muß er ohne Ver⸗ 
zug verhaftet werden. Bitte, überlaſſen 
Sie das mir, ic) war Zeuge des Bor- 
falles, ich werde fofort nach meiner Rüd: 
kehr dem Unterfuhungsvichter Bericht er: 
ftatten nnd die Verhaftung beantragen.“ 

Adda blidte finnend vor fich hin, fie 
ſchien keinen Entſchluß faſſen zu können. 

„Die Sorge um Sie bewegt mich zu 
dieſer Bitte,“ fuhr der Referendar fort, 
„ih weiß aus Erfahrung, wie gefährlich) 
bieje Menjchen find und wie übel ange: 


bracht ihnen gegenüber rückſtchtsvolle ; 


Milde iſt. Keinesfalls darf der Vorfall 

verſchwiegen werden, bedenken Sie, was 

geihehen wäre, wenn niet ein ganz un: 

— Zufall Sie gerettet 
ätte.“ 

„Sie mögen freilich Recht haben, ich 
benfe ja auch nicht an jenen Menden 
jeibft, fondern an feine Angehörigei—* 

„Wollen Sie diefen befien, jo kann 
das wohl nur dann wirkjam gefchehen, 
wenn ber Trunfenbolb entfernt ift.“ 

Adda nicte zuftiinmend und ließ ed ges 
ſchehen, dap der Referendar fie aus dem 
Sattel bob, während ber Reitknecht 
berbeieilte, um das Pferd in Empfang 
gu nehmen. 
= „Banbeln Sie, wie e8 Jhnen gut 
bänkt,* fagte fie, „ich hoffe, Ihr Befud 
gu fo kurz, daß ig fon jept Mb: 

‚von * nehmen muß · 


beugte 1 und Lich fig 


bei dem Baron anmelden, währen) Adda 
in ihre Gemächer eilt 

Baron Rudolph war entpört über Die 
Frechheit des Wilderers, er pflichtete der 
Anficht des Neferendars bei, der bejchei: 
den jeden Dank ablehnte, aber nichts: 
bejtoweniger ber Held des Tages blieb 

nd diefe Gelegenheit gerne ergriff, wit 
Kurt Freundfhaft zu Schließen. 

Michel folte am nädhjten Tage jofort 
verhaftet werden, dafür ftimmten Alle, 
außer Adda, die fih noch immer von 
———— auf deſſen Angehörige leiten 
ieß. 


Der Referendar verbrachte einige an— 
genehme Stunden im Kreiſe der liebens— 
würdigen Familie, und als er ſpät am 
Abend ſchied, dankte Adda ihm noch ein— 
mal mit herzlichen Worten für den 
Dienſt, den er ihr geleiſtet hatte. 

Auf dem Rückwege zur Stadt beſchäf⸗ 
tigte ſeine Seele A mit den heiteren 
Erinnerungen der legten Stunden, auf 
die nur ein Umijtand einen Dunklen 
Schatten warf; Kurt hatte yerdinand in 
ziemlich unverblümter Weije über feine 
Beziehungen zur Baronin von Naven 
befraat und daran die Warnung geknüpft, 
die Lebteren um jo unangenehmer be: 
rührten, als er ihre Berechtigung nicht 
gelten lajjen wollte, — 

Große Hoffnungen, . 

„IH darf es Dir nicht länger ver: 
hweigen, Melanie — mein Bruder bat 
vet: wir haben mit unferem Vermögen 
leihtfertig gemwirthichaftet, und es ijt die 
böcjte Zeit, daß wir uns einjchränfen,” 

Die Geheimrärhin rührte mit dem 
Löffel mechanisch in ihrer Chocolade und 
blicfte den Gatten ftarr an, der in der 
Mitte des Zimmers jtehen geblieben war 
und mit dem Xajchentuch über jeine 
feuchte Stirn ſtrich. 

„Das iſt mein Tod!“ ſeufzte ſie. 
„Was habe ich nur verbrochen, daß mir 
ſo unſagbar viel aufgebürdet wird?“ 

„Lieber Himmel, Du hätteſt das ja 
ſelbſt vorausſehen müſſen,“ erwiderte er 
ärgerlich. „Ich habe dieſe vielen un— 
nützen Ausgaben nie gebilligt, ich habe 
oft gewarnt und abgerathen —“ 
„Nun auch noch Vorwürfe?“ unter— 
brach ſie ihn klagend. „Hans, ich bitte 
Dich, bedenke mein Leiden, meine Ner— 
ven ſind ſo vollſtändig zerrüttet, jede 
Aufregung kann mir den Tod geben. 
Wenn das Dienſtperſonal entlaſſen und 
die Equipage abgeſchafft werden muß — 
nun, in Gottes Namen, aber dann 
möchte ich auch darauf dringen, daß Du 
Dich verſetzen läßt; hier können wir 
nicht länger wohnen. Wie wäre es, 
wenn Du Dih an Seine Majeftät wen: 
den wolltelt? Er bat Deine treuen 
Dienfte nicht vergejien, und —“ 

„Sie find durch die Grhebung in den 
Adelsitand bereits anerfannt worden,“ 
fagte er, „ih Fanın nicht um eine Unter- 
jtügong betteln, fie würde mir auch nicht 
gewährt werden, eber jol fih nad 
feiner Dede ftreden, und wir Eönnen 
auch nicht befaupten, dab das Schidjal 
fie uns zu kurz zugemeijen babe, wir 
bätten bejjer rechnen jollen, Die Ab: 
fiht, Div einen Borwurf maden zu 
wollen, liegt mir fern, was würde auch 
dadurch geändert oder gar gebejjert ?“ 

„Solde Vorwürfe wären unbegrüns 
det!“ 

„Nicht jo ganz, Melanie, wir alle 
haben fie verdient, Und daß ich mich 
verjeten lajjen fol, will mir auch nicht 
gefallen, id müßte mid) in ein anderes, 
mir völlig fremdes Collegium hinein: 
leben und dazu bin ich zu alt geworden, 
Ueberdies würde man in dem neuen 
Wohnorte die Gründe meiner Berjeßung 
bald erfahren, und für den Spott brauch: 
ten wir auch dort nicht zu forgen.” 

Die Geheimräthin hatte ihre Choco: 
lade ausgetrunfen; ohne Kücdjicht auf 
ihre elegante Toilette zu nehmen, jant 
fie in die Kiffen zurüd, 

„Mein Kopf, mern armer Kopf!“ 
jammerte fie. „Ich weiß nicht, wie ich 
das überwinden joll —” 

„So Ihlimm, wie Du es anfiehft, ift 
es noch nicht,“ furhr der Fleine hagere 
Herr unwillig fort, „gejtatte mir nur, 
daß ich ruhig und vernünftig mit Dir 
darüber vede; ich habe bereits einen Plan 
entworfen, von dem ich mir das Beite 
verjpreche. A erjter Neihe müfjen wir 
die Zukunft unjerer Kinder ins Auge 
fafien. Ferdinand wird demächjt jein 
Staatseramen machen, dann ijt er nad) 
einigen Jahren verforgt —“" 

„Aber könnteft Du das nicht auf einen 
anderen Tag veridieben?“ fragte jie in 
vorwurfspollem Tone, „Ih fühle mich 
heute jo jehr angegriffen, wahrſcheinlich 
muß ich den Arzt rufen lajjen —“ 

„IH kanı Dir nicht helfen, Baron 
von Bergau Hat mir für heute feinen 
Befuch zugejagt, und von diefem Beſuch 
hängt zu viel für uns ab.“ 

„Wäre diefer Tag jchon vorüber !* 

„Diejem Tage werden viele andere 
folgen, die uns nicht gefallen.“ 

„Du bift graufaın, Hans!“ 

„Ih darf nicht länger jchweigen, fo 
gerne ich es auch aus Rüdlicht auf Deine 
Nerven thun möchte; die glühende Kohle 
liegt ung auf dem Fuß, wir müjjen ban- 
deln. Wie gejagt, Ferdinand wird feinen 
Meg jchon finden, um ihn brauchen wir 
uns feine Sorge zu machen; die beiden 
Mädchen Hingegen ftehen vor einer un: 
ficheren Zukunft.“ 

„Denn Dein Bruder ftirbt —* 

„Darauf dürfen wir unfere Hoffnun: 
gen nicht bauen. Theodor kann nod) 
lange leben, und die Mädchen haben es 
nicht werjtanden, fih feine Syinpathien 
zu erwerben,“ 

Die Geheimräthin Hatte fich haftig er: 
hoben, zornig blitte es in ihren Augen 
au 


„Wenn ich wüßte, daß er Andere zu 
Erben einfegen Fönnte, fo follten die 
Mädchen nicht mehr feine Schwelle über: 
[reiten !“ rief fle mit einer Energie, die 
feineswegs auf Franke Nerven jhließen 


ließ. 

bWethalb ſollte er es nicht können? 
Wir haben in dieſem Punkte ihm keine 
Vorſchriften zu machen —“ 

„Ich begreife nicht, wie Du das ſo 
ruhig ſagen kannſt,“ fuhr ſie mit 
wachſender Gereiztheit fort. „Du müß⸗ 
teſt BDeinen Bruder daran erinnern, daß 
er ſeiner Familie gegenüber Pflichten zu 
erfüllen hat, und daß wir berechtigt ſind, 
feinen Dank für die Opfer, die wir ihm 
bringen, zu beanſpruchen. Deine Sorge 
ſoll es ſein, ihn zur Entlaffung ber 
Haus hãlterin zu bewegen, ſie drängt ſich 


—8* ihn und ſeine Familie, ihr Stre⸗ 
a 


dahin, das Erbe zu er⸗ 


geht allein 
n.“ 
—ãS fat jgon mehrmals 


eine ungebuldige Bewegung gemacht, als 
ob er ihr Schweigen gebieten wolle, er 
ftanıpfte jet mit dem Fuß auf den 
Boden, aber ber dide Teppich ließ aud) 
diejes Zeichen feines Unwillens nicht zur 
Geltung kommen, 

„Andere Sorgen Tiegen uns. jebt 
näher,“ fagte er, „auf Exrbihaften jo 
man überhaupt feine Hoffnung baueı. 
Beihäftigen wir uns mit der AZufunft 
unferer Töchter! ch werde über ihr 
Gejchie erft dann beruhigt fein, wenn jie 
gut verheirathet find, und dies lebtere 
müßte bald gejchehen, bevor cö rud- 
bar wird, daß eine glänzende Mitgift 
von unjerer Seite nicht zu erwarten ilt. 
Da konımt nun diejer Baron Werner von 
Bergau wie gerufen, er hat die Mädchen 
bereits kennen gelernt und Gefallen an 
ihnen gefunden, Konftanze ift ihım nicht 
abgeneigt, es Font alfo nur darauf an, 
ihn an unfer Haus zu fejjeln, das Uebrige 
wird ich dann von felbit finden. IH 
babe mich dem Bater des jungen Herrn 
im Kafino genähert, er ift ein angeneh: 
mer, liebenswürdiger Mann, und auf die 
Berbindung mit diefer alten Familie 
dürfen wir jtolz jein.* 

„Dagegen läßt fich nichts einmwenden, 
aber ijt der junge Baron auch wirklich 
ein reicher Mann ?* 

„Ohne Zweifel, ih babe Erkundi: 
gungen eingezogen und volle Sicherheit 
erhalten. Der Bankier Ladenberg Tagte 
mir, Baron Werner von Bergau habe 
ihm einen namhaften Betrag in Wechieln 
überreicht und den größeren Theil der 
Summe zum Ankauf von Staatsobliga= 
tionen bejtimmt. Bei anderen biejigen 
Bankhäufern foll er ebenfalls bedeutende 
Summen deponirt haben, ich weiß fer: 
ner aus zupverläfjiger Quelle, daß er eine 
jehr große Wohnung gemiethet hat, Die 
fürftiih eingerichtet wird, und Baron 
von Raven, der jo liebenswirdig war, 
meine Bekanntſchaft mit ihm zu vernit: 
teln, jagte mir im Vertrauen, Herr v. 
Bergau habe fi) jehr angelegentlich nach 
unferen Mädchen erkundigt. So weit 
find die Dinge alſo ſchon gediehen, es 
bleibt uns jegt nur noch übrig, ihm Die 
Bahn zu ebnen, und das mußt Du über: 
nehnıen,. Ich bin felten zu Haufe, aifo 
must Du feine Befuche empfangen und 
ihm den Aufenthalt in unjerem Haufe 
angenehin machen —“ 


Ein feltfamer Bunfd. 


Der Nentner Gottihalf hatte Feine 
Anzeige von dem Einbruch gemacht, troß: 
dem Nefi, Hugo und der Mechaniker ihn 
dringend dazu riethen, 

Den Verbrecher werde man jetst doch 
nicht mehr entdeden, meinte er, die ein: 
zige Spur, die er hinterlafjen habe, gebe 
feinen Jiheren Anhaltspunkt, ihm jelbjt 
aber entjtänden durch Die gerichtliche Um: 
terfuhung Scheerereien und Laufereien, 
die er lieber vermieiden wolle, 

Dann fürchtete der alte Herr aud 
wohl, das Gericht werde in feiner Mob: 
nung Alles durchjtöbern und auch von 
dem Inhalt des Geldichrantes genaue 
Kenntnig nehmen, und diejes Heiligthum 
profanen Blicken auszujegen, Fonnte er 
fich nicht entichließen. Kr hatte darü: 
ber mit feiner Haushälterin einen ziem: 
lich Heftigen Wortwechjel gehabt, aber 


eö war ihr troß ihrer jo oft erprobten, 


Beredjamfeit nicht gelungen, ihn zu ih: 
ven Anfhanungen zu befehren. Auf den 
Mechaniker Heinemann werde der erjte 
Verdacht fallen, hatte er bei dieler Ge: 
legenheit in etwas jonderbarem Tone ge: 
jagt, der Mann fei bereitS wegen eines 
ähnlichen Berbrechens in Lnterfuchung 
gewejen, damals habe man ihm nichts 
beweijen Fönnen, heute wijje man nicht, 
welche jchlimme Wendung die neue Un: 
terfubung möglichermweije nehme. 

Kefi war fürdie Shuldlofigkfeit Heine: 
manns energijch eingetreten, jie Ichätte 
den Mechaniker und dejien arbeitjane 
brave Tochter hoc, fie fannte all das 
Bittere und IUnangenehme, das ev erlebt 
hatte, e8 empörte fie, daß man auch jett 
wieder auf wichtige Anzeichen hin einen 
jo häßlichen VBerdbadt auf ihn werfen 
wollte, 

Mit Worten gab der Rentier ihr recht, 
aber feine zweifelnde Wiene Tieß fie er: 
fennen, daß er anders dachte und jener 
VBerdaht jhon tief im feiner Seele 
wurzelte, 

Mit der Wittwe Lampe hatte er eine 
lange, geheime Unterredung gehabt, und 
das Rejultat diejer Unterredung fchien 
jeinen VBerdadt nur noch mehr bejtärkt 
zu haben; die Hausthüre wurde jetzt 
Ion beim Eintritt dev Dämmerung ge: 
ihlofien, und die Wittwe machte den 
Mechaniker, dev das Unterhaus allein 
bewohnte, perjönlich für jeden fremden 
Bejucer des Haufes verantwertlid. 

Das Miktrauen des Hentners war 
dur diejen Borfall begreiflichermeije 
noch gewachjen, es erjtredte jich jogar 
auf den Neffen. So kam es, dah er 
diejen, der am folgenden Tage in Beglei: 
tung Werners bei ihm eintrat, mit jehr 
verdrofjener Miene empfing. 

„Ich babe die Ehre, Dir den Herrn 
Baron Werner von Bergau vorzuftel: 
len,“ jagte Ferdinand, der von der Un: 
höfliheit jeines Onkels feine Notiz 
nahm, „ein Freund unſerer Familie — 
mein Onkel, Herr Theodsr Gott: 
ihalt!* 

Der Blid des alten Herrn rubte einige 
Sekunden lang prüfend auf dem Baron, 
dann Ind er jene Gäjie ein, Pla zu 
nehmen, 

„Darf ic fragen, was mir das Ber: 
gnügen verihafft?“ wandte er fi zu 
jeinem Reffen, nachdem er ziemlich ge: 
räujchvol eine Prife genommen batte, -- 

„IH muR um Entihuldigung bitten, * 
fügte Werner mit einer Feichten Verben: 
gung, „ein Wunjd, den Gie vielleicht 
jeltjam finden werden, veranlafte mei⸗ 
nen Freund, mich bierher zu führen.“ 

Der Rabe bodte plöslihd auf ber 
Schulter ſeines Herrn, heiſer krächzend 
ſchlug er mit den Flügeln und ſeine 
ſchwarzen Augen blickten unverwandt den 
Baron an. 

„Und dieſer ſeltſame Wunſch?“ fragte 
der Rentner. 

„Der Herr Baron bat vor vielen Jah: 
ren in einem biejer Zimmer gewohnt, * 
fagte der Referendar, „er wünfcht jeßt 
den Raum nod einmal zu betreten, um 
bie alten Erinnerungen wieder zu ers 
weden,“ 

„As, Sie find der Schaufpieler, von 
den bie Wittwe Lanıpe mir erzählte ?* 

„sh war es,“ erwiderte Werner, über 
defien Antlik ein jpöttiicher Zug glitt, 
vi war damals ein armer Shluder. 
und bie Erinnerungen an feldhe Zeiten 
find angenehm, wenn mar i i 
zei geworben ift,* - 


„Das ift mir unverftänblid,* ſagte 


der Rentner in jarkaftiichem Tone, „die 
Erinnerung an Roth und Sorgen kann 
niemals angenehm fein. Weldes Zim: 
mer bewohiten Sie?" - 

„Dasjenige,  weldes neben biefem 
Raume liegt. * 

„Rein Schlafzimmer ?* 

„Srau Lampe jagte mir, es fei jetzt Ihr 
Schlafzimmer, * 

„Sie werden in ihm feine Erinnern: 
gen mehr finden, die Einrichtung ift eine 
ganz andere, ich habe jelbjt die Behaug 
möblirt,* 

„Dennoch möchte ich bitten, mich nur 
einen Blid in das Zimmer werfen zu 
lajien, 

Der alte Herrswar von feinem Sit 
in der Sophaede; aufgejtanden, er zog 
den Schlafiod feiter um feine Hüften zus 
ſammen. 

„Es iſt völlig zwecklos,“ ſagte er 
jpöttijch, „aber wenn die Erfüllung die— 
ſes Wunſches Sie glücklich machen kann, 
ſo will ich Ihnen den Gefallen ſchon 
erzeigen.“ 

Er trat an die Thüre und öffnete ſie; 
der Rabe, der nicht von ſeiner Schulter 
wich, krächzte laut, als Werner auf die 
Thüre zuſchritt. 

„Dein Jacob kann zu Zeiten ſehr un— 
angenehm werden,“ nahm der Referen— 
dar das Wort, „meine Schweſtern be— 
ſchweren ſich auch über ihn, ſo oft ſie hier 
geweſen ſind.“ 

„Ich weiß nicht, was das Thier heute 
hat,“ erwiderte der Rentner ruhig, „aber 
glaube mir, Jacob hat mehr Verſtand, 
wie mancher Menſch, ſo wird er auch 
jetzt für ſeine auffallende Unruhe gute 
Gründe haben.“ 

Werner war raſch in das Schlafzim— 
mer eingetreten, das loſe Brett knarrte 
unter ſeinen Füßen, er blieb ſtehen, um 
es aufmerkſam zu betrachten, im nächſten 
Augenblick lachte er. 

„Wenn ich auf dieſes Brett trete und 
den knarrenden Ton höre, dann tauchen 
vor meinem geiſtigen Auge Bilder und 
Geftalten auf, die ich längjt vergeſſen 
wähnte,” fagte er, mit der Hand durch 
feinen blonden Bart fahrend, „ich erin: 
nere mich der Perjonen, die täglich mich 
bejuchten, der Freunde, die ihren leßten 
Grojchen mit mir theilten, und der Gläu: 
biger, die mir mit einem ganzen Arjenal 
voller Zmangsmaßregeln drohten.* 

„Allo war auch zu Ihrer Zeit diefes 
Brett ſchon loſe?“ fragte Gottjchalk. 

„Seit dem erſten Tage, an dem ich das 
Zimmer bezog. Anfangs war es mir 
unangenehm, ſpäter gewöhnte ich mich 
daran, und ſchließlich hätte ich es nicht 
ändern mögen.“ 

„So erging es mir auch,“ nickte der 
alte Herr, „aber mitunter wird das 
Knarren doch unangenehm, und dem— 
nächſt werde ich das Brett wieder befeſti— 
gen laſſen.“ 

„Aber wozu?“ fragte Werner raſch, 
„Die Sache hat auch ihre gute Seite; 
träte in der Nacht ein Dieb in dieſes 
Zimmer, ſo würde das Knarren des loſen 
Brettes Sie wecken.“ 

(Fortjegung folgt.). 
Die NMusuugung der Nahrungs: 
mittel, 


Bei der Peurtheilung eines Nahrungs: 
mittels kommt-wejentlich auch feine Ver: 
daulichkeit in Betracht, denu ein Nah: 
rungsmittel fann vortrefflich zufammen: 
gejegt und doch für die Ernährung min: 
der michtig jein, weil ein zu großer 
Bruchtheil nicht ausgenußt wird. . Doch 
wie fanıı man dies feitjteien? Der ein: 
zig richtige Weg wäre, den Menjchen 
jelbjt zum Berfuchsgegenjtande zu ma: 
hen, indem man ihn einige Tage hin: 
durd) ein gewifjes Nahrungsmittel ver: 
zehren läpt und dann fejtjtellt, wieviel 
verdaut wurde umd wieviel unverdaut 
blieb. Mar Rubner juchte deshalb den 
Berluft an Trodenfubftanz zu ermitteln, 
ba das Waffer, weiches alle frifchen 
Nahrungsmittel enthalten, auch aus der 
eriten beiten friſchen Quelle gejchöpft 
werden Faan. Zuodenjubjtanz nennt 
man den NRüdjtand, der übrig bleibt, 
wenn man einen Körper anhaltend ber 
Siedehige ausjegt. Es muß das fo 
lange gejchehen, bis der erbiste Körper 
nichts mehr von feinem &emichte ver: 
liert, alfo ex fein verdampfbares Wafler 
mehr enthält. Ihatlächlich findet fid) in 
der meiften Nahrungsmitteln jehr viel 
Waſſer. Ein Pfund Fleih 3. B. 
fhrumpft auf nur ein Biertelpfund 
Trodenjubftanz zufammen; wenn wir 
aljo ein Pfund frifches Muskelfleifch mit 
20 Eents bezahlen, jo haben wir 15 Cents 
für reines Waffer ausgegeben, das wir 
allerdings aus der Wajlerleitung viel 
billiger Gatten beziehen. fönnen. 

Die Rubner'ſchen Verſuche ermweilen 
nun, daß das Eiweiß ſozuſagen vollſtäu⸗ 
dig ausgenutzt wird, ebenſo das Fett, 
endlich auch Stärkemehl und Zucker. 
Fleiſch hat man demnach zu den leichteſt⸗ 
verdaulichen Nahrungsmitteln zu rech⸗ 
nen. Unbeſtritten iſt feingeſchabtes rohes 
Rindfleiſch das leichteſtverdauliche von 
allen Nahrungsmitteln überhaupt. 

Dem Maslkelfleiſche ſteht die Sub— 
ſtanz der Thymusdrüſe (Bries, Kalbs⸗ 
milch) und der Leber an Ausnutzbarkeit 
voltſtändig gleich, während die Lungen: 
ſubſtanz etwas zurücktreten muß. Ver⸗ 
ſuche mit Schellfiſchnahrung an Hunden 
und Menſchen erwieſen endlich, daß das 
Fiſchfleiſch nicht ſchlechter, als mageres 
Rindfleiſch ausgenützt wird, ſodaß gleiche 
Mengen Trockenſubſtanz von Fiſch- und 
von Piubfleife als vollfommen gleid: 
wertbig zu gelten haben. Mit frijchem 
Maftfleiih Hingegen kann der friſche 
Schellfiſch nicht wetteifern, weil er ſehr 
arm an Feit iſt — ein Mangel, der ſich 
freilich in der Küche verbeſſern käßt. 

Ein Verſuch mit hart gekochten Eiern 
(22 Stück am erſten Tage, 20 Stück am 
zweiten) ergab gleiche Ausnůtzbarkeit wie 
bei Fleiſch. Damit wäre denn ein altes 
Borurtheil gegen hartgekochte Eier be⸗ 
ſeiltigt. Wir können nebenbei noch ein 
anderes Vorurtheil beſeitigen. Man ſagt 
den Eiern allgemein eine gewaltige Nahr⸗ 
haftigkeit nach, ja, man ſtellt ſie ſogar 
vielfach noch über das Fleiſch. Nun iſt 
a ee * na und 

eiſch unge gleih; beide hinter⸗ 
lafjen nur ein Virttel ihres Gewichtes 
als Trodeniubftang; erft- 13 Eier geben 
diefelbe Menge Tuadenjubftanz, wie ein 
Pfund Fleifh.. Des ift nun nicht zu 


ori | B 


etwa ein Zehntel der Trodenfubftanz ver= 
wertbet wird. uch ftellen fich bei fort: 
ejegtem Genuffe reichlicher Mengen von 
ilch leicht Verdauensſtörungen ein. 
Es iſt das nur eine Beſtätigung der all⸗ 
gemein bekannten Thatſache, daß nicht 
jeder Erwachſene eine längere Milchcur 
vertragen kann. Eine merkwürdige Er: 
ſcheinung bot ſich, als die Verſuchsperſon 
mit der Milch zugleich Käſe verzehrte; 
die Ausnützung wurde nämlich erheblich 
beſſer. Die Milch gerinnt nämlich im 
Magen zu einem zujammengeballten 
Quark, der wahrjeinlicd den Verbau: 
ungsjäften den Zutritt zum Innern ver: 
wehrt. Lagern aber zwifchen dem Milch- 
quarf gefaute Käjetheildhen, jo wird da: 
durch der Eintritt der Säfte begünftigt. 
AS Nutanmendung wäre daraus zu 
zieken, daß man nicht eine größere Menge 
Milch trinken fol, ohne dazwijchen etwas 
Feſtes — etwa ein Brötden — zu ejien. 

Aus den weiteren Rubner’fchen Berju: 
hen geht hervor, daß der größte Theil 
dev pflanzliden Nahrungsmittel (feine 
Mehlgebäde und Reis ausgenommen) 
der menjchlichen Verdauung viel Arbeit 
aufbürdet, fodaß man bei einem ge: 
Ihwächten oder einem Findlichen Berdau: 
ungsapparat in der Wahl der pflanzlichen 
Nahrungsmittel jehr vorfichtig jein muß. 
Mamentlih die Kleie wirkt jehr ungüne 
jtig ein, jie veranlaft auch die Säurun: 
gen und Gährungen, in deren Gefolge 
jich leicht Diarrhöen einitelen. Weiter: 
bin beweijen fämmtliche Verjuche mit eis 
weißarmen Kahrungsmitteln, daß die 
Körpergewebe an Wafjerzeichthum zumeh: 
men. &3 fann ein Kind did und wohl: 
genährt ausjehen, weil die Gewebe von 
Wafferreihthum frogen, und ift doch 
mangelhaft genäbtt, 

Steigende Fettungen erwieſen ſich hin— 
derlich für die Ausnützung der Kohlehy— 
drate, fodaß es nicht angezeigt erſcheint, 
die Gemüſe allzureichlich mit Fett zu 
ſchmälzen. Andererſeits wird die Stick— 
ſtoffverwerthung aus pflanzlichen Stof— 
fen entſchieden durch Zuſatz von Eiweiß 
verbeſſert. Man nimmt daher mit Recht 
an, daß die übliche gemiſchte Koſt viel 
beſſer verdaut wird (durchſchnittlich 94,5 
Procent), als ein einzelnes Nahrungs— 
mittel einſeitig in großer Menge gereicht, 
wenn es auch ale nothwendigen Beſtand⸗ 
theile enthielte. 


Chriſten in Ceutralafrika. 

In einem Briefe an den Schwieger— 
ſohn Livingſtones ſpricht der Afrikarei— 
ſende Stanley von einem ſeltſamen Zu— 
ſammentreffen, das er auf der Emin— 
Bey-Expedition an der Grenze von 
Nyanda mit einer Schaar Leute in bleu— 
dend weißen Gewändern gehabt. „Sie 
führten ſich“ — ſagt er — „als Wagan— 
das ein und waren eine Deputation eines 
Heeres von 3000 Stammesgenoſſen, 
welche zwei Tagereiſen entfernt lagen. 
Ihre ganze äußere Erſcheinung verrieth 
einen höheren Grad von Cipviliſation. 
Nach Einbruch der Nacht erzählten ſie 
mir in meinem Zelte durch den Mund 
ihres Führers Zachariah eines der merk— 
würdigſten Stücke der modernen Zeitge— 
ſchichte, das ich kenne.“ 

Stauley ſchildert nun mit vielen inte— 
reſſanten und neuen Details die bereits 
im vorigen Jahre bekannt gewordene 
Geſchichte des Sturzes des Königs 
Mwanga, der ſich nach ſeiner Flucht 
ſcheinbar zum Chriſtenthum bekehrte. 
Die Wagandas nehmen Partei für ihn 
und wollten nun Stanley bewegen, ihre 
Führung zu übernehmen, in Uganda 
einzufallen, den neuen König Keroma zu 
vertreiben und Mwanga wieder einzu— 
ſetzen. Stanley ſagt: „Da war eine 
glänzende Gelegenheit zu Abenteuern; 
allein ich traute den Wagandas nicht und 
hielt ſie darum mit dem Beſcheid hin, 
daß ich ihnen erſt eine definitive Antwort 
geben könne, wenn ich Knaupara erreicht 
hätte, wo meine Leute wohl verſorgt 
wären. Ich erklärte den Wagandas, 
daß ich ihre Einladung annähme, daß 
ich ſie aber für einige Zeit verlaſſen 
müſſe. Die Wagandas ſchieden im be— 
ften Einvernehmen, um zu ihrem Häupt- 
ling zurüdzufehren, ihm über die Unter: 
redung mit mir zu berichten und mir 
dann nach Knaupara nachzukommen. 
Dies brachte uns außer dem Bereich 
aller Gefahr, da dann zwiſchen uns und 
Uganda neun Tagereiſen lagen und wir 
von der Hauptmacht der Wagandas nicht 
mehr eingeholt werden konnten.“ Wir 
verfolgten inzwiſchen unſeren Marſch, 
und als wir nur noch einen Tag vom 
Alexandra-Nil entfernt waren, holte uns 
abermals eine Deputation ein, deren 
Mitgliedern ich nun erklärte, daß ich der 
Bekehrung Mwangas nicht traute, daß 
ich nicht glaubte, ein ſo ſchlechter Menſch 
könne ein frommer Chriſt werden, und 
daß die Ermordung des Biſchofs Han— 
nington es mir unmöglich mache, ohne 
Bewilligung der engliſchen Regierung 
für Mwanga einzutreten. Sie zogen 
enttäuſcht J Das Merkwürdigſte an 
der Sache iſt — und nichts würde 
Livingſtone größere Freude bereitet ha— 
ben —, als daß ein zum Chriſtenthum 
befehrter Stamm im Herzen Afrikas 
troß aller graufamen Chriftenverfolgun: 
en in zwölf Fahren fo zahlreih und 
Hart geworben, daß er den mädhtigjten 
und ableluteften König Centralafritas 
ftürgen, feinem Nachfolger, der jich zum 
EhHriftenthHum nicht befehren wollte, bie 
Anerkennung verweigern und allen Fein: 
den trspen konnte, Welch befjeren Be: 
weis fanı man verlangen, daß das 
EhHriftenthum in Afrita möglich ift? Jch 
vergaß, zu erwähnen, daß jedes Mitglied 
der Deputation ein Gebetbuch und ein 
neues Teftament in der Kigaudalprache be- 
faß und eifrig benugte, “ 


Sand ⸗ und Oauswirthſchaftliches. 


Winke für Hühnerzüchter.— 
Der fortwährenden Schwankungen un—⸗ 
terworfene Breis für Eier in den Städten 
und die unverhäftnißmäßige Theuerung 
der Eier, jelbft unter ben günftigften Be: 
dingungen, if ein Beweis dafür, daß die 
Gühnerzut immer noch das GStieffind 
unferer Jarmer ift. Zunächft forge man 
für einen guten und reinligen Hühners 
ftal: ein waflerdbichtes Dah, warme 
Wände und Glasfenftr. Man adıte 
auf Beigäbigungen dur Sturm oder 
Regen, beflebe die Wände mit Dachpappe 
oder Sen Filg, oder nagele mittels 
alter Laiten eine ſtarke Schicht friſchen 
und guten Strohes daran. Die Fenſter 
follten nah Süd oder Südoſt hinaus 

oden bedede man mit 


ra guten Stroft fobaß die Hühner 
n ie 


Als Futter gebe man Mais, Weizen, 
Hafer, Buchweizen, auch gut gekochte 
mehlige und kalte le Wieviel 
Futter man täglich geben jo, kann man 
natürlid nicht vorjchreiben ; das richtet 
fih nad) dem jeweiligen Appetit der Vögel 
und dem Wetter. Man jollte jebod 
nicht verfäumen, ihnen im Winter Erfat 
für Infectennabrung zu bieten. Am 
beiten eignen fi dazu ausgebratene 
Schweinegrieben, welche die Hügner mit 
großer Begierde freffen. Natürlich darf 
man nicht zuviel davon geben. 

Eine jehr wichtige Frage ift auch die 
Reinhaltung der Hühner von Läufen. 
Diefe vermehren fi rafh, und in 
Ihmugigen, dunfelen Ställen fann man 
jie überhaupt nicht [os werden. Deshalb 
ift das erjte, für einen guten reinen Hüh- 
nerftall nad obigen Grundjäten Sorge 
zu tragen. Danır gehe man an die Rei: 
nigung der Thiere, Kerojene:Del eignet 
fi) jehr gut dazu; am beiten thut man, 
wenn man esmit Schmalz zu einem Brei 
anrührt und diefen dann mittels eines 
Pinjels unter den Federn vorfichtig und 
gleichmäßig auf der Haut aufträgt. Nadı 
mehreren Stunden wälcht man danit Die 
Hühner in lauwarem Seifenwafjer ab. 
Dies Verfahren muß jedoch mehrmals in 
Danjen von je drei Tagen wiederholt 
werden. Den Hühnern jchadet es gar 
niht3; fie frejlen gut und legen Eier | 
nad wie vor, | 

Eine neue Behandlung des 
Kopfihmerzes. — Neulih machte 
ein Arzt die Beobachtung, daß jich fein 
Kopfichmerz, der, wie bei jo vielen Men: 
chen, jeine Urjache in zu jtarfem Blut: 
andrange hatte, beim Schlürfen von fal- 
tem Wafjer milderie und bisweilen jogar 
ganz aufhörte. Außerdem fand er, daß 
das Trinten Laltet Waflers den Puls 
beichleunigt. Diefe beiden TIhatjachen 
veranlagten weitere Unterjuchungen und 
Beobachtungen in Bezug auf den Zu: 
ſammenhang zwiſchen Blutdruck und 
Kopfſchmerzen, wobei das merkwürdige 
Reſultat herauskam, daß ſich unter zwei— 
hundert Fällen von Kopfſchmerzen ein 
großer Theil nach Schlürfen von kaltem 
Waſſer beſſerte, ein anderer kleiner Theil 
unverändert blieb und der Reſt ſich ſogar 
verſchlimmerte. Beobachtet wurden die 
Wirkungen des kalten Waſſers ſchon 
beim Nippen desſelben, während deſſen 
der Puls ſofort ſtieg, indeſſen er nach 
beendetem Schlucken ſofort wieder ab— 
nahm. Da es keine billigere und ande— 
rerſeits ſicherlich keine unſchädlichere Me— 
dicin geben dürfte, ſo kann Jeder, der 
mit dent gleichen Llebel* behaftet ijt, die 
Wirkung des falten Wajjers an ji) 
jelber probiren. 


— — > — 


Aufregendes Jagdabenteuer. 


Der Farmer Hanor, deſſen Beſitzung 
im Elkthale im ſüdlichen Theile Penn— 
ſylvaniens liegt, beſtand kürzlich ein 
Abenteuer, das an Seltſamkeit ſeines 
GEleichen ſucht. Er fuhr in einem ein— 
ſpännigen Buggy in der vom Stony 
Creek eingeriſſenen Schlucht entlang, 
als das Pferd, welches in langſamem 
Trabe lief, plötzlich heftig ſcheute, ſodaß 
Hanor beinahe durch die Plötzlichkeit des 
Stoßes aus dem Wagen geſchleudert 
worden wäre. Doch hielt er ſich noch 
ſchnell an der Lehne feſt. In dem— 
ſelben Augenblick bemerkte er, wie das 
dichte Gebüſch ſich bewegte, als wenn ein 
Thier mit blitzſchnellen, ſchlangenähnli— 
chen Bewegungen darunter hinlief. 

Gleich darauf tauchte ein großes Thier 
mit langem, geſchmeidigem Körper aus- 
den Büſchen auf, ſprang auf die andere 
Seite der Schlucht und ſchien von dort 
aus aufmerkſam die Bewegungen des 
Gefährtes zu verfolgen. Endlich hatte 
Hauor ſein ſchnaubendes und zitterndes 
Pferd wieder zur Ruhe gebracht und fuhr 
davon. Zu ſeinem Stauneñ ſah er, daß 
das Thier mit katzenartiger Behendigkeit 
ihm folgte, als ob es einen Angriff 
plante, und jetzt erkannte Hanor wegen 
der größeren Nähe auch ſeinen Feind 
ganz deutlich: es war ein ausgewachſener 
Panther von ungewöhnlicher Größe. 
Die Situation war nicht angenehm, 
denu Hanor hatte keine Waffe bei ſich. 
Doch glaubte er, das Thier ſchrecken zu 
können, und mit ſeiner kräftigen Peitſche 
ſchlug er den Panther zweimal mit voller 
Kraft über den Kopf. Der Panther 
ſtieß ein wüthendes Geheul aus, und 
ſprang auf Hanor zu. Doch ſchien er 
vor dem mit langen, im Winde klattern— 
den Franſen beſetzten Schutzdach eine 
unerklärliche Scheu zu haben, denn er 
wagte es nicht, hinauf zu ſpringen, wäh— 
rend Hanor mit der Kraft der Verzweif— 
lung mit ſeiner Peitſche ihm das Fell 
bearbeitete, daß es nur jo eine Art hatte. 
Dabei zeigte das vorher jo jcheue Pferd 
einen wunderbaren Muth und gehorchte 
dem Zügel, ohne auch nur ein Zeichen 
von Angjt zu geben. Er trabte ruhig 
vorwärts, nnd ließ Panther Panther 
jein, obgleich diejer dem Yubrwerk mit 
wüthendent Geheul immer näher rüdte. 
Endlich faßte fih das Raubthier, von 
Schmerz und Mordgier übermannt, doc) 
Muth und jprang mit einem mächtigen 
Sas aufden hinteren Theil des Buggy. 

Sn diejein Augenblide fühlte Hanor, 
der jchon verzweifelt im allen Tafchen 
nad) einer Waffe gefucht hatte, glädlich 
in jeinem großen Mantel den Griff jei- 
nes Revolvers; ihn hervorziehen und 
alle jehs Schüfle auf den Banther in 
nächfter Nähe abfeuern, war das Werk 
eines Augenblids. Die Beitie fiel zu 
Boden und wälzte fich heulend und win: 
jelnd in ihrem Blute. Als Hanor 
berabitieg, verendete der Banther. Er 
maß fieben Fuß Länge vom Kopf bis 
Schwanzipige, und wurde im Triumph 
von Hanor nah Haufe gebradit. 

* ——— — — —— —— 


Ein officieller Sto ßſeufzer. 


Bei einem Feſtbankett, welches der 
Turiner Verein der Induſtriellen un— 
längſt zu Ehren des dort anweſenden 
Marineminijters veranftaltete, 
befprach Lesterer die Militäraus- 

aben und äußerte dabei, es jei zu 
—5 daß die enropäiichen Verhält⸗ 
niffe einen fo großen Drud auf ein Land 
wie Italien ausübten, welches nur be- 
ftrebt fei, in Frieden mit Allen zu leben, 
und weldes, nachdem alle jeine Bemü- 
bungen ber Erlangung der Unabhängig- 
feit gegolten hätten, jebt die Rothwen: 
digtert fühle, fih gänzlich der wirth:- 
[&haftlien und focialen Wiedergeburt zu 
wihmen, 3 jei zu wünfchen, daß dieſer 
Zuftand fi zum Befjeren wende. Der 
heigefte Wunjh, deu er an biejem Tage 
ausipreden Fänne, jei der, daß der Zus 


—— — 


ſtand der Ruhe, wozu Italien gelangt 
ſei, ſich derart kräftige, daß bald der Tag 

koinmen möge, wo es möglich werde, 
die das Land bedrückenden 
DOpferyguerleidtern DieRe 
gierung fer von der Pflicht durchdrungen, 
Alles zu thun, um diefen Tag möglichft 
bald herbeizuführen, biejelbe habe die 
fefte Abficht, dies Ziel zu erreichen. — 
Die „Boflifde Zeitung“ bemerkt hierzu: 
Wir wünjchen der italienifhen Regierung 
alles Glüd zu diefem Unternehmen und 
wollen hoffen, daß auch die Regierungen 
der anderen europäifchen Länder fich die: 
fem Streben Italiens anjchlieken, damit 
bejonders für Deutichland bald der Tag 
fomme, an weldhem es von dem bereits 
ungeheuerlihen Drude der Militärlaften 
befreit werde! Uebrigens ift e8 bemer= 
fenswerth und vielleicht fein Zufall, daß 
der eine Genofie des Dreibundes, 
Stalien, von amtlider Stelle aus 
über die Milttärlaften gerade in dem 
Augenblicke lagen läßt, in welchem die 
deutjche Regierung, der andere Genoffe 
des Treibundes, durch officiöfe Organe 
abermals neue Militärcreditforderungens 
bat ankündigen laſſen. 


Wer darf heirathen? 


Man fängt neuerdings an, ſich mit 
Brafilien, welches, ſchon halbvergeſſen, 
neuerdings der Welt jo zahlreiche Ueber: 
raſchungen bereitet hat, wieder etwas eins 
gehend zu bejhäftigen. Da bat mau 
denn auch ein merfwürdiges, man kann 
iagen, einzig daftehendes Gele gefuns 
den, nämlich über die Ehejchließung. 
Diefes Gejet verlangt nänlih, daß die 
Heivathscandidaten beiderlei Gejchlechts 
ein ärztliches Zeugnig der Medicinalbes 
hörde ihres Wohnortes beibringen müjs 
jen, wonach jie mit Feinerlei erblichen, 
oder zufälligen Krankheiten und Gebres 
hen behaftet find, Dhme ein foldes 
Atejt dürfen fie nicht heiratben., 

Den Anftoß dazu haben die in einem 
Teile Brafiliens in erichredendem Maße 
überhand. nehmenden Strofeln gegeben, 
Jenes Geſetz erjcheint tro&dem vom Ges 
jichtspunkte der Humanität bedenklich. 
Der Kanıpf um's Dajein, „the survival 
of the fittest” wird in der menſchlichen 
Gejellihaft anders geführt, als im 
TIhier: und Pflanzenreich. Geiftige Kraft 
und Ausdauer geht feineswegs mit fürs 
perliher Kraft Hand in Hand, Die 
geiftigen Vorzüge find es daher heutzu: 
tage, welche im Kampf um’s Dajein den 
Ausihlag geben. Dean hätte es viel: 
leiht in Brafilien der Zeit überlafjen 
jollen, jenen Proceß der Ausrottung der 
Skrofeln zu übernehmen, anjtatt mit der 
eiſernen Fauſt des Geſetzes rückſichtslos 
in die Familienbeziehungen von Tauſen— 
den einzugreifen. 


— Bei der gegenwärtigen 
Influenza-Epidemie dürfte die Mitthei— 
lung intereſſiren, daß auch Frankfurts 
größter Sohn ſeinerzeit von der heims 
tückiſchen Krankheit nicht verſchont geblie— 
ben iſt. In einem in der Zeitſchrift für 
bildeude Kunſt vom Jahre 1874 ver— 
öffentlichten Briefe ſchreibt nämlich Louiſe 
Seidler, d. d. Dresden, den 27. Juni 
1831, an Herrn von Quandt wörtlich 
Folgendes: „Vor etlichen Tagen hatte ich 
denn die große, große Freude, Goethe 
bei mir im Atelier das Bild (betrachten) 
zu ſehen, zu ſprechen. Er hatte ſich wie— 
der recht erholt, gegen das letzte Mal, 
wo ich bei ihm war, ungefähr vor 14]Ta= 
gen, und Jomit wäre denn wohl geraume 
Zeit für ihn, wieder Mutlı zu fallen, 
‘ch glaube nach Allem, was der Bediente 
lagt, daß er auch die Jufluenza von einer 
Spazierfahrt im jtarken Wind befam — 
und dies nahın ihn die lange Zeit jehr 
mit,“ 





er Di. Gruft Pfennig, 
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IP ZAHN-ARZT, 


18 Glybourn Ave, 
Deſte Gold-Füllungen uind Gebiſſe eine Spezialität. 
Zähne werden gefahr- und ſchmerzlos gezogen. Billigſte 
Siciie. lo6m7 


Dr. JULIUS WASCHKUHN, 


247 NorthUvenue, Ede Bine Strape, 
lüber Blumenfelds Store), —XRX 


Zahn ER Arzt. 


Preije billiger al3 an der Südieite. Befte Solde 
Fültungen Sl aufwärts. Alle anderen Fillungen 
50 Et3. bis $i. Ein Scbiß beite Zähne B. Theil-Gebik 
8,5%. Ule andere Arbeit ins Berhältnik. 


MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 


Advokaten, 
Suite 526 CıicAGO OPERA Housk, 
Fraftigiren in allen Gerichten, einjchließlich de3 Voge 
mundſchaftsgerichts. Herr Gerpheide iſt ein Deutſcher. 


OFFICE DER CHICAGO 


Enudlords’ Proteclive Socielg 


371 Larrabee Str. 12018 


fpart, wer bei mie Bafageiheine, Gejüte odeu 
wiichenden, nad oder von Deutihland kauft, 
 befördere Paflagiere nah) und von Samburg, 
venen, Antwerpen, Rotterdam, Yınfterdam, 
avre, Paris, Stettin ze. via New York ober 
altimore. Baflagiere_ nah Europa ſiefere mit 
Gepäd frei an Bord ded Dampferd. Wer Freunde 
oder Berivandte von Europa Fonmen lafen oil, 
kann e3 nur in feinem Syntereffe finden, bei mir reis 
karten zu löjien. ntunft Der Ballagiere im 
Ehicage ftet3 rechtzeitig gemeldet. Näbcres in des 
Seneral-Mgentur von 


ANTON BOENERT, 


92 La Salle Strafe, 
EI Bollmahts: und Erbihaitsiahen in 
Europa, Gollektionen, Boftanszahlungen ıc. 
Prompt bejorgt. Sonntags ollen bis 12 Ihr. 30 


GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str., 


Derleihen Gcld auf Grund 
eigenthum zu Den nitd« 


rigſten Zinſen. 
— amje 


Grſte Hypotheken für ſichere Kapi⸗ 
tal⸗ Anlagen ſtets vorräthig. 


Die Chicago Mortgage Zoan Co., 
verleiht Geld auf irgend eine beliebige Zeit und zu jedem 
Betrage von 325 bid 32500, auf Möbel, Bianos, Fer. 
Diafinen, ba Meine 2c. ıc. (mähr nd 
sgenthämers verbleiben), ohne 
ng ralfien Bedingungen. Uns 

a ehe Einen 
i um, 

— ——— die Zinlen im Verhältni 


werden. "air bet weitem das grögns 
—— Siings marken, find wir im Blank. 
u. Raten: * gewähren. iu 

Be Unfeigen madıen. 
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